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Beiträge zur Dorfökologie: 
Einfriedungen-Hecken, Zäune, Mauern

T eilnehm erkreis: A n g eh ö r ig e  der S tadt­
gartenäm ter und F lurberein igungsbehör­
d en , S tädte- und  L andschaftsp laner, 
K reisfachb erater , K om m u n alp o litik er .

Seminarergebnis:
P lä d o y e r  fü r  M a u e r b lü m c h e n  u n d  Z a u n ­
g ä s te

„In m anchem  Z aun steck t m ehr W eis­
h e it als in e in em  B u ch “ . D ie se  E rk en n t­
nis d es b ek an n ten  schw eizer Schriftstel­
lers G ottfr ied  K eller  war Inhalt e in es T a­
gessem inars zum  T hem a: „ H eck en , Z ä u ­
n e  und M auern  im  D o r f“ , zu dem  die  
L au fen er A k a d em ie  für N aturschutz und  
L an d sch aftsp flege (A N L ) über neunzig  
F ach leu te  der D orfern eu eru n g , B au- und  
G a rten a rch itek ten , G artenbaufachbera­
ter  und  -V ereinsvorstände auf den  F rei­
singer D o m b erg  e in gelad en  hatte.
W er g lau b te , das B efa ssen  m it dörflichen  
E in fried u n gen  se i doch etw as künstlich  
o d er  naturschutzfern , sah sich bald  vom  
G eg en te il ü b erzeugt. M it deu tlich en  
W orten  sprach sich der B io lo g e  D r. H er­
bert P R E IS S  v on  der N aturschutzakade­
m ie für d ie V erw en d u n g  standortheim i­
scher H eck en p fla n zen  w ie  H a in b u ch e, 
H a se l, W ildrose od er Sch lehdorn  aus, 
w eil auf d iese  Sträucher e in e  F ü lle  von  
K lein tieren  an gew iesen  se i, d ie auf a n d e­
ren  G eh ö lzen  n icht ex istieren  k ön n en . 
D e n  G ärtnern em pfah l er desh alb , ihr 
S ortim en t au f d ie jew eilig e  natürliche  
V eg eta tio n  ihrer R eg io n  abzustim m en. 
D ip l.-In g . Paul W E R N E R  vom  L an d es­
am t für D en k m a lp fleg e  rühm te d ie V ie l­
falt alter Z aun k u ltu ren , d ie m eist le ider  
nur noch  auf a lten  A b b ild u n gen  erk en n ­
bar sei. W ährend H a g e  und H o lze in fr ie ­
dungen  im  außeralp inen  R aum  fast vö llig  
versch w u n d en  se ien , b ö ten  v ie le  F ried ­
hofsm auern  noch  e in e  b em erk en sw erte  
F ü lle  handw erklicher w ie  ku ltureller G e ­

sch ich te. D erartige  F ertigkeiten  im  E in ­
k lang m it der jew eilig en  B autrad ition  
w ied er zu b eh eb en , war sein  A n lieg en . 
Ü b er  d ie B ed eu tu n g  v o n  Z äu n en  und  
M auern  als L eb en sräu m e v o n  In sek ten  
referierte  D r. H arald  P L A C H T E R  vom  
B ayerisch en  L andesam t für U m w elt­
schutz. Er b e to n te  d ie F unktion  v o n  E in ­
friedungen  als W ärm e- und  N istp la tz , 
Jagdansitz und  Ü berw interungsquartier. 
S o sind in a lten  E ich en p fäh len  bis zu  
vierundfünfzig  v ersch ied en e W ildb ie-  
nen -u n d  andere H autflüglerarten  fe s tg e ­
ste llt w ord en . P lachter em pfahl deshalb , 
auf Z aunanstrich  und Im prägnierungen  
zu verzich ten . M auern so llten  struktur- 
und fugenreich  b elassen  w erd en , o h n e  
harte V erm örtelu n g  od er V erp u tz aufzu­
tragen .
D ip l.-In g . P eter  P O S C H L O D  von  der 
T ech n isch en  U n iversitä t M ü n ch en -W ei­
h en step h an  w andte sich geg en  d ie w e it­
verb reitete  F ein d seligk eit g egen ü b er al­
lem  F lech ten - und M oosb ew u ch s auf 
Z äu n en  und M auern , d en en  n icht se lten  
aus U n k en n tn is  m it D am pfstrah ldüsen  
oder G ift zu le ib e  gerückt w ird. F lech ten  
und M o o se  sind jed o ch  nicht nur w issen ­
schaftlich  in teressan t, sondern  w eisen  
auch als A n ze ig er  von  L uftverunrein i­
gungen  auf d ie  Q ualität u nseres m en ­
sch lich en  L ebensraum s hin . E b en so  ist 
dieser  K leinbew uchs durch sein  Staub­
b indungsverm ögen  von  nicht u n b ed eu ­
ten d em  sied lu n gsh ygien isch em  W ert.
D e r  B io lo g e  und Schriftsteller D r. M i­
chael L O H M A N N  ging in  se in em  V o r­
trag auf L eb en sm öglich k eiten  h öh erer  
P flanzen  und T iere an M auern  ein . M au­
erraute, M auerpfeffer , H ausw urz und  
v ie les  m ehr m ache zusam m en  m it en t­
sp rech en d en  M auerhohlräum en aus S tein  
gefü gte  E in fried u n gen  zu e in em  gefä lli­
gen  „ A lp in u m “ , das n icht nur schön  se in , 
sondern  auch als L ebensraum  für E id ech ­
sen , B lin d sch le ich en , Sp innen  od er  
Gr ab w esp en  g e lten  kann. Statt aus B e ­
to n , so llten  G artenm auern  w ied er  aus 
lock erverb un d en em , m öglichst reg ion al 
v ork om m en d en  G este in  errichtet w er­
den .
A b sch ließ en d  b eto n te  S em inarleiter D r. 
J o sef H E R IN G E R  v o n  der N aturschutz­
ak ad em ie , daß es darauf an k om m e, b e i 
E in fried u n gen  n eb en  dem  A b g ren zen d en  
auch das V erb in d en d e zu  seh en , zum  
N achbarn  w ie  zur N atur. A u ch  d ie  v ie le ­
rorts neu errich teten  L ärm schutzm auern  
so llten  n icht als „B rett vor d em  H irn “ 
E in - und  A u ssich t verderben . M it natürli­
ch en  M itte ln  w ie  u nregelm äßig  g esch ü tte ­
ten  E rddäm m en und R ecy clin g -S te in ­
sch ich ten  k ö n n e d em  L ärm problem  
eb en so  w irkungsvoll ab geh o lfen  w erd en . 
S ch ließ lich  g e lte  e s , B ayerns H a g e , H ek -  
k en , Z ä u n e und M auern  w ied er  als le ­
b en d igen  und b eleb ten  T eil e iner b ew ußt 
g esta lteten  K ultur- und S ied lu n gslan d ­
schaft zu v ersteh en .

D r. J o se f H erin ger, A N L

18.-22. Januar 1988 Laufen
L ehrgang 1.5
„R echtsfragen  des N atu rsch u tzes“

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  T h e­
m en:
Ü b erb lick  über das B undesnaturschutz­
g ese tz  und das B ayerisch e N aturschutz­
gesetz; P rob lem e in der A n w en d u n g  der  
N a tu rsch u tzgesetze  aus der S icht des 
R ichters -  ausgew ählte  V erord n u n gen , 
B ek an n tm ach u n gen  und B e isp ie le  der 
R echtssprechung zu N aturschutz und  
L a n d sch a ftsp leg e; R echtsvorschriften  
zum  A rten sch u tz und angren zen d e B e ­
reiche des Jagd- und F ischereirechts; 
R ech ts-u n d  V erfah ren sb eteiligu n g  von  
N aturschutz und L andschaftsp flege b ei 
der F lurberein igung; W asserw irtschaft, 
Straßenbau , L andw irtschaft, F orst, 
R aum ordnung und der L andesp lanung  
und der E rholungssicherung.

18.-22. Januar 1988 Laufen
L ehrgang 3 .1
„N aturschutzverm ittlung und A rgu m en ­
tationstra in ing“

K urzvorträge, praktische Ü b u n g en  und  
D isk u ssio n en  zu den  T hem en: 
G ru p p en arb eit: N  aturschutz-G rundla-
gen; D er  V ortrag -  G lied eru n g und A u f­
bau; D a s S tatem en t. D ie  B esprechung; 
D ie  M oderation ; D isk u ssion stech n ik ; 
E inw and- und A rgum entationstrain ing; 
D er  K urzvortrag; D ie  V erhand lung -  
Z ielsetzu n g , T aktik , V erhalten ; Ö ffen t­
lichkeitsarbeit. P raktiziert w urde in R o l­
len sp ie len  m it der M öglich k eit der 
Selb stb eob ach tu n g  und K on tro lle  durch  
V id eo tech n ik  an den T h em en b eisp ie len :  
Ist N aturschutz e in e  g esellsch aftlich e  
A u fgab e?  W as ist N aturschutz? Z ie le  des 
N aturschutzes, B egrü n d u n gen  des N atur­
schutzes; W as ist im  N aturschutz zu ver­
bessern? N aturschutz in der Stadt (S ied ­
lung und G rü n ); D ie  Salzach -  A n lieg en  
d es N aturschutzes; W er betreib t N atu r­
schutz? N aturschutz und: F orstw irtschaft, 
L andw irtschaft, Jagd, S traßenbau , W as­
serbau , K irchen , S chu len , V erb ä n d e, Ö f­
fen tlich k eitsarb eit, P o litik , F lurberein i­
gung, H ausgarten , ö ffen tlich es G rün, 
F orschung, W erbung, L andesp lanung, 
C h em ie , W issenschaft, E rw ach sen en b il­
dung, Z ukunft.

25.-29. Januar 1988 Laufen
L ehrgang 3 .4
„A rtenschutz im  N atu rsch u tzvollzu g“

für A n g eh ö r ig e  der N atu rsch u tzb eh ör­
d en , der P o lize i und der Z ollb eh örd en ;  
R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  T h e­
m en:
A rten sch u tz -  e in e  A u fg a b e  unserer Z eit; 
R echtsgrund lagen  des A rten sch u tzes; 
W ashingtoner A rten sch u tzü b erein k om ­
m en  (W A ), B u ndesartenschutzverord­
nung (B A rtS ch V ), Ja g d g esetze , F isch e­
re ig esetze  , N  aturschutz-E rgänzungsge- 
setz  (N a tE G ); E inführung in d ie b otan i­
sche und zo o lo g isch e  System atik; G e-
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schützte P flanzenarten; G esch ü tzte  und  
gesch o n te  Säugetierarten; G esch ü tzte  
und gesch o n te  V o g ela rten ; G esch ü tzte  
A m p h ib ien - und R ep tilien arten ; G e ­
schützte und g esch o n te  F ischarten; G e ­
schützte w irb ellose  T ierarten; D e r  V o ll­
zug der R ech tsvorsch riften  zum  A rten ­
schutz durch d ie P o lize ib eh ö rd en ; D er  
V o llzu g  der R ech tsvorsch riften  zum  A r­
ten sch u tz durch d ie N a tu rsch u tzb eh ör­
den; R eg e lu n g en  d es unm itte lb aren  Z u ­
griffs au f g esch ü tzte  bzw . g esch o n te  A r ­
ten  im  N aturschutz-, Jagd- und F isch ere i­
recht; E in - und A u sfu h r, N a ch w eis­
p flich t, B esch lagn ah m e und E in zieh u n g  
b ei gesch ü tzen  und g esch o n ten  A rten ;  
F a llb e isp ie le  zum  V o llzu g  d es A r te n ­
schutzrechts; Ü b u n g en  im  E rk en n en  g e ­
schützter A rten  od er von  aus ihn en  h erg e­
ste llten  E rzeugn issen ; E xkursion  zur 
T hem atik .

27./28. Januar 1988 Würzburg-Höchberg
K olloq u iu m
Landschaftspflege als Aufgabe der 
Landwirte und Landschaftsgärtner
E rgebn is der K olloqu ium s:

L andw irte und L andschaftsgärtner sind  
seit jeh er  in ihrem  B eru fsfe ld  lan d ­
schaftsprägend , -gesta lten d  und -p flegen d  
tätig . W ährend jed o ch  „P flegem aß n ah ­
m e n “ durch d ie L andw irtschaft sich b is­
her als N eb en e ffek t e in er  L an d b ew irt­
schaftung ergab en , sind gärtnerisch-land­
schaftsp flegerische L eistu n gen  aktive G e ­
sta ltungsm aßnahm en  g ew esen . Im  Z e ita l­
ter e in es ste ig en d en  U m w eltb ew u ß tse in s  
in der B ev ö lk eru n g , im  R ah m en  zu n eh ­
m en d er P rob lem e im  agrarstrukturellen  
und -p olitisch en  B ereich  w erd en  sow oh l 
d ie S ied lu n gsb ereich e als auch d ie freie  
L andschaft künftig  unter n eu en  W ertvor­
ste llu n gen  bezü glich  lan d sch aftsp flegeri­
scher M aßnahm en  zu betrachten  sein . 
A u s d iesem  G rund h atte  d ie A k a d em ie  
für N aturschutz und L an d sch aftsp flege  
rund 30 W issen sch aftler  und F ach leu te  
aus den einsch läg igen  R essorts zu e in em  
E xpertengespräch  nach W ürzburg e in g e ­
laden .
A k a d em ie-D irek to r  D r. W olfgan g Z IE - 
L O N K O W S K I b eto n te  in  se in en  E in fü h ­
rungsw orten , daß das G espräch  als 
O rientierungsh ilfe  für d ie Z u k u n ft g e se ­
h en  w erden  so lle , d em  w eitere  F a ch g e­
spräche zu au sgew äh lten  D eta ilfra g en  in  
D isk u ssio n s- und G esprächsrunden  fo l­
gen  so llten . D ie  In itia tive  zu d iesem  erst­
en  Z u sa m m en treffen  sei g le ich erm aß en  
auf se iten  der L andw irtschaft als auch des  
G artenbaus zu suchen .
L andrat D r. G eorg  S C H R E Y E R  aus 
W ürzburg w ies in se in er B egrü ß u n g auf 
d ie  D rin g lich k eit e in es  so lch en  K o llo q u i­
um s h in , da das P rob lem  der L an d ­
sch aftsp flege allm ählich  d ie p erso n elle  
und fin an zie lle  K apazität des L andkreises  
ü b ersteige .
D e n  „P roblem kreis L a n d sch a ftsp fleg e“ 
erläu terte der B io lo g e  A lfred  R IN G L E R

vom  A lp en in stitu t M ünchen  in se in en  
A usfü h ru n gen . H eu te  sei e in e  starke  
Z ersp litterung und V erin selu n g  schutz­
w ürdiger F lächen  zu b eo b a ch ten . A ls  e i­
nes der w ich tigsten  G rundgerüste unserer  
K ulturlandschaft b eze ich n ete  R in gler  das 
F ließ gew ässer- und F eu ch tach sen system . 
H ier se ien  von  N atur aus noch  zu sam ­
m en h än gen d e Strukturen g eg eb en , d ie  
als G rundstruktur zu e in em  n eu en  B io ­
top verb u n d system  V erw en d u n g  finden  
so llten . W ichtig sei e s , d ie b etro ffen en  
G rundstücksbesitzer vom  L andw irt bis 
zum  Schäfer od er Im ker partnerschaftlich  
p flegem äß ig  e in zu b ez ieh en , um  zusam ­
m en m it der staatlichen  W asserw irtschaft 
und anderen  Institu tion en  das vorh an d e­
ne V erb u n d n etz  w ied er zu aktiv ieren . 
B ere ich e  o h n e N u tzu n g, ex ten siv  g en u tz­
te  und trad itionell g en u tzte  B ere ich e  vom  
feu ch ten  bis zum  trock en en  od er b ew a l­
d eten  Standort k ön n ten  in  so lch en  L an d ­
sch aftsp flege-M od ellen  berücksichtigt 
w erden .
P fleg licher U m gan g  m it dem  N aturhaus­
halt b ed eu te t h insichtlich  der G rün land­
nutzung e in e  A n p assu n g  der Z ah l der 
T iere und der B ew eid u n gsin ten sitä t an 
den  jew eilig en  Standort. Prof. D r. W alter  
K Ü H B A U C H  von  der U n iversitä t B o n n  
ste llte  in se in en  A u sfü h ru n gen  d ie w eite  
P alette  u n tersch ied licher G rünland­
standorte heraus. E in e  naturhaushalts­
k on form e N utzung m üsse den  A b g le ich  
von  D üngungsaufw and  und N u tzu n gsin ­
ten sität berücksich tigen , um  auf der e i­
nen S eite  N ährstoffausträge in das 
G rundw asser zu verh indern , andererseits  
aber auch e in e  L ück igkeit m it n ach fo l­
gen d er „V erunkrautung“ der G rünland­
flächen  zu verm eid en . N ährstoffreiche  
und nährstoffarm e S tandorte ze ig e n  b ei 
ein er E xten siv ieru n g vö llig  u n tersch ied li­
che W irkungen . N eb en  der B erü ck sich ti­
gung des Standorts se ien  jed o ch  alle  M ö g ­
lich k eiten  und G ren zen  e in er  E x ten siv ie ­
rung stark von  d en  agrarpolitischen  
R a h m en b ed in gu n gen  abhängig , d ie d iese  
E ntw ick lu n gen  h ervorgerufen  haben . 
R und 3 6 0 0 0  H ektar S traß en b eg leit­
grün und m ehrere tausend  K ilom eter  
G ew ässerufer sind von  se iten  des staatli­
chen  Straßenbaus und der W asserw irt­
schaft zu unterhalten . W ie M inisterialrat 
L othar S C H U L T Z -P E R N IC E  v on  der  
O bersten  B au b eh örd e ausführte, sind  
bisher P flegearb eiten  w e itg eh en d  von  e i­
gen em  P ersonal durchgeführt w orden . 
V o r allem  beim  Straßenbau ste lle  d ie  
G rünflächenpflege e in e  A u sg le ich sarb eit  
für d ie am  W interd ienst o r ien tierte  P er­
sonalausstattung dar. B ish er se ien  kaum  
P flegearb eiten  an G artenbaufirm en  oder  
L andw irte vergeb en  w orden . Schw ierig­
k eiten  erw üchsen  zu n eh m en d  aus der  
V erw ertung des Schn ittgu tes. D erze it ex ­
perim en tiere  m an m it D e p o n ie  und  
K om postierung.
N ach  A u ssa g e  von  D r. A n to n  G R IM M  
vom  K uratorium  der B ayerisch en  M a­
sch inen- und B etriebsh ilfsr in ge in M ün­

chen  ste llen  d ie M asch inenringe ideale  
Instrum ente zur L an d sch aftsp flege dar. 
E in w än d en , daß M asch inenh ilfsringe als 
landw irtschaftliche S elb sth ilfe-O rgan isa­
tio n en  gesch affen  w orden  w ären , b eg eg ­
n e te  der R eferen t dam it, daß A u fträge zu 
L an d sch aftsp flegearb eiten  letztlich  auch  
Selb sth ilfe  im  S inne des Z uerw erbs dar­
ste llen  w ürden . A ls  e in getragen e  V erein e  
sch ließ en  d ie M asch inenringe jed o ch  k e i­
ne e ig en en  V erträge für P flegem aß n ah ­
m en  ab, sondern  verm itte ln  h öch sten s an 
in teressierte  L andw irte w eiter . K large­
ste llt w urde, daß b ei der A u sü b u n g  von  
reinen  A u ftragsp flegearb eiten , z .B . an 
S traß en b ösch u ngen , es sich um  k ein e  
landw irtschaftliche, sondern  um  e in e  g e ­
w erb liche T ätigk eit h a n d le , d ie auch vom  
L andw irt en tsp rech en d  an gem eld et sein  
m üsse.
D ie  landschaftsp flegerischen  A n fo rd e ­
rungen und L eistu n gen  im  innerstädti­
sch en  B ereich  sch ilderte S tad tgarten -D i­
rektor W olfgang Z IM M E R M A N N  aus 
M ünchen . D ie  ca. 3 600 H ek tar städ ti­
schen  G rünflächen  w eisen  e in e  sehr brei­
te Streuung von  in ten sivst genutzten  
G rünanlagen  bis zu großräum igen  G rün­
zü gen  m it e iner landw irtschaftlichen  N u t­
zung auf. W ährend d ie P flege  der inner­
städ tischen  G rünan lagen  ü berw iegend  
durch städ tisches P ersonal v orgen om m en  
w ird , se i m an zur P fleg e  der reg ionalen  
G rünzüge unbed ingt auf d ie M ith ilfe  
bzw . d ie N u tzu n g durch L andw irte ange­
w iesen . R und 30 H ek tar S treuw iesen  
w erd en  in P flegeverträgen  durch G arten ­
baufirm en o ffen g eh a lten . E in  P roblem  
der landw irtschaftlichen  N u tzu n gsfäh ig­
k eit sei das ständ ige B etre ten  und H in ter­
lassen  von  A b fä llen  durch E rh olu n gsu ­
ch en d e. P rob lem e ste llen  auch hier die  
V erw ertung von  rund 8 0 0 0 0  m 3 
Schnittgut dar.
V ie le  unserer sch ön sten  K ulturlandschaf­
ten  sind nicht nach P lan en tstan d en , so n ­
dern ev o lu tio n ä re  ku lturelle  L eistu n gen , 
w ie Prof. D r. W olfgan g H A B E R  von  der 
T ech n . U n iversitä t M ünchen  in W eih en ­
stephan erläu terte . D ie  fach lichen  A n ­
forderungen  an lan d schaftsp flegerische  
L eistu n gen  se ien  daher auch nicht ohne  
w eiteres per P lan diktierbar. A u ch  g eh ör­
ten  zu e in er en tsp rech en d en  P flege  B e ­
lan ge des B o d en - und W asserschutzes als 
Z eich en  e in es p fleg lich en  U m gan gs m it 
N atur und L andschaft als G rundlage der 
landw irtschaftlichen  P roduktion . So g e ­
seh en  m üsse L an d sch aftsp flege m ehr sein  
als rein e P fleg etä tig k eit an O b jek ten .
D a s L andschaftsb ild , das häufig als K rite­
rium  für d ie P fleg e  h eran gezogen  w erd e, 
se i letztlich  nur e in e  A usw irkung der 
N utzung. O b w oh l h ierzu e in e  B ew ertung  
äußerst schw ierig  se i, k ö n n e jed o ch  die  
jew eils  typ ische L andschaftsstruktur e i­
n es N aturraum es defin iert w erden . A l­
lerd ings k ö n n en  trotz vorgeschriebener  
P flegem aß n ah m en  b ei ein er W eiteren t­
w ick lung der L andschaft nur sehr se lten  
alle lan d sch aftsb estim m en d en  Strukturen
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erhalten  w erd en . So g eseh en  k ön n e es 
auch k ein e  d efin itiven  zu sam m en h än ­
gen d en  und sch lüssigen  K o n zep te  für die  
B eh an d lu n g  stillgeleg ter  landw irtschaftli­
cher N u tzfläch en  g eb en . W ichtigstes K ri­
terium  sei jed o ch  die P flege und S ich e­
rung der R egelk reisläu fe  im  N aturhaus­
halt, d ie n icht an b estim m te S ch u tzge­
b ietsgren zen  g eb u n d en  se ien , sondern  
überall G ü ltigk eit hätten .
Für den  B ayer. B auernverband  ste llte  
G eorg  W IM M E R  das w a ch sen d e P ro­
b lem  der n icht m ehr genutzten  landw irt­
schaftlichen  F lächen  heraus. D em  B a u ­
ernverband g eh e  es b e i a llen  A sp ek ten  
der L an d sch aftsp flege ganz e in d eu tig  um  
d ie E rsch ließung ein er  zu sätzlichen  E in ­
k o m m en sq u elle  für d ie L andw irte. A ls  
sehr w ich tig  b eze ich n ete  der R eferen t in 
d iesem  Z u sam m en h an g d ie fach liche  
W eiterb ildung der L andw irte in Sachen  
L an d sch aftsp flege. Ö k o lo g isch e  G rund­
k en n tn isse  über d ie B ed eu tu n g  bestim m ­
ter B io to p e  und e in e  en tsp rech en d e  
F ortb ildung in L andschaftsp flege se ien  
hier unb ed in gt n otw en d ig . W ichtig sei 
auch e in e  e in d eu tig e  steu erliche und  
rechtliche R eg e lu n g  b ei der Ü b ern ah m e  
von  P flegem aß n ah m en  durch L andw irte. 
D ie  B ed eu tu n g  so lcher R eg elu n g en  un ­
terstrich auch Jörg S E ID E N S P IN N E R  
aus Stuttgart als V orsitzen d er d es G ar­
ten -, L andschafts- und Sportplatzbaus B a ­
den-W ürttem berg . A ls  kritisch seh e  er 
in sb eso n d ere  das „E indringen“ der L and­
w irtschaft in  an gestam m te A rb e itsb ere i­
che des G arten- und L andschaftsbaus an, 
w ie  d ie P fleg e  v o n  ö ffen tlich en  G rünflä­
chen  in G em ein d en  oder von  E rh o lu n gs­
einrich tungen . H ier  sei in sb eson d ere  auf 
e in e  G leich b eh an d lu n g  der V errech ­
n u n gslöh n e h inzu arb eiten , da in d iesem  
B ereich  d erzeit zw ischen  landw irtschaft­
licher und gartenbaulicher S eite  D if fe ­
ren zen  um  über das D reifa ch e  zugunsten  
der L andw irtschaft auftreten . 
M inisterialrat D r. G ottfr ied  Z E IT L E R  
vom  B a yerisch en  Staatsm in isterium  für 
W irtschaft und V erk eh r sieh t in e iner in ­
tak ten  L andschaft das G rundkapital für 
den  A u fb au  e in es F rem denverkehrs, d es­
sen  B ed eu tu n g  aus m itte lstan d sp oliti­
scher S icht am  B rutto-In landsprodukt 
durchaus an der L andw irtschaft gem essen  
w erden  k ö n n e. D ie s  g e lte  im  übrigen  
auch für a lle  B ere ich e  des R esso u rcen ­
sch u tzes, da d ie Intaktheit der natürli­
chen  R esso u rcen  auch im m er die G rund­
lage der versch ied en sten  W irtschafts­
zw eig e  darstelle . A u f lan dw irtschaftseige­
n en  F lächen  p läd ierte  er für landw irt­
schaftliche P feg ea rb eiten , in den übrigen  
B ereich en  sei zur E rhaltung m öglichst  
v ie ler  landw irtschaftlicher E x isten zen  e i­
ne P fleg e  durch d ie L andw irtschaft w ü n ­
sch en sw ert, allerdings m üsse dann streng  
zw isch en  gew erb lichen  und landw irt­
schaftlichen  L eistu n gen  getrennt w erden . 
Prof. D r. W erner R O T H E N B U R G E R  
von  der T ech n . U n iversitä t M ünchen  in 
W eih en step h an  ging in se in en  A u sfü h ­

rungen davon  aus, daß die G esam tfläch e  
der B undesrep u b lik  D eu tsch lan d  allein  
aus fin an ziellen  G ründen nicht p flegbar  
sei. D ie s  b ed eu te  b ei der P fleg e  d ie B e ­
vorzugung „knapper und dam it w ertv o l­
ler S tan d orte“ . E r m achte d eu tlich , daß  
m it der In tensität der P flegem aß n ah m en  
auch der Preis ganz beträchtlich  ste igen  
w erde. R oth en b u rg erfo rd erte  daher e in e  
in ten sive  E rprobungsphase, verstärkt ö f ­
fen tlich e  G eld er für e in e  so lch e  ö ffen tli­
che A u fg a b e , d ie A u sw ah l der F lächen  
und die Ü berw ach u n g des M itte le in sa tzes  
durch F ach leu te . G rundsätzlich  m üßte  
L andschaftsp flege in drei K ategorien  b e ­
trieben  w erd en , d ie vom  F lächenankauf 
durch den S taat, über passive L and­
sch aftsp flege b ei B etr ieb sstillegu n gen , bis 
zur h erköm m lichen  P fleg e  reichen  m üsse. 
G rundstäzlich  sei in  landw irtschaftlichen  
G eb ie ten  auch der P flege  durch L andw ir­
te der V orzug einzuräum en. 
O berstud ienrat P eter  L A N G  von  der 
L andw irtschaftlichen  B erufsschu le  in 
O chsenfurt b ed au erte , daß la n d esp fleg e­
rische Inhalte nur in e in em  sehr groben , 
a llgem ein b ild en d en  Ü b erb lick  im  L ehr­
fach  „F ach th eorie“ abgeh an d elt w erden . 
A u ch  in den  F achsparten  des G artenbaus  
w ürden  zw ar F ragen des praktischen  
U m w eltsch u tzes e in e  große R o lle  sp ie ­
len , d ie praktische L andschaftsp flege  
tau ch e jed o ch  nur im  U nterrichtsp lan  der 
L andschaftsgärtner auf.
In d iesem  Z usam m enhang ste llte  der 
L an d sch afts-A rch itek t D r. Ing. H ans- 
Joachim  S C H E M E L  aus M ünchen  d ie  
Forderung nach einer en tsp rech en d en  
W eiterb ildung der e insch läg igen  B eru fs­
gruppen  in praktischer L an d sch aftsp fle­
ge. D er  praktisch g esch u lte  L and­
schaftsp fleger m üsse in der L age se in , 
selbständ ig  d ie A u sw irkungen  von  P fle ­
gem aßnahm en  h insichtlich  G eräteein sa tz  
und Z eitp u n k t abzuschätzen . A ls  Z ie l der  
Fortb ildung m üsse d ie se lbständ ige und  
e igen verantw ortlich e D urchführung von  
P flegem aß n ah m en  auf der B asis von  
P flegep län en  m öglich  sein .
Z ur Frage der Fortb ildung von  L andw ir­
ten  in Sachen  L andschaftsp flege erläu ter­
te  D r. Johann L E R M E R  v om  B ayer. 
Staatsm in isterium  für E rnährung, L and­
w irtschaft und F orsten , daß derzeit d ie  
Z ahl der landw irtschaftlichen  L ehrlinge  
rasant im  S inken  begriffen  sei. W ährend  
d ie b isherige landw irtschaftliche B eru fs­
ausb ildung in erster L in ie auf ö k o n o ­
m isch erfo lgreich e B ew irtschaftung ein es  
B etr ieb es ausgerichtet w ar, m üßten  künf­
tig B e la n g e  der L andschaftsp flege b ereits  
im  R ah m en  der A usb ild u n g stärker m it­
berücksichtigt w erden . W ichtig se i es in 
jed em  F all, auch den Landw irt so  aus- 
und w eiterzu b ild en , daß er in d ie L age  
versetzt w erd e, selbständ ig  P fleg em a ß ­
nahm en  anzub ieten  und abzuw ickeln .
D ie  Sch lußdiskussion  m achte deu tlich , 
daß L andschaftsp lege n ie E in k o m m en s­
ersatz für aus der landw irtschaftlichen  
B od en n u tzu n g  au ssch eid en d e B etr ieb e

sein  k ön n e. Sow oh l für L andw irtschaft 
w ie  G artenbau k ön n en  sich jed o ch  oh n e  
großen  K onkurrenzdruck en tsp rech en d e  
B etätigu n gsfeld er in beschränktem  U m ­
fang und dam it auch n eu e  E in k o m m en s­
fe ld er ergeb en .

H einrich  K rauss, A N L

30./31. Januar und
13 ./14. Februar 1988 Laufen
W och en en d leh rgän ge 3 .3  
„N aturschutzw acht-A usb ildung“ (in 2 
T eilen )

R efera te  und D isk u ssio n en  zu  den T h e­
m en:
W as ist N aturschutz, warum  brauchen  wir 
N aturschutz? O rganisation  und A u fg a ­
b en  der B eh örd en  des N aturschutzes und  
der L andschaftsp flege; N aturschutz und  
L andschaftsp flege als A u fg a b e  der G e ­
sellschaft; L ebensräum e unserer L and­
schaften  m it ihren P flanzen- und T ierar­
ten; R echtsgrund lagen  des N aturschutzes  
und der L andschaftsp flege; D ie  V erord ­
nung über d ie N aturschutzw acht -  Inhal­
te  und Z ie le ; Praktische N aturschutzar­
b eit anhand von  B e isp ie len ; Praktische  
A n leitu n g  zur A rb eit der N aturschutz­
w acht; E rfahrungsbericht aus der T ätig ­
k eit e iner N aturschutzw acht; D isk u ssion  
und Z usam m enfassung. Z ur V ertiefu n g  
d ien te  ein  U nterrichtsgang.

1.-5. Februar 1988 Laufen
L ehrgang 3 .3
„N  aturschutzw acht-A usb ildung“
R efera te  und D isk u ssion en : w ie  b ei V er­
anstaltung 3 0 ./31. Jan. u. 13 ./14 . Febr.

8.-12. Februar 1988 Laufen
L ehrgang 3.1
„N aturschutzverm ittlung und A rg u m en ­
tationstra in ing“

K urzvorträge, praktische Ü b u n g en  und  
D isk u ssio n en  zu den T hem en: 
G ruppenarbeit: N aturschutz -  G rundla­
gen; D er  V ortrag -  G lied eru n g  und A u f­
bau; D a s S tatem en t. D ie  B esprechung; 
D ie  M oderation ; D isk u ssion stech n ik ; 
E inw and- und A rgum entationstrain ing; 
D e r  K urzvortrag; D ie  V erhand lung -  
Z ielsetzu n g , T aktik , V erh a lten ; Ö ffen t­
lichkeitsarbeit. Praktiziert w urde an den  
T h em en b eisp ie len : Ist N aturschutz e in e  
g esellsch aftlich e A u fgab e?  W as ist N atur­
schutz? Z ie le  des N aturschutzes, B e ­
gründungen  des N aturschutzes; W as ist 
im  N aturschutz zu verbessern? N atu r­
schutz in der Stadt (S ied lung und G rün); 
D ie  Salzach -  A n lieg en  des N aturschut­
zes; W er betreib t N aturschutz? N atu r­
schutz und : F orstw irtschaft, L andw irt­
schaft, Jagd, S traßenbau, W asserbau , K ir­
ch en , S chu len , V erb än d e, Ö ffen tlich ­
keitsarb eit, P o litik , F lurberein igung, 
H au sgarten , ö ffen tlich es G rün, F or­
schung, W erbung, L an desp lanung, C h e­
m ie , W issenschaft, E rw achsenenb ildung, 
Z ukunft.
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8.-12. Februar 1988 Laufen
L ehrgang 3 .4
„A rten sch u tz im  N a tu rsch u tzvo llzu g“ 
Siehe: w ie  2 5 .-29 . Jan.

17.-20. Februar 1988 Laufen
Sonderveranstaltung
D ie Verwendung von Gehölzen und 
Stauden in Natur und Landschaft
in  Z u sam m en arb eit m it d em  B u n d  d eu t­
scher B au m sch u len  (B d B ) e .V . in P in n e­
berg.

Z um  T hem a:
L an ge Z e it  stand b ei P flanzungen  das 
äußere E rscheinungsb ild  w ie  W uchsform , 
B lattfärbung od er R esis ten z  g eg en  K li­
m a- und  Schäd lin gsein flü sse  im  M itte l­
punkt b ei der V erw en d u n g  v on  Stauden  
und G eh ö lzen . V ie le  h e im isch e P flanzen  
w urden  als K rankheitsüberträger od er als 
G iftp flan zen  aus der L andschaft und zu ­
n eh m en d  auch aus dem  S ortim en t der  
B au m sch u len  verbannt. D e r  V erlu st von  
Z u sam m en h än gen , g estörte  L eb en sg e ­
m ein sch aften , g en etisch e  V erfä lsch u n gen  
b ei W ildpflanzenarten  w urden  auch lange  
Z eit v o n  F ach leu ten  n icht erkannt. E rst 
das g estieg en e  U m w eltb ew u ß tse in  und  
ständig  n eu e  K en n tn isse  über L eb en s­
raum ansprüche von  T ier- und P flanzenar­
ten  rücken  auch d ie ö k o lo g isch en  F a k to ­
ren stärker ins B ew u ß tse in . B aum schu l-  
und S ta u d en b etrieb e k ö n n en  durch A n ­
zucht und B ereitste llu n g  en tsp rech en d en  
P flan zen m ateria ls, aber auch durch B era ­
tung b e i der P flan zen verw en d u n g w ich ti­
ge S ch lü sselfu n k tion en  ü b ern eh m en .
Im  Sem inar w urde d ie P rob lem atik  b e ­
w u ß tgem ach t so w ie  L ösu n g sm ö g lich k ei­
ten  d iskutiert, w ie  künftig  stärker natür­
liche G esetzm ä ß ig k eiten  b ei der A n la g e  
v o n  P flanzflächen  berücksich tigt w erd en  
k ön n en .

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  T h e­
m en:
Z ie le  und A u fg a b en  d es N aturschutzes; 
H eim isch e  Stauden  und G e h ö lze  -  ihre  
ö k o lo g isch en  F u n k tion en  im  N aturhaus­
halt; A sp ek te  des A rten sch u tzes b e i der  
G eh ö lz - und S tau d en verw en d u n g -  aus­
gew äh lte  B e isp ie le  aus der T ier- und  
P flan zen w elt. G en etisch e  F ragen  b ei der 
V erw en d u n g  „gen orm ter“ B au m sch u l­
w are. Z ur F rage der V erw en d u n g  h eim i­
sch en  P flanzgutes im  R ah m en  v on  B a u ­
vorhaben  (S ied lu n gs-, S traßen-, W asser­
bau); S tandortprob lem e in k ü nstlichen  
Ö k osystem en ; E xkursion ; B eitrag  der  
B au m sch u len  zum  A rten sch u tz; B esch a f­
fung v o n  stan d orth eim isch em  Pflanzgut; 
Sch lußdiskussion .

18.-21. Februar 1988 Grünberg
Sonderveranstaltung
Naturnahe Gestaltung und Pflege von 
Grünanlagen
in Z usam m en arb eit m it d em  B u n d esv er­
band G arten -, L andschafts- und Sport­
p latzbau e .V .

Z um  T hem a:
„ D o rf o d er  Stadt? -  B e id es  n icht. A b er  
v on  b eid en  d ie N a c h te ile .“ So beschreib t 
der Journalist und D en k m a lp fleg er  
W IE L A N D  die S ituation  zah lloser  N e u ­
b au g eb ie te . W ach sen d e S ied lu n gen  lösen  
D ö rfer , S tädte und  deren  B ew o h n er  aus 
d em  V erb u n d  m it der u m g eb en d en  L an d ­
schaft. D ie  B each tu n g  von  N atu rb elan ­
gen  auch innerhalb  der b eb au ten  B e r e i­
che erlangt dam it e in e  im m er größere  
B ed eu tu n g . Frei- und G rünflächen  m üs­
sen  zu n eh m en d  n eb en  ästh etisch en  F unk­
tio n en  auch B e la n g e  des N aturschutzes  
berücksichtigen .
Stadt und N atur sind B eg riffe , d ie im  all­
gem ein en  w en ig  m iteinander in  V erb in ­
dung gebracht w erd en . S ie sind jed o ch  
k ein e  G eg en sä tze , w en n  m an b ed en k t, 
daß n icht nur der M en sch  ex isten tie ll auf 
die N atur als L eb en sgru n d lage a n g ew ie­
sen  ist, sondern  im  L aufe der S ied lu n gs­
g esch ich te  auch e in e  große Z ah l von  
P flanzen- und T ierarten  ihre L eb en sräu ­
m e innerhalb  von  Stadtstrukturen gefu n ­
den  haben .
D a s Sem inarthem a w andte sich an L and­
schaftsarch itek ten  und L andschaftsgärt­
ner als d ie zuständ igen  F ach leu te  für Fra­
gen  der F reifläch en gesta ltu n g . Im  S em i­
nar w urden  M öglich k eiten  und F orm en  
naturbew ußter P lanung, A n la g e  und  
P fleg e  innerörtlicher F reiflächen  und  
G rünstrukturen vorgeste llt und d isku­
tiert.

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  
T hem en:
N aturschutz: G rundlagen  -  Z ie le  -  A r ­
gu m en te; S ied lung als L ebensraum ; G e ­
h ölzp flan zu n gen  im  S ied lu n gsb ereich  -  
A n la g e  und P flege; T o th o lz  als L eb en s­
raum ; A p o th ek e  der B aum san ierung; 
B o d en  als L ebensraum ; W eg e , M auern , 
T rep p en  -  A n la g e  und G esta ltu n g  unter  
N  a tu rsch u tzasp ek ten ; T  ro ck en b io to p e
als L ebensräum e; W asser im  S ied lu n g sb e­
reich  -  F eu ch tb io to p e  als L ebensräum e; 
G rünflächen  im  S ied lu n gsb ereich  -  A n ­
lage und P flege; K ulturlandschaftliche  
A sp ek te  der P flanzenverw endung; 
S ch lu ß d isk u ssion .

20 ./21. Februar 1988 Vagen
L ehrgang 1.4  

„N aturschutz im  G arten “

R efera te  und D isk u ssio n en  zu d en  T h e­
m en:
D er  G arten  als Ö k osystem . B o d en  und  
W asser im  G arten; W ildpflanzen  und - 
tiere im  G arten; N aturschutz fängt im  e i­
g en en  G arten  an -  Schw erpunkt:
H eck en , Z ä u n e , M auern; G rundlagen  
der P lanung, A n la g e  und P flege  v o n  G är­
ten . E xkursion  zur T hem atik  im  G e ­
m ein d eb ereich  V agen .

22. Februar 1988 Pappenheim
Sonderveranstaltung
Der Wendehals -  Vogel des Jahres 1988

in  Z usam m en arb eit m it dem  L andesbund  
für V o g elsch u tz  in  B ayern  e .V .

Seminarergebnis:
E x te n s iv ie r u n g  d e r  L a n d -  u n d  F o r s tw ir t ­
s c h a f t  g e f o r d e r t
E in e  ständig  in ten siver b etrieb en e  
L and- und F orstw irtschaft, verbunden  mit 
e in em  flä ch en d eck en d en  E in trag von  
Stick stoffverb in d u n gen  über d ie  L uft, 
sind d ie H auptursachen  d es d erzeit zu 
b eob a ch ten d en  R ückgangs von  P flan­
zen - und T ierarten . D a ß  davon  sogar V o ­
gelarten  w ie  der zu den  S p ech ten  g eh ö ­
rende W en d eh a ls b etro ffen  sind , zeig te  
sich b ei e in em  Sem inar zum  V o g e l des 
Jahres 1988, veran sta ltet v on  der A k a ­
d em ie für N aturschutz und L andschafts­
p fleg e  (A N L ) und d em  L an desbund  für 
V o g elsch u tz  (L B V ) im  R ah m en  des E u ­
ropäischen  U m w eltjah res.
W ie L udw ig S O T H M A N N  (L B V ) und  
Johann S C H R E IN E R  (A N L ), d ie L eiter  
der V eransta ltung  in P a p p en h eim , Lkr. 
W eiß en b u rg-G u n zen h au sen , vor den  
m ehr als 100 T eiln eh m ern  b eto n ten , ist es 
dam it ge lu n g en , e in  zen tra les N atur­
schutzprob lem  zu person alisieren .
D r. E rw in  S C H E R N E R , B io lo g e  aus 
B u tja d in g en -T o ssen s, z e ig te , daß der 
W en d eh a ls , der se in en  N a m en  v o n  einer  
ihm  e ig en en  K o p fb ew eg u n g  h at, fast aus­
sch ließ lich  von  k le in en  W iesen - und  
W eg a m eisen , vor a llem  der G attung L a -  
s iu s  leb t. D ie se  leg en  ihre B a u ten  nur 
dort an , w o  v ie l S o n n e durch m agere, 
schüttere V eg eta tio n sb estä n d e  den  B o ­
den erreicht und erw ärm t. Ä ck er , g e teer ­
te  W eg e , fe tte  W iesen , m it G rasfilz b e ­
d eck te  u n gen u tze  F läch en  und d ich te , 
dunkle W älder en tz ieh en  d en  genannten  
A m eisen  und dam it auch d em  W endehals  
d ie E xisten zgru n d lagen .
D r. W olfgan g S C H E R Z IN G E R  von  der 
N ationalparkverw altung B ayer. W ald er­
gänzte  d iese  F estste llu n g  dam it, daß a lle  
Spechtarten  m öglichst natürliche W älder  
m it h o h em  T o th o lza n te il bräuchten . D er  
W en d eh a ls , als prim ärer B ew o h n er  von  
B au m savan n en , b evorzu ge  zu d em  lichte  
B estä n d e . E in e  in ten siv  b etr ieb en e  
F orstw irtschaft, d ie e in en  m öglichst h o ­
h en  H olzvorrat b ei m öglich st geringen  
U m trieb sze iten  zum  Z ie l h a t, kann die  
L eb en sb ed in g u n g en  für S p ech te  und v ie ­
le  andere w ald typ isch e T ierarten  nicht 
g ew äh rleisten . H in zu  kom m t n o ch , daß  
E rsatzleb en sräu m e in der K ulturland­
schaft m it a lten , m o rsch en , h öh len re i­
chen  A ltb ä u m en , u m geb en  von  m agerer  
W iesen v eg eta tio n , im m er se lten er  zu fin ­
den sind.
Prof. D r. J o se f R E IC H H O L F  von  der 
Z o o lo g isch en  Staatssam m lung, M ün­
ch en , m ünzte  d iese  E rk en n tn isse  in  d ie  
Forderung um , d ie E xten siv ieru n g  der 
N utzung in der L and- und  Forstw irtschaft 
zu fördern und g le ich zeitig  aktive M aß­
n ahm en  zum  g ez ie lten  A u sm agern  von  
L eb en sräu m en  in der K ulturlandschaft 
durchzuführen. W elch e  M eth o d e  h ierbei
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d ie g ee ig n etste  se i, k ö n n e nicht gen erell 
gesagt w erd en , sondern  hänge vom  je w e i­
ligen  V eg eta tio n sty p , v om  B o d en  und  
vom  G rundw asserstand  ab.
A u f e in  w e iteres P rob lem  im  Z u sam m en ­
hang m it dem  R ückgang des W en d eh a l­
ses m achte  R o lf  S C H L E N K E R  von  der 
V o g elw a rte  R a d o lfze ll aufm erksam . Er 
leg te  dar, daß der W en d eh a ls nur 1/3 des  
Jahres im  B ru tgeb iet verbringt und in der 
Savannen- und T rock en g eh ö lzzo n e  süd­
lich  der Sahara überw intert. D o rt se i er 
aber e in em  h em m u n gslosen  E insatz  von  
H erb izid en  und In sek tiz id en  ausgesetzt.

Johann S ch reiner, A N L

22.-26. Februar 1988 Laufen
L ehrgang 2 .2
„ Ö k o lo g ie  der L eb en sräu m e und L e ­
b en sg em ein sch a ften “

R efera te  und D isk u ssio n en  zu d en  T h e­
m en:
Stillgew ässer; F ließgew ässer; Ö k o lo g i­
sche F orschung in G eb irgsök osystem en  
am  B eisp ie l N ationalpark  B erch tesgad en ; 
M oore und S treuw iesen ; Z eigerw erte  von  
Pflanzen: P rob lem atik  und A n w e n ­
dun gsm öglich k eiten ; A lp in e  L ebensräu­
m e; T rock en rasen , Z w ergstrauchheiden; 
A u w äld er . D er  V ertiefu n g  der T hem atik  
d ien te  e in  U nterrich tsgang so w ie  e in e  
ganztägige E xkursion  durchs Salzachhü­
gelland .

25./26. Februar 1988 Laufen
K olloq u iu m

Naturschutz im Bündelungsprozeß der 
Bezirksregierungen

Z um  T hem a:
M it der A u fn a h m e des U m w eltsch u tzes  
als S taatszie lb estim m u n g in d ie B a y eri­
sch e V erfassung ergibt sich in  v ie len  g e ­
sellsch aftlich en  A b w ägu n gsp rozessen  e i­
ne verän d erte  S ituation . B eso n d ers die  
B ezirksreg ierungen  sind in ihrer B ü n d e­
lungsfunktion  m it ein er neuartigen  A u f­
g a b en stellu n g  konfrontiert. Z ie l d es K o l­
loq u iu m s war e s , d ie Inhalte des N atu r­
schutzes in ihrer p o litisch en  T ragw eite zu  
analysieren  und d ie M öglich k eiten  ihrer 
E in b ezieh u n g  in E n tsch eid u n gsp rozesse  
zu erörtern . D ie  E rarbeitung von  L ö ­
su n gsm öglich k eiten  für au ftreten d e Z ie l­
k on flik te  w ar d abei e in  zen tra les A n lie ­
gen .

P rogram m p u n k te:
B egrü ß u n g und E inführung (D r. Z ie lo n -  
k ow sk i); E ntw ick lung d es N aturschutzes  
als gese llsch aftlich e  A u fg a b e; D er  F lä­
chenanspruch  im  N aturschutz (Schrei­
n er). N aturschutzpolitik  und L andw irt­
schaft (F u ch s). K unsth istorische Führung  
durch d ie  L aufener A ltstad t (H ans  
R o th ). E m p fan g durch 1. B ürgerm eister  
Johann D irn b erger (Stadt L aufen) und  
L andrat M artin Seid l (Lkr. B G L ); g e ­
m ein sam es A b en d essen . D ie  natur­
schutzfach lichen  B e la n g e  in der U m w elt­
verträglichkeitsprüfung (R ain er B erg ­

w elt); d ie M itw irkung von  N aturschutz­
verbänden  in V erw altungsverfahren; Z u ­
sam m enfassung der E rgebn isse  (D r. 
H einrich  G re in er ).

27./28. Februar 1988 Laufen
L ehrgang 3 .5
„N aturschutzw acht-F ortb ildung“

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  T h e­
m en:
D ie  A rb e it der N aturschutzw acht und ih ­
re P rob lem e; A n le itu n g  zum  p sy ch o lo ­
gisch  richtigen U m gan g  m it M enschen; 
D er  N aturschutzw ächter als ortskundiger  
Sachkenner se in es E in sa tzgeb ietes; L e ­
bensräum e unserer L andschaften , ihre  
T ier- und P flanzenw elt; N eu ere  R ech ts­
und V erw altungsvorschriften  in N atur­
schutz und L andschaftsp flege.

29. Februar - 4. März 1988 Laufen
L ehrgang 2 .3
„Struktur und F unktion  von  Ö k o sy ste ­
m en “

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den T h e­
m en:
E n erg ieflu ß  und S toffkreisläu fe  in Ö k o ­
system en; B elastb ark eit und Stabilität 
v o n  Ö k osystem en ; S ukzession  und E v o ­
lu tion  v o n  Ö k osystem en ; D ie  R o lle  von  
A rten  in  Ö k osystem en ; G rundlagen  der 
G ew ä sserö k o lo g ie ; P flanzen  als B io in d i­
katoren . Inhalte  und E rgeb n isse  der In­
selb iogeograp h ie; D arstellu n g  k yb ern eti­
scher S ystem e am  B eisp ie l e in es S zen a ­
rios W aldsterben; E xkursion  zum  N a tio ­
nalpark B erch tesgad en ; Z ur Ö k o lo g ie  e i­
nes F lußsystem s am  B eisp ie l der Salzach.

29. Febr. - 4. März 1988 Laufen
L ehrgang 3.1
„N aturschutzverm ittlung und A rg u m en ­
tationstra in ing“
Program m punkte: w ie  8 .-12 . Febr.

4. /5. März 1988 Altötting
L ehrgang 3 .5
„N aturschutzw acht-F ortb ildung“ 
Program m punkte: w ie  2 7 ./28. Febr.

5. /6. März und 19./20. März 1988, Kulm­
bach
L ehrgang 3 .3  (in  2 T eilen )  
„A usb ildungslehrgang zur N aturschutz­
w ach t“
Program m punkte: w ie  30 ./31 Jan. u. 
13./14 . Febr.

7.-11. März 1988 Laufen
L ehrgang 2 .2
„ Ö k o lo g ie  der L ebensräum e und L e ­
b en sg em ein sch a ften “

R efera te , U nterrich tsgang, E xkursion  
und D isk u ssio n en  zu den  T hem en: 
Stillgew ässer; F ließgew ässer; Ö k o lo g i­
sch e F orschung in G eb irgsök osystem en  
am  B e isp ie l N ationalpark  B erch tesgad en ; 
M oore u. S treu w iesen . Z eigerw erte  von  
P flanzen: P roblem atik  und A n w e n ­
dungsm öglich k eiten ; A lp in e  L eb en sräu ­

m e; T rockenrasen; Z w ergstrauchheiden; 
A u en ; L eb en sräu m e unserer K ulturland­
schaft -  e in e  Z usam m enschau .

14.-18. März 1988 Laufen
L ehrgang 2 .3
„Struktur und F unktion  von  Ö k o sy ste ­
m en “
Program m punkte: w ie  29. F ebr. -
4. M ärz

18.-20. März 1988 Laufen
Sonderveranstaltung
in Z usam m enarbeit m it dem  F reiw illigen  
S een o t-R ettu n g sd ien st (F S D )

Z um  T hem a:
D e r  W assersport erfreut sich seit Jahren  
zu n eh m en d er B e lieb th e it . D ie  G rundlage  
dieser  Sportart ist und b leib t das W asser  
in  der freien  L andschaft -  W asser in  G e ­
stalt von  N a tu rseen , Stau- und  B agger­
seen  sow ie  F lüssen .
W er naturnahe G ew ässer in irgendeiner  
W eise  nutzt, m uß dafür Sorge tragen , daß  
sie  als L ebensraum  für e in e  v ie lfä ltige  
P flanzen- und T ierw elt erhalten  b le ib en . 
W erden  d iese  Ö k o sy stem e nachhaltig  
b eein träch tigt, verliert W asser auch als 
Sportm ed ium  zu n eh m en d  se in en  R eiz . 
M it d iesem  Sem inar w o llte  d ie  A k a d em ie  
m öglich st um fassend  über d ie  ö k o lo g i­
schen  R ah m en b ed in gu n gen  d es W asser­
sports in form ieren . A u ch  so llten  d ie da­
m it verb u n d en en  rechtlichen  und p laneri­
schen  M öglich k eiten  und N o tw en d ig k e i­
ten  d iskutiert w erd en , dam it d ie  m it d ie ­
ser Sportart verb u n d en en  M en sch en  sich  
b esser  in den  ö k o lo g isch en  K o n tex t ein- 
fü gen  und zu V erb ü n d eten  des N atur­
schutzes am  und im  W asser w erden  k ö n ­
n en . D arüber hinaus w urden  d ie  A u fg a ­
b en  und M öglich k eiten  der aktiven  
F S D -M itg lied er  in ihrem  w assersportli­
ch en  U m fe ld  defin iert.

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  T h e­
m en:
N aturschutz als g esellsch aftlich e A u fg a ­
be; S tillgew ässer und ihre ö k o lo g isch en  
B ed in gu n gen ; D ie  T ierw elt an und in 
G ew ässern  als T eil des N aturhaushaltes; 
D ie  P flan zen w elt der G ew ässer und ihre  
B eein trächtigu n gen  durch d en  E rh o ­
lungsverkehr; R ech tlich e  G rundlagen  des  
W assersports -  ein sch läg ige G ese tze  und  
V erord n u n gen  und deren  V ollzu g; A u f­
gaben  und M öglich k eiten  der F S D  beim  
G ew ässersch u tz  (G em ein sa m e E rarbei­
tu n g). E rläuterung zur „S eeu feru n tersu ­
chung in B ayern “ und U m setzu n g  der 
E rgeb n isse  in d ie W assersportpraxis; Z u ­
sam m enfassung und E m p feh lu n gen .

21.-25. März 1988 Laufen
L ehrgang 3.1
„N aturschutzverm ittlung und A rg u m en ­
tationstra in ing“
Program m punkte: w ie  18 .-22 . Jan.
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24./25. März 1988 Laufen
Sonderveranstaltung
in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen 
Staatsministerium für Landesentwicklung 
und Umweltfragen

Meinungsaustausch zwischen den höhe­
ren Naturschutzbehörden und dem Bay­
erischen Bauernverband
Themen:
Programme des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege mit der Landwirtschaft 
(Abgrenzung Naturschutzprogramme 
und Kulturlandschaftsprogramme, In­
formation über neue Programme, Rück­
umwandlung von Ackerflächen in Grün­
land) ; Landschaftspflege (Landschafts­
pflegeverbände , Landschaftspflegericht­
linien); Landschaftsplanung in den G e­
meinden; Verschiedenes (u.a. Anhörung 
Grundeigentümer bei Schutzgebietsver­
fahren, Grundsteuerbefreiung für 
Grundbesitz zu Naturschutzzwecken).

24.-26. März 1988 Augsburg
Internationales Symposium 
„Greifvogelschutz“

Seminarergebnis:
G reifvögel -  E d le  W appentiere od er hin­
terlistige R äu b e r?
Vom 24. bis 26. März 1988 veranstalteten 
die Akademie für Naturschutz und Land- 
schaftspflege, Laufen, und der Landes­
bund für Vogelschutz in Bayern e.V . in 
Augsburg ein Internationales Symposium 
„Greifvogelschutz“ . Mehr als 200 Teil­
nehmer und Referenten aus 6 europäi­
schen Ländern diskutierten über biologi­
sche und rechtliche Hintergründe zur G e­
fährdung der Greife sowie über Schutz­
maßnahmen und -Strategien, die, wie 
Umweltminister Alfred Dick in seiner 
Begrüßungsrede betonte, nicht an Län­
dergrenzen haltmachen dürften.
Dr. Einhard B E Z Z E L , Leiter des Insti­
tuts für Vogelkunde in Garmisch-Parten­
kirchen, zog ein Resümee der Tagung: 
Greifvögel stellen nur einen winzigen 
Bruchteil der unüberschaubaren Vielfalt 
des Lebens. Sie sind zwar besonders auf­
fällige Gestalten, sicher aber für die G e­
samtheit des Lebens auf der Erde nur von 
untergeordneter Bedeutung. H at sich al­
so ein internationales Symposium den 
Luxus geleistet, sich angesichts der uns al­
le bedrängenden Naturschutzprobleme 
einseitig mit nur einige Naturliebhaber 
faszinierenden Facetten zu beschäftigen? 
Mit Sicherheit nicht! D as wichtigste all­
gemeine Ergebnis dieser Tagung war, 
daß eben auch Greifvögel nicht isoliert 
von anderen Problemen der Erhaltung 
des Lebens zu betrachten sind und sich in 
ihnen als Spitzenglieder von Nahrungs­
ketten, aber auch als Symbolfiguren, viel­
fältige Aspekte sowohl im Energiefluß 
und Stoffkreislauf von Ökosystemen als 
auch in unserem Umgang mit der Natur 
integrieren. Folgerichtig hat dieses Sym­
posium sehr unterschiedliche Aspekte zu­

sammengetragen und versucht, Querver­
bindungen herzustellen. Unter ihnen las­
sen sich nur einige in einer knappen Zu­
sammenfassung herausgreifen.

1. Emotionen abbauen 
-  Emotionen nutzen

Immer noch haben wir eine Erblast auf­
zuarbeiten, denn jahrhundertelang wur­
den Greifvögel als kühn, tapfer, stark, 
mächtig und -  als böse Räuber gekenn­
zeichnet. Die durch emotionale Schilde­
rungen in Wort und Bild vor allem im 
volksbildenden Schriftgut des 19. Jhs. 
aufgewühlten Gefühle haben sich heute, 
am Ende des 20. Jh s., in unserer Gesell­
schaft immer noch nicht beruhigt. Unser 
gestörtes Verhältnis zu den Greifvögeln 
wie zu anderen „Räubern“ hat auch diese 
Tagung wie ein roter Faden durchzogen. 
Im weiteren Umkreis des Tagungsortes 
werden z.B . jedes Jahr viele Anträge auf 
Abschuß von M äusebussarden und das 
Fangen von Habichten gestellt, weil im­
mer noch unverbeserliche Zeitgenossen 
glauben, daß tatsächlich durch den A b­
schuß von ein paar Bussarden dem Nie­
derwild geholfen werden kann. Wenn es 
irgendeiner Tierart in unserer geschun­
denen Kulturlandschaft schlecht geht, 
müssen „Räuber“ als erste ihren Kopf 
hinhalten. Jäger, Fischer, aber auch man­
che Naturschützer und nicht zuletzt der 
oft beschworene mündige Bürger sitzen 
da einträchtig in einem Boot. Höhepunkt 
dieser atavistischen Vorstellungen war 
auf der Tagung ohne Zweifel die E r­
kenntnis, daß man heute noch in be­
stimmten Gebieten der Europäischen 
Gemeinschaft seiner persönlichen Unver­
sehrtheit nicht sicher sein kann, wenn 
man für den Schutz der Greifvögel ein- 
tritt. Nehmen wir aber solche erschüt­
ternden Beispiele nicht als Alibi für die 
sicher wesentlich günstigere Situation 
hierzulande. E s gibt auch bei uns immer 
noch genügend Fälle, in denen es nicht 
nur bei persönlichen Beleidigungen 
bleibt, wenn man sich für den Schutz von 
„Räubern“ einsetzt.
Unser Verhältnis zu den Greifvögeln ist 
durchaus emotional bestimmt und viele 
haben an dieser Tagung teilgenommen, 
weil sie sich an den Greifvögeln freuen 
und gewissermaßen ein persönliches 
Verhältnis zu manchen Arten haben. 
Nützen wir die Emotionen für den Schutz 
der Greifvögel. Ethische und ästhetische 
Motive sind nicht die schlechtesten Trieb­
federn des Artenschutzes!

2. Gesetzliche Bestimmungen 
und ihr Vollzug

Wie unzureichend trotz internationaler 
Vereinbarungen immer noch das gesetzli­
che Insturmentarium zum Schutz der 
Greifvögel und mit ihnen zum Schutz der 
Natur ist, haben mehrere Referate ein­
drücklich dargestellt. Unzureichend ist 
dieser gesetzliche Schutz nicht nur, weil 
viele Vorschriften noch Lücken haben 
und vor allem sehr viele Ausnahmerege­

lungen bestehen. Manche Details sind 
auch deshalb unbefriedigend, weil es G e­
setzgebern und Juristen häufig noch am 
Verständnis fehlt, das Notwendige in kla­
re Worte zu fassen. Hier ist bessere Ver­
ständigung zwischen Greifvogelexperten 
und Juristen gefordert; man kann sich ge­
genseitig helfen.
Vieles, was auf dem Papier steht, ist trotz 
ungünstiger Wortwahl der hier geschol­
tenen Juristen eigentlich gar nicht so 
schlecht. E s fehlt aber noch an der 
Durchsetzung. Ohne Aufklärung und In­
formation der Öffentlichkeit kann sinn­
voller Greifvogelschutz nicht betrieben 
werden. Eine nicht zu unterschätzende 
Bedeutung dieser Tagung liegt auch 
darin, die Öffentlichkeit nachdrücklich 
auf brennende Probleme aufmerksam zu 
machen und allen Teilnehmern neue Im­
pulse für Öffentlichkeitsarbeit zu geben.

3. Forschung als Grundlage des 
Greifvogelschutzes

Warum wurden auch auf dieser Tagung 
wieder Themen diskutiert, die im Vogel- 
und Naturschutz seit vielen Jahrzehnten 
auf der Tagesordnung stehen? Dies hängt 
sicher auch damit zusammen, daß selbst 
Experten über viele entscheidende Fra­
gen der Lebensweise der Greifvögel noch 
unzureichend informiert sind und nur un­
befriedigend Auskunft geben können. 
Moderne Forschung zur Vertiefung unse­
res Verständnisses, das sich nicht nur im 
engen Sinn auf die Lebensgeschichte ein­
zelner Greifvogelarten beschränkt, son­
dern Zusammenhänge klärt, kann auf 
umfassende Planung, modernste Technik 
und ausgeklügelte Statistik nicht verzich­
ten. E s ist nicht damit getan, einfach mit 
dem Feldstecher bewaffnet hinauszulau­
fen und zu beobachten. Die Öffentlich­
keit muß endlich einmal registrieren, daß 
Natur viel komplizierter ist, als gemein­
hin angenommen wird und mit den vier 
Grundrechnungsarten der Hauptschule 
entscheidende Fragen nicht zu klären 
sind. Kleinflugzeug, komplizierte Sen­
deanlagen und Computer mit multivaria- 
ten Statistikprogrammen sind Vorausset­
zung für Grundlagenforschung wie für 
angewandte Untersuchungen. Dies wur­
de uns in einigen Referaten eindrucksvoll 
nahegebracht.
Hierzulande ist Greifvogelforschung un­
terentwickelt. Wir sind nicht einmal in 
der Lage, die aktuelle Populationsgröße 
seltener Arten, wie etwa die des Steinad­
lers in den bayerischen Alpen (den G e­
samtbestand der Bundesrepublik!) zu 
ermitteln, geschweige denn für eine stän­
dige Überwachung und Kontrolle des B e­
standes zu sorgen. Immer noch bestehen 
völlig irrige Vorstellungen über den 
komplizierten Fragenkomplex der B e­
standsregulation. Viele auch als gebildet 
geltende Menschen meinen, Greifvögel 
benötigen einen Überregulator, nämlich 
uns, um auch unter den Lebensbedingun­
gen der heutigen Kulturlandschaft ange-
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paßte B estä n d e  zu  erhalten . B e i v ie len  
A rten  gesch ieh t d ie  R eg u la tio n  aber z .B .  
über gerin ge R ep rod u k tion sraten . D ie se  
Strateg ie der N atur rächt sich k atastro­
phal, w en n  u nbedacht E ingriffe v o rg e­
n o m m en  o d er  auch nur ein  paar Ind iv i­
duen  illega l a b gesch ossen  w erden . 
G reifvogelforsch u n g  m uß in tensiv iert 
w erd en  zum  W o h le  der g esam ten  N atur. 
A n sä tze  dazu hat d iese  T agung au fge­
zeigt.

4. G reifvögel und E rhaltung  
der L andschaft

E in ig e  B eiträ g e  d ieser  T agung haben  
ü b erzeu gen d  dargetan , daß der N atur­
schutz n icht nur den  A d ler , den  B ussard  
oder d en  H ab ich t sieh t, w ie  von  m anchen  
K ritikern vorgeh a lten  w ird. G reifvögel 
sind B esta n d te ile  der L andschaft und  
e in g eb u n d en  in das Z u sa m m en leb en  von  
P flanze und  T ier. A u s der gerade b ren­
n en d en  F rage des in tern ation a len  N atu r­
sch u tzes, ob  es ge lin g t, d ie L eb en sq u a li­
tät der A lp e n  für den  M en sch en  zu erhal­
ten , darf z .B . auch der Steinad ler  nicht 
ausgek lam m ert w erd en . In ihm  laufen  
v ie le  E n tw ick lu n gen  zusam m en; d ie  E r­
haltung e in es  stab ilen  B esta n d es b ed eu te t  
auch d ie E rhaltung alp iner L eb en sräu m e. 
L an d sch aftsp flege und N aturschutz ha­
b en  also  m it d em  G reifvogelsch u tz  sehr  
v ie l zu  tun. A llg em e in e  P rob lem e des  
U m w eltsch u tzes sp ie lten  auf d ieser  T a ­
gung daher zu  R ech t e in e  große R o lle . 
G reifvogelsch ü tzer  b ild en  k ein en  C lub, 
der sich nur um  ein  paar sch ön e V ö g e l 
küm m ert.

5. A n n äh eru n g  und A u sein an d ersetzu n g

R eferen ten  und Z u h örer an d iesem  Sym ­
posiu m  k am en  aus ganz un tersch ied li­
ch en  R ich tu n gen . W issen sch aftler  haben  
v esu ch t, aus ihrem  E lfen b ein tu rm  her­
a u szu steigen . B eg e ister te  B eo b a ch ter  
und Z üchter von G reifvögeln  artikulier­
ten  ihre p ersön lich en  M ein u n gen . N atur­
schützer, an der vordersten  F ront in stän­
d ige A u sein a n d ersetzu n g en  m it d em  U n ­
verstand  der Ö ffen tlich k eit verw ickelt, 
trugen ihre P rob lem e vor und fanden  v ie l­
leich t auch U n terstü tzu n g  ihrer m ü h ev o l­
len  A rb e it. Juristen  und B eh ö rd en v ertre­
ter k o n n ten  P rob lem e des V o llzu g es d is­
ku tieren . D ie  D isk u ssio n  zu den  R efera ­
ten , aber auch am  R an d e der V eran sta l­
tung in  k le in en  G ru p p en , w ar leb h aft und  
v ie lse itig . D er  K en n er k o n n te  V ertreter  
v ersch ied en ster  A n sich ten  eifrig m ite in ­
ander d iskutieren  seh en .
N ich t im m er stim m te m an m iteinander  
ü b erein . D a s ist n icht nur e in  n o tw en d i­
ges Ü b e l. D ie  fach lich e od er w issen ­
schaftliche D isk u ssio n  kann nur leb en d ig  
b le ib en , w en n  m an gegen sätz lich e  A n ­
sich ten  austauscht, v ie lle ich t v ersch ied e­
ne W eg e  e in sch lägt, aber sich  auch w ie ­
der v on  Z e it  zu Z e it  trifft, um  über E rfo l­
ge und  M iß erfo lge  zu berich ten  und E r­
fahrungen  auszutauschen . E in igk eit b e ­
stand w oh l b ei a llen  T eiln eh m ern  über  
das g en ere lle  Z ie l, näm lich  der Schutz

der G reifvögel und ihrer L ebensräum e  
als B eitrag  zur E rhaltung der L eb en sq u a ­
lität au f d iesem  P lan eten . D ie  V era n t­
w ortung hierfür m acht n icht vor p o liti­
schen  G ren zen  halt. In ternationalitä t der 
V eran sta lter , der R eferen ten  und des 
A u d itoriu m s leg ten  e in  e indrucksvolles  
Z eu gn is für den  W illen  ab, w e ltw eite  
P rob lem e zu lö sen .

D r. E inhard  B ezze l

26727. März 1988 Bad Neustadt/Saale
L ehrgang 3 .5
„N aturschutzw ach  t-F ortb ildung“ 
Program m punkte: w ie  2 7 ./28. Febr.

11.-15. April 1988 Laufen
L ehrgang 3 .2
„N aturschutz im  U nterrich t 
- B a u s t e in  1“
in Z u sam m en arb eit m it der A k a d em ie  
für L ehrerfortb ildung D illin g en .

R efera te , D isk u ssio n en , U n terrich ts­
gänge und e in e  G an ztagesexk u rsion  m it 
fo lg en d en  T hem en:
G rundlagen , Z ie le  und A rgu m en te  des 
N aturschutzes; A k tu e lle  B o d en -, W as­
ser-, L uftprob lem e; G efäh rd ete  und g e ­
sch ü tzte  P flanzen  und T iere und ihre B io ­
top e; S ch ön h eit und  E igenart der L and­
schaft als Z ie l von  N aturschutz- und L and­
schaftsp flege; L eb en sräu m e -  ihre P flan ­
zen- u. T ierw elt: T rockenrasen  und  
Z w ergstrauchheiden; W ald , H eck en  und  
G eb ü sch e; M o o re  und S treuw iesen ; G e ­
w ässer und G ew ässerränder; E xkursion  
zur V ertie fu n g  und V eranschau lichung  
der T h em atik  „L ebensräum e und L e ­
b en sg em ein sch a ften “ ; U m setzu n g  des  
L ern zieles „N aturschutz und L and­
sch a ftsp fleg e“ in S chu le und U nterricht; 
A n reg u n g en  für den  Schulgartenunter­
richt.

11.-15. April 1988 Sportschule Grünwald
Sonderveransta ltung  für 
N aturschutzw arte im  L uftsportverband  
e .V . B ayern

R efera te , D isk u ssio n en  und e in e  E x ­
kursion  zu fo lg en d en  T hem en:
W as ist N aturschutz und w arum  brauchen  
w ir N aturschutz? Inhalte und Z ie le  der  
V erordnung über d ie N aturschutzw acht; 
L eb en sräu m e unserer K ulturlandschaft 
m it ihren P flanzen- und T ierarten; 
R echtsgrund lagen  d es N aturschutzes und  
der L andschaftsp flege; O rganisation  und  
A u fg a b en  der B eh ö rd en  des N aturschut­
zes und  der L andschaftsp flege; A r te n ­
schutz -  e in e  A u fg a b e  unserer Z eit; E r­
fahrungsbericht aus der T ätigkeit ein er  
N aturschutzw acht im  H inb lick  auf d ie  
A u fg a b en  der L uftsportw arte; S tandort­
gerech te  B ep flan zu n g  und P fleg e  des  
F lugp latzgeländes; E xkursion: vorm .
L andep latz  K ön igsdorf, nachm . R o th en ­
rainer M oore; V orsch läge für natur- und  
um w eltfreu n d lich es V erh a lten  des L uft­
sports; A u fg a b en  und M öglich k eiten  des

L uftsportw arts auf dem  von  ihm  b etreu ­
ten  G elä n d e.

16./17. April 1988 Laufen
Sonderveranstaltung  
„N aturschutz an S tillgew ässern “ 
in Z usam m enarbeit m it der W asserw acht 
im  B ayer. R o ten  K reuz

Z um  T hem a:
Z u  den  landschaftlich  sch ön sten  T eilen  
unserer bayerischen  H eim a t zählt d ie  
V ielzah l ihrer „b lauen  A u g e n “ , ihrer  
S een , T e ich e , M o orw eih er und anderen  
S tillgew ässer. S ie sind sow oh l O asen  der 
E rh olu n g für den  M en sch en , als auch u n ­
verzichtbare R ü ck zu gsgeb iete  ein er typ i­
schen  T ier- und P flanzenw elt.
D e r  K onflik t aus d iesen  b eid en  A n sp rü ­
chen  ist vorprogram m iert: W ie  lassen  sich  
E rholungsverkehr und N aturschutz an 
unseren  B ad egew ässern  in E inklang  
bringen? W elch e A u fg a b en  fa llen  dabei 
den  m it der Ü b erw ach u n g der G ew ässer  
beauftragten  P erson en  zu?
D a s zw eitäg ige Sem inar v ersu ch te , A n t­
w orten  auf d iese  F ragen zu geb en . 
P rogram m p u n k te:
Ö k o lo g isch e  B ed eu tu n g  und G efährdung  
v o n  S tillgew ässern . E xkursion; E rholung  
und A rten sch u tz -  zw ei A n sp rü ch e im  
K onflik t am  B eisp ie l des C h iem sees; 
G ew ässerränder als schutzw ürdige L e ­
bensräum e.

16./17. April 1988 Eichstätt
L ehrgang 3 .5
„N aturschutzw acht-F ortb ildung“
R efera te  und D isk u ssion en : w ie  277 2 8 . 
Febr.

16 717. April
und 677. Mai 1988 Straubing
L ehrgang 3 .3  (in  2 T eilen )
„A usb ildung zur N aturschutzw acht“ 
R efera te , D isk u ssio n en  und U n terrich ts­
gang zu den  T hem en: w ie  3 0 7 3 1 . Jan. u. 
13714 . Febr.

18.-22. April 1988 Laufen
L ehrgang 1.3
„N aturschutz und L andschaftsp flege in  
D o r f und S tad t“

R efera te , D isk u ssio n en , E xk u rsion en  
und P lan sp iele  in A rb eitsgru p p en  zu den  
T hem en:
D o r f  und  Stadt als L ebensraum ; P lanun­
g en  im  S ied lungsbereich: D ie  B a u le itp la ­
nung m it L andschafts- und G rünord­
nungsplan; S tadtb iotopkartierung -  A u f­
g a b en , Z ie le , Inhalte; T iere  und P flanzen  
im  S ied lungsbereich  -  S icherung und  
N eu sch affu n g  v o n  L ebensräum en; E x ­
kursion: B e isp ie le  ländlicher und städ ti­
scher S iedlungsstrukturen; A n la g e  und  
P fleg e  von  G ärten  und öffen tlich en  
G rünanlagen; G rundzüge der D orfern eu -  
erung; P lansp iel in  3 V arianten  m it e in em  
v o rb ereiten d en  R undgang durch L aufen  
und E rörterung der P rob lem atik  vor Ort; 
E rarbeiten  von  T ext- und G rafikentw ür­
fen; B esp rech u n g  der P la n sp ielergeb n is­
se .
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25.-29. April 1988 Laufen
L ehrgang 1.1
„N aturschutz: G ru n d lagen , Z ie le , A r ­
g u m en te“

R efera te , D isk u ssio n en  und E x k u rsio ­
n en  zu  den  T hem en:
W as ist N aturschutz und w arum  brauchen  
w ir N aturschutz? R ech tsgru n d lagen  des  
N atu rsch u tzes und der L an d sch aftsp fle­
ge; d ie B ed eu tu n g  der natürlichen  L e ­
bensgrundlagen: P flanzen  und T iere; B e ­
droh te  A rten  und ihre L ebensräum e;  
G rundzüge der L an d sch aftsp flege; zw ei 
H alb tagsexk u rsion en ; D ie  B ed eu tu n g  der 
natürlichen  L ebensgrund lagen: B o d en , 
W asser, Luft; N aturschutz und L and­
sch aftsp flege  als A u fg a b e  der G e se ll­
schaft.

25.-29. April 1988 Laufen
Praktikum  4 .5  
„ Ö k o lo g ie “

R efera te , E x k u rsion en  u. L aborarbeit 
zu den  T hem en:
M eth o d en  fre ilan d ök o log isch er  U n tersu ­
chungen  (E inführung m it praktischen  
Ü b u n g en ); Ö k o lo g isch e  U n tersu ch u n gen  
in  den  L eb en sräu m en  „W ald“ , „M o o r“ , 
„ F ließ gew ässer“ ; A u sw ertu n g  v o n  D a ten  
und gesa m m eltem  M ateria l -  B esp re ­
chung der E rgeb n isse  im  B lick  auf die  
N aturschutzarbeit.

2.-6. Mai 1988 Laufen
Praktikum  4 .5  
„ Ö k o lo g ie “
Program m : w ie  2 5 .-29 . A pril

5. Mai 1988 Traunstein
Sonderveransta ltung  
„K inder b egreifen  N atu r“

in Z usam m enarbeit m it dem  k a th o li­
schen  K reisb ildungsw erk  T raunstein  
Z um  T hem a:
N aturschutz kraft G ese tz  verord n et, führt 
zw angsläufig  -  w ie  b ei anderen  G esetzen  
auch -  eh er zu W iderspruch als zu V er ­
ständnis für d iese  G esetzesm a ß n a h m e. 
O h n e V erständnis für d ie  B e la n g e  des  
N aturschutzes und d ie der N atur sch lech t­
hin w erden  w ir w oh l kaum  e in e  w esen tli­
ch e V erb esseru n g  im  V o llzu g  der N atur­
sch u tzgesetze  erreichen  k ö n n en .
W o k ön n te m it d ieser V erstän d n isw ek - 
kung le ich ter  und ein fach er an gefan gen  
w erden  als b e i K indern , b ei M itbürgern , 
d ie noch  nicht lernen  m u ß ten , ständige  
K om p rom isse  zw isch en  W ert- und P reis­
vorstellu n gen  e in zu g eh en , für d ie die  
W ildnis e in es u n b eb au ten  G rundstücks, 
ein er  feu ch ten  L eh m m u ld e, e in es  m or­
schen  B a u m es od er des le tz ten  unver- 
rohrten  W assergrabens w ertvo ller  ist, als 
d ie unseren  N o rm en  u. V orste llu n gen  
en tsp rech en d en  „w ertste igern d en “ E in ­
griffe in d iese  B ereich e .
N aturerkenntn is beg in n t beim  E x p eri­
m en t m it dem  leb en d en  O b jek t. W ohn- 
u m feld , K indergarten , Schulum griff und  
Spielp latz  k ö n n en  b e i en tsp rech en d er

G esta ltu n g  täglich  d ie C hance b ie ten , N a ­
tur zu  erfahren , zu b egreifen  und m ith e l­
fen , V erständn is für d ie A b lä u fe  im  N a ­
turhaushalt aufzubauen .
Im  Sem inar w urden  b isherige A k tiv itä ten  
auf d iesem  G eb ie t v o rg este llt, M ö g lich ­
k e iten  zur In tegration  d ieser  k indlich  und  
gesellsch aftlich  n otw en d igen  G ru n d b e­
dürfnisse in unserem  O rdnungssystem  
diskutiert, dam it auch un sere oft sterilen , 
led ig lich  G esetzesn o rm en  und E rw ach se­
n en ästh etik  en tsp rech en d en  S ied lu n gs­
freifläch en  w ieder e in e  leb en d ig e , d ie  
k ind liche K reativität an regen d e U m w elt  
ergeb en  k ön n en .
P rogram m p u n k te:
B egrüßung und E inführung; G rundlagen  
d es N aturschutzes; N atur seh en , N atur  
erk en n en , N atur b egreifen  -  W eg e  zur 
N atu rb egegn u n g; E inbringung v on  N atu r­
sch u tzb elan gen  in d ie k on k rete  K inder­
gartenarbeit; V orstellu n g  von  A k tio n en  
zum  N aturverständnis.

9.-11. Mai 1988 Laufen
L au fen er Ö k olog ie-S ym p osiu m  
Naturschutzorientierte ökologische For­
schung in der BRD

Inhalt und Z iele:
N aturschutz hat k lare zu k u n ftsorien tierte  
Z ie le . N aturschutz ist d ie G esa m th eit der  
M aßnahm en  zur E rhaltung und F ö rd e­
rung v o n  P flanzen  und T ieren  w ild leb en ­
der A rten , ihrer L eb en sg em ein sch a ften  
und der natürlichen L eb en sgru n d lagen  
sow ie  zur Sicherung von  L andschaften  
und L an d sch aftste ilen  unter natürlichen  
B ed in gu n gen .
G rundlagen  des N aturschutzes sind e in ­
m al e in e  su b jek tive  innere E in stellu n g  
des E in ze ln en  und zum  anderen  o b jek ti­
ve w issen sch aftlich e E rk en n tn isse  in er­
ster L in ie aus dem  B ereich  der Ö k o lo g ie . 
U m  d ie o b en g en a n n ten  Z ie le  zu errei­
ch en , ste llt sich im m er dringender d ie  
A u fg a b e  e iner n aturschutzorien tierten  
ö k o lo g isch en  F orschung, d ie ob jek t- 
u nd/oder p ro b lem b ezo g en  a n geleg t sein  
m uß. So  w erden  b eisp ie lsw e ise  in e iner  
sch n elleb igen  Z e it F ragen  zur S icherung  
der L eistu n gsfäh igk eit d es N aturhaushal­
tes im m er vorrangiger. W as aber steh t  
hinter dem  A usdruck  „L eistu n gsfäh ig­
k eit des N atu rh au sh a ltes“? 
N aturschutzorien tierte  F orschung b e in ­
haltet a priori e in e  W ertung der F or­
schungsaufgabe und z ie lt auf U m setzb a r­
keit ab.
D a s Sym posium  hatte d ie Z ielsetzu n g:
-  E rfahrungsaustausch zw isch en  P erso ­
nen  und Institu ten , d ie w issenschaftlich  
und forschend  auf dem  G eb ie t der Ö k o ­
lo g ie  od er des N aturschutzes tätig  sind.
-  P rob lem e der W artung und U m se tz ­
barkeit ö k o lo g isch er  F orsch u n gsergeb ­
n isse  zu d iskutieren  und L ösu n gsvor­
sch läge zu finden .
-  N atu rsch u tzb ezogen e F orschungser­
geb n isse  zu sam m eln , n eu e  F orschungs­
ansätze zu finden  und K o n zep te  zu en t­
w ickeln .

T h em en :
A rten sch u tz  N ied erer  P flanzen  (B resin s- 
ky); D isp ersio n  und A rten au stau sch -V a-  
riationen  zum  T hem a: B io to p b ew ertu n g  
(T o p p ); N atu rsch u tzp rob lem e und  ihre  
w issen sch aftlich e  B eg le itu n g  in  L and­
sch aften  m it agrarischer N u tzu n g  (D ier -  
ß e n ) ; R enaturierung vo n  A grarlandschaf­
ten: B egrü n d u n g , K o n zep te , M aßnah­
m en  als A u fg a b e  ö k o lo g isch er  N atu r­
schutzforschung (P fad en h au er); S ee-  
u fer-gefäh rd ete  L eb en sräu m e sp ezia li­
sierter T ierarten  (S te in ); G ib t es fu n k tio ­
n e ile  E ig en sch a ften  zur C h arakterisie­
rung und B ew ertu n g  v o n  S een ?  L im n olo- 
gisch e U n tersu ch u n gen  in S een  d es N a ­
tu rsch u tzgeb ietes S eeo n er  S een p la tte  
(S ieb eck ); B io in d ik ation sforsch u n g  im  
Ö k o sy stem  W ein b erg  (K n eitz); K on zep t  
zum  M onitoring  für d en  N aturschutz im  
L and B erlin  (F ugm ann/Janotta).

9. Mai 1988 Gerolzhofen
Sem inar
Umsetzung der Landschaftsplanung in 
der Gemeinde -  am Beispiel Gerolzhofen

Z um  T hem a:
D ie  Z ie le  der L an d esen tw ick lu n g  und  
R aum ordnung erfahren  ihre kon k rete  
U m setzu n g  über d ie P lanung der G e ­
m ein d e. M it dem  Instrum ent „B a u le it­
p lan u n g“ besitzt sie  e in e  äußerst veran t­
w ortu n gsvo lle  A u fg a b e .
M it der N o v e llieru n g  des B ayerischen  
N atu rsch u tzgesetzes hat sich  d ie S tellung  
der gem ein d lich en  L andschaftsp lanung  
geändert.
D er  L andschaftsp lan  n im m t als rech ts­
verb ind licher B esta n d te il der B a u le itp la ­
nung am  gesam ten  A u fstellu n gsverfah ren  
und an d essen  R ech tsw irk u n gen  te il. D ie  
B ela n g e  v o n  N aturschutz und L and­
sch aftsp flege  sind dam it fes t in  den P la- 
nungs- und E ntw ick lu n gsp rozeß  einer  
G em ein d e  e in geb u n d en .
N eb en  der P lanaufste llung  setzt in sb e­
so n d ere d ie  R ea lis ieru n g  der p laneri­
sch en  Z ie le  e in  groß es E n g a g em en t von  
se iten  der K om m u n alp o litik er und des 
P laners voraus.
Z ie l des Sem inars w ar e s , an e in em  F all­
b e isp ie l M ö g lich k eiten  und F orm en  der 
k on k reten  U m setzu n g  der L andschafts­
p lanung in d ie Praxis au fzu zeigen .

P rogram m p u n k te:
B egrüßung und E in führung in d ie T h e ­
m atik; A u fg a b en  und Z ie le  der L and­
schaftsp lanung und ihre B ed eu tu n g  für 
d ie G em ein d een tw ick lu n g  (K rauss); D er  
L andschaftsp lan  als P lanungsprozeß  in 
der G em ein d e  -  e in e  gem ein sch aftliche  
A u fg a b e  v o n  B ürger, P olitik er, V erw al­
tung und P laner (F erd inand  B etzer , 1. 
B m . der S tadtverw altung M ünnerstadt, 
V ertreter  des B ayer. G em ein d eta g s); E r­
fahrungen  m it dem  L andschaftsp lan  aus 
k om m u n alp o litisch er S icht (Franz S te ­
phan , 1. B m . der V erw a ltu n g sg em ein ­
schaft G ero lzh o fen ); D ie  A u fg a b e  der
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Landschaftsplanung aus der Sicht des 
Landschaftsarchitekten (Irmgard Dietz, 
freie Landschaftsarchitektin, B D L A , E l­
fershausen); Beispiele der Umsetzung 
des Landschaftsplanes (Heinrich Dietz, 
freier Landschaftsarchitekt, B D L A , E l­
fershausen); Rundgang zu ausgewählten 
Planungsbereichen (Leitung: Franz Ste­
phan, Heinrich Dietz, Jürgen Kiefer).

13 ./14. Mai 1988 Laufen 
Sonderveranstaltung 
Unser Lebensraum -  naturbewußt gestal­
tet in Zusammenarbeit mit dem Bayeri­
schen Landesverband für Gartenbau und 
Landespflege e.Y .

Zum Thema:
Eigentlich könnte man glauben, daß zum 
Garten längst alles gesagt und geschrie­
ben sei. Schließlich befaßt sich die 
Menschheit seit Beginn mit diesem be­
sonderen Flecken Erde.
Daß es trotzdem nicht so ist, hängt offen­
sichtlich damit zusammen, daß die Welt­
anschauung in jeder Epoche einen gewis­
sen Wechsel durchmacht. D as schlägt 
sich auch in und aus der Sicht des Gartens 
nieder.
Der Garten von heute dient meist nicht 
mehr nur der Ernährungssicherung. Es 
bleibt Spielraum für das Zweckfreie und 
Spielerische jener Natur, deren empfind­
lichste Glieder in freier Flur und im 
Ortsverband drastisch im Schwinden be­
griffen sind. Indem wir dem spontanen 
Leben im Garten mehr Entfaltung gewäh­
ren, öffnen wir uns den Blick auf eine 
neue Wesentlichkeit. Sie schließt den 
„Blick über den Zaun“ auf das Ökosy­
stem unserer Region und darüber hinaus 
mit ein. E s ist unserer Generation mehr 
und mehr das Ganze und nicht nur der 
Garten in die Obhut gegeben. Der G ar­
ten Eden wurde dem Menschen überge­
ben, auf daß er ihn „bebaue, bepflanze 
und pflege“ . Das „Untertan-Machen“ 
darf nicht zur Schreckensherrschaft des 
Menschen über die Natur werden.
D as Seminar stellte sich zur Aufgabe, das 
Wissen und Ge-Wissen für die spezielle 
wie umfassende Gärtnerei des Menschen 
bilden zu helfen.

Referate und Diskussionen zu den The­
men:
Vom Wesen altbaierischer Dörfer (Dr. 
Jo se f Heringer). Bürgerschaftliche Akti­
vitäten für mehr Natur im Wohnumfeld 
(Horst Schindler); Leitgedanken zur 
Verwendung von Pflanzen im ländlichen 
Raum (Martin Noichl); landschaftsbezo­
gene Grüngestaltung im privaten Bereich 
(Peter Leitzmann). Zäune, Mauern und 
Hecken als Lebensräume (Dr. Harald 
Plachter); Möglichkeiten der Renaturie- 
rung im Wohnumfeld (Heinz Bühler); 
Vernetzungsfunktionen von Kleinbioto­
pen im Ort (Dr. Jo se f Heringer); Kon­
zepte zur Erhaltung und Neuanlage von 
Obstwiesen (Dieter Mayerl); Kompost- 
Bereitung und Möglichkeiten der Ver­

wendung auf Gemeinde- und Land­
kreisebene (Prof. Dr. Peter Fischer); E r­
fahrungen mit der Kompost-Bereitung 
und Verwertung auf Landkreisebene 
(Volker Herden).

16.-20. Mai 1988 Laufen
Praktikum 4.3 
„Artenkenntnis T iere“

Referate, Exkursionen und Bestim ­
mungsübungen (Schwerpunkt Wirbeltie- 
re):
Systematische Übersicht über das Tier­
reich sowie Stammesgeschichte, Prinzi­
pien der Evolution, Fachbegriffe.
Die Klassen der Säugetiere, Vögel, R ep­
tilien, Amphibien und Fische (Systema­
tik, Bestimmungsmerkmale, Übungen im 
Bestimmen von bereitgestelltem M ate­
rial). Zwei ganztägige Exkursionen: Tie­
re ausgewählter Lebensräume mit B e­
stimmung gesammelten Materials; Erstel­
len systematischer Artenlisten; ökologi­
sche Einordnung und Bewertung der A r­
ten und der untersuchten Lebensraum ­
abschnitte nach Naturschutzgesichts­
punkten.
Anwendung zoologischer Bestandserhe­
bungen in der Naturschutzpraxis.

16.-20. Mai 1988 Laufen
Praktikum 4.5 
„Ö kologie“

Referate, praktische Übungen im L a­
bor und Geländearbeit mit folgenden Pro­
grammpunkten:
Gewässerökologische Feld- und Labor­
methoden (Einführung mit praktischen 
Übungen; Ökologische Untersuchungen 
in den Lebensräumen „Wald, Moor 
Fließgewässer“ ; Auswertung von Daten 
und gesammeltem Material; Besprechung 
der Ergebnisse im Blick auf die Natur­
schutzarbeit.

24.-28. Mai 1988 Laufen
Sonderveranstaltung 
„Studienpraktikum Geländeökologie“ 
in Zusammenarbeit mit der FH Weihen­
stephan für Studierende im 8. Semester.

Referate und Übungen:
Allgemeine Einführung und Grundlagen 
der faunistischen Aufnahmen; Einfüh­
rung in das Gelände und Gruppeneintei­
lung; Meßprofile; Fangmethodik und 
Aufbau der Fallen; Aufbau der Klima­
meßstationen; Aufnahme von Gelände­
profilen in Gruppen (jede Gruppe arbei­
tete 3 Tage an ihrem Profil, Betreuer 
wechselten themenbezogen); zusammen­
fassende Auswertung und Verteilung der 
Hausaufgaben.

30. Mai -1 . Juni 1988 Laufen
Fremdveranstaltung 
A N L war Tagungslokal für den 
Arbeitsausschuß „Forstsaatgut und 
Forstpflanzgarten“ im KWF.

6.-10. Juni 1988 Laufen
Praktikum 4.5 
„Ö kologie“
Programmpunkte: wie 16.-20. Mai

6.-15. Juni 1988 Laufen
Sonderveranstaltung 
„Vorbereitung zur Forstwirtschaftsmei­
sterprüfung“
in Zusammenarbeit mit dem Bayer. 
Staatsmin. für Ernährung, Landwirt­
schaft und Forsten -  Bayer. Staatsforst­
verwaltung

Programmpunkte:
Was ist Naturschutz und wozu brauchen 
wir Naturschutz? Rechtsgrundlagen des 
Naturschutzes und der Landschaftspfle­
ge; Organisation und Aufgabe der B e­
hörden des Naturschutzes und der Land­
schaftspflege; Forstwirtschaft und Natur­
schutz; Natur- und umweltbewußtes Ver­
halten bei forstlichen Betriebsarbeiten. 
Exkursion in den Nationalpark Berchtes­
gaden; Die Bedeutung der natürlichen 
Lebensgrundlagen: Pflanzen und Tiere, 
Boden -  Wasser -  Luft; Trockenstandor­
te; Hecken, Feldgehölze und Waldränder 
-  Bedeutung, Aufbau und Pflege; G e­
schützte Tiere und Pflanzen in ihren L e­
bensräumen und forstliche Biotoppflege; 
Der Wald als Ökosystem und seine B e­
einflussung durch Eingriffe des Men­
schen; Exkursion in den Bergwald: G e­
wässer und Gewässerränder: Moore und 
Streuwiesen; Die Gen-Bank der Bayeri­
schen Staatsforstverwaltung -  Exkursion 
zur Samenklenge Laufen. Der Forstwirt­
schaftsmeister als Ausbilder (Umgang 
mit Berufsanfängern, Interesse wecken 
an Zusammenhängen, Anleiten zum na­
turverständigen Wirtschaften).

11./12. Juni und 
2 5 .1 2 6 . Juni 1988 Grün
Sonderveranstaltung (in 2 Teilen) 
„Naturschutzarbeit in der Bergwacht“ 
in Zusammenarbeit mit der Bergwacht im 
Bayer. Roten Kreuz

Übersicht der Themen:
Die Bedeutung der natürlichen Lebens­
grundlagen: Pflanzen, Tiere; Geschützte 
und gefährdete Pflanzen und Tiere und 
ihre Biotope; Naturschutz als Aufgabe 
der Gesellschaft; Organisation des Natur­
schutzes; Grundzüge der Landschafts­
pflege; Touristik und Sport.
Die Veranstaltung hatte den Charakter 
einer Arbeitstagung, auf der die obenge­
nannten Themen vorgetragen und im A n­
schluß auf ihre Eignung und Umsetzung 
der Ausbildungsarbeit der Bergwacht 
diskutiert wurden.

13.-17. Juni 1988 Laufen
Praktikum 4.1
„Einführung in die Artenkenntnis“

Referate, Exkursionen und Bestim ­
mungsübungen zu den Themen: 
Einführung in die botanische und zoolo­
gische Systematik am Beispiel ausgewähl-
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ter A rten ; E inführung in d ie floristischen  
und zo o lo g isch en  B estim m u n gsk riterien  
m it B e isp ie len  anhand v on  B estim ­
m ungsbüchern; Ö k o lo g isch e  C harakteri­
sierung der E xk u rsion szie le; E xk u rsion en  
zu au sgew äh lten  L eb en sgem ein sch aften ;  
B estim m u n gsü b un gen  am  gesa m m elten  
M aterial; A rten sch u tz -  e in e  A u fg a b e  
unserer Z eit.

14.-16. Juni 1988 Benediktbeuern
Sem inar
14. wiss. Seminar zur Landschaftskunde 
Bayerns
D ie Region 17 -  Oberland

Inhalte und Z iele:
A n g esich ts  w eiter  fortsch reiten d er U m ­
w eltb elastu n gen  erw eist es sich im m er  
n otw en d iger , ö k o lo g isch e  B e la n g e  in al­
len  W irtschaftsbereichen  und auf dem  p o ­
litischen  Sektor besser  d u rchzusetzen . 
D a s kann nur erreicht w erd en  durch  
K enntn is und B erücksich tigung der na­
türlichen L ebensgrund lagen  e in sch ließ ­
lich  der T ier- und P flanzenw elt.
Z ie l d ieses Sem inars war e s , d ie  V ie lfa lt  
der N aturausstattung, w ie  geo lo g isch er  
U n tergru n d , B o d en v erh ä ltn isse , V e g e ta ­
tio n sg efü g e , G ew ässer und  T ierw elt in  
der R eg io n , v o rzu ste llen , d ie u nter­
sch ied lich en  A n sp rü ch e d es M en sch en  an 
die L andschaft und d abei a u ftreten d e  
N u tzu n gsk on flik te  au fzu zeigen , d ie ö k o ­
log isch en  und so z io ö k o n o m isch en  V er­
flech tu n gen  herauszuarbeiten  so w ie  d ie  
P ro b lem e, w elch e  sich b e i d en  raum be­
d eu tsam en  P lanungen  erg eb en , zu  b e ­
leu ch ten .
D ie  A u fg a b en  der R eg ion a lp lan u n g  er­
fordern ein e  ständige A b stim m u n g  zw i­
schen  versch ied en en  F achgrem ien  und  
Planungsträgern und e in e  G esam tschau  
der P rob lem e. D a s h ierzu  erw ünschte  
E n g a g em en t der B e te ilig ten  erw ächst aus 
e in em  verstärkten  R eg io n sb ew u ß tse in , 
das zu fördern  eb en so  in der A b sich t der 
w issen sch aftlich en  Sem inare zur L an d ­
schaftskunde B ayerns steh t.

Seminarergebnis:
J e d e r  Q u a d r a tm e te r  d e r  R e g io n  h a t  b e ­
s o n d e r e  B e d e u tu n g  fü r  N a tu r s c h u tz  u n d  
L a n d s c h a f ts p f le g e
D ie s  war e in e  der K ernausagen  e in es w is­
sensch aftlich en  Sem inars zur L an d ­
schaftskunde B ayern s, das v o n  der A k a ­
d em ie für N aturschutz und L andschafts­
p flege  im  K loster B en ed ik tb eu ern  (Lkr. 
B ad  T ölz-W olfratsh au sen ) veran sta ltet 
w urde.
R und  40 V ertreter  der in  der L andnut­
zung tätigen  B eh ö rd en  so w ie  R eg io n a l - 
und L andschaftsp laner, V erb an d svertre­
ter , N aturschutzbeiräte und  W issen sch aft­
ler d iskutierten  über d ie  naturräum liche  
A u ssta ttu n g  der R eg io n  17 w ie  G e o lo g ie  
und K lim a, P flanzen- und  T ierw elt, G e ­
w ässer und d ie un tersch ied lich en  L an d ­
n utzungen  w ie  L and- und Forstw irt­

schaft, E rholungsverkehr und sich daraus 
erg eb en d e K on flik te  und N aturschutz­
p rob lem e.
D r. O tm ar H U B E R , L andrat d es Lkr. 
B ad T ölz-W olfratsh au sen  und V o rsitzen ­
der des P lanungsverbandes der R eg io n  
O berland , b eto n te  in se in en  B eg rü ­
ß u n gsw orten , daß d ie B e la n g e  d es N atur­
schutzes und der L an d sch aftsp flege h eu te  
zum  „H erzen sa n lieg en “ der K om m u n al­
politik er gew ord en  se ien , w as dann B ür­
germ eister  S iegfried  Z A U N E R  v on  K o ­
ch el in se in em  E ingangsreferat dadurch  
unterstrich , daß er bezüglich  der A u ssa ­
gen  des R eg io n a lp la n es v o n  ein er  „flä­
ch en d eck en d en  V orsch rift“ d es N atu r­
schutzes sprach. D ie  gesam te  R eg io n  
O berland , „ein e der sch ön sten  L and­
schaften  E u ro p a s“ , sei praktisch lan d ­
schaftliches V o rb eh a ltsg eb ie t, in sofern  
habe m an au f d ie A u sw eisu n g  sp ezie ller  
R äu m e beim  R eg ion a lp lan  verzich ten  
k ön n en . R egieru n gsd irek tor Franz-K arl 
P E C H E R  von  der B ezirk sp lan u n gsstelle  
der R eg ieru n g  v o n  O berbayern  ergänzte  
d iese  A u sfü h ru n gen , indem  er au f d ie  
U n w ied erb rin g lich k eit jed en  Q u ad ratm e­
ters G rund und B o d en  v erw ies, räum te  
allerdings e in , daß sich in der Praxis doch  
Schw ierigkeiten  aus d em  F eh len  en tsp re­
chender Schu tzk ategorien  ergäben .
H err P ech er ste llte  d es w e iteren  die  
G rundzüge e in es sog. B erg ersch lie ­
ßu n gsk on zep ts vor, das m od ellh aft im  
G eb ie t von  G arm isch-Partenkirchen  
en tw ick elt w erde. D a b e i w erd e e in e  
fe in m asch ige , d reite ilige  Z o n ieru n g , ähn­
lich dem  bereits v o r lieg en d en  S eeu fer ­
k o n zep t, v orgen om m en . K ein esfa lls  
b eab sich tige  d ieses K on zep t d ie F o rcie­
rung e in er  w eiteren  E rsch ließ u n g, w ie  
das aus K reisen  der eh er  sk ep tisch en  S e ­
m inarteilnehm er befürchtet w urde. 
R egieru n gsd irek tor D r. H erm ann  J E R Z  
vom  B ayer. G eo lo g isch en  L andesam t in  
M ünchen  gab e in en  Ü b erb lick  über das 
g eo lo g isch e  W erden  der L andschaft und  
ihrer B ö d en . D ie  T iefb oh ru n g  in V o rd er­
riß habe den end gü ltigen  N ach w eis er­
bracht, daß es sich b ei den  n örd lichen  
K alkalpen  um  ein  D eck en fa lten g eb irg e  
h andle. In D isk u ssion sb eiträgen  w urden  
erh eb lich e B ed en k en  geg en  e in e  d isku­
tierte V erpressung tritium haltiger A b ­
w ässer aus W ackersdorf in  den  tie fen  U n ­
tergrund der A lp en  od er d es A lp en v o r ­
landes vorgebracht und von  den  F a ch leu ­
ten  bestätigt.
M it fast en ttäu sch tem  E rstaunen  w urde  
der H in w eis d es D ip l.-M eteo ro lo g en  
G erhard H O F M A N N  v om  W etteram t 
M ünchen  d es D eu tsch en  W etterd ien stes  
au fgen om m en , daß im  D urchschn itt le ­
d iglich an 20 T agen  im  Jahr in der R eg io n  
F öhn  zu b eo b a ch ten  sei. W eiterh in  w urde  
in der D isk u ssio n  m ehrfach au f F or­
schungsergebn isse  verw iesen , w onach  in  
der n örd lichen  A lp e n k e tte  e in d eu tig  e in e  
stark ü b erh öh te S chw erm eta llbelastung  
nach zu w eisen  sei. B ek an n tlich  w aren  
gleich lau ten d e F orsch u n gsergeb n isse  e i­

ner Z o o lo g in  im  B erch tesg a d en er  L and  
vor e in igen  Jahren v o n  W issenschaftlern  
aus Jülich e igen artigerw eise  b ezw eife lt  
w ord en  (S Z  N r. 4 /1985 , S. 24 ).
N ach  A u ssa g e  des B otan ik ers O b erreg ie­
rungsrat D r. T h om as S C H A U E R  vom  
B ayer . L an d esam t für W asserw irtschaft 
(M ü n ch en ) se i es h eu te  schw ieriger, e in e  
früher so  gew ö h n lich e  P fla n zen g ese ll­
schaft w ie  d ie „ G latth aferw iese  m it Sa l­
b e i“ zu fin d en , als gesch ü tzte  P flanzen  
w ie  E d e lw eiß  od er d en  F rauenschuh . S ie  
se ien  fast restlos der In tensiv ierung der 
L andschaft zum  O p fer gefa llen . E in e  
le tz te  Ü b er leb en sch a n ce  g eb e  es derzeit 
an ex ten siv  g ep fleg ten , u n ged ü n gten  Stra­
ß en b ö sch u n g en , w en n  d ie S traßenbau­
äm ter durch en tsp rech en d es M a n a g e­
m en t m itw irkten .
Sehr kritisch b eu rte ilte  D r. Schauer d ie -  
w ie  er m it B e isp ie len  nachw ies -  un taug­
lich en  Sk ip isten b egrü n u n gen . E s ze ig e  
sich m ehr und m ehr, daß a llein  schon  die  
A rten zu sa m m en setzu n g  der Saaten  vö llig  
unzureichend  sei. G rundsätzlich  m üsse  
b ezw eife lt w erd en , ob  e in e  R enaturie-  
rung zu  arten reich en , naturnahen  B erg ­
m atten  überhaupt erreichbar sei. E r leh n ­
te  w e itere  P lan ieru n gen  ab , da sie  über  
kurz od er lang S an ieru n gsgeb iete  dar­
ste llten . M an so lle  end lich  zur K enntn is  
n eh m en , daß n icht a lles m achbar sei. 
Sch ließ lich  k ö n n e  m an ja auf dem  W en ­
d elste in  auch k e in e  O rangen  pflanzen . 
D e s  w eiteren  w ies der R eferen t auf den  
sch lim m en  S chadengang d es W ild es b ei 
w asserbau lichen  P flan zu n gen  hin . V on  
den  B ösch u n gssich eru n gen  durch G rün­
verbauungen  im  G eb irge se ien  80-90 % 
durch W ildverb iß  stark bis hoffnungslos  
geschäd igt.
D e n  h o h en  K ursw ert d es B io top sch u tz- 
M an agem en ts b ei den  N atu rsch u tzb eh ör­
den  verd eu tlich te  O berregierungsrat D r. 
K laus R IC H A R Z  von  der R eg ieru n g  von  
O berbayern  anhand v o n  eindrucksvollen  
B eisp ie len . D er  A u fw a n d  kann allerdings 
im  e in ze ln en  recht erh eb lich  w erd en . So  
gelang  es in  P eiß en b erg , F led erm äuse  der  
A rt K le in e  H u fe isen n a se  v o n  ihrem  an ge­
stam m ten  Q uartier (W o ch en stu b en k o lo ­
n ie) im  D a ch b o d en  e in es  A b riß h au ses in 
e in en  n ah esteh en d en  N eu b a u  u m zu set­
zen , indem  dort im  Sp eich er u .a . sogar  
e in e  F u ß b o d en h eizu n g  installiert w urde. 
A u ch  d ie L eitu n g  des h eu te  v o n  S a lesia ­
nern im  S inne d es H l. D o n  B o sco  geführ­
ten  K losters B en ed ik tb eu ern  hat sich um  
den  F led erm aussch u tz verd ien t gem acht 
durch den  V erzich t e in er  F lüssig im präg­
nierung d es D ach geb ä lk s; e in e  au fw en d i­
gere B eg a su n g  erfü llte  d en se lb en  Z w eck  
des H o lzsch u tzes , o h n e  d ie  E ign u n g für 
d ie F led erm äuse zu m indern . A u f  d iese  
W eise  fin d en  auch h eu te  n och  ein ige  
E xem p lare  über d em  m it G em ä ld en  b e ­
stückten  G ew ö lb e  d es prächtigen  F est- 
und T agungssaals ihre B eh au su n g . 
R ech tze itig  zur B a d esa iso n  kam  d ie b e ­
ru h igende M eld u n g  v om  L eiten d en  B a u ­
d irektor A rn o  K U P F E R  vom  W asser-
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w irtschaftsam t W eilh e im , daß n iem and  
aus A n g st vor G ew ässerverschm utzung  
aufs S o n n en ö l verzich ten  brauche oder  
gar e in en  S on nenbrand  in K au f neh m en  
m ü sse , d enn  v o n  e in er  ernsthaften  B e la ­
stung für u n sere S een  k ö n n e d abei n icht 
d ie R e d e  sein .
M it e in d ru ck svo llen  D ia s -  v ie lfach  L uft­
au fnahm en  -  gab der R eferen t e in en  
Ü b erb lick  über d ie zah lreichen  G ew ässer  
der R eg io n  17. E r k o n n te  ze ig e n , daß die  
m eisten  F ließ gew ässer  und  auch d ie S tau­
seen  u n zu reich en d en  U ferb ew u ch s auf­
w eisen ; d ie  U ferzo n en  sind m eist v ie l zu  
schm al, auch d ie  landw irtschaftliche N u t­
zung reicht häufig  d irekt b is zur U ferk a n ­
te . L angfristig  k om m t deshalb  dem  er­
klärten  Z ie l der W asserw irtschaftsäm ter, 
U fergrund  aus landschaftsp flegerischen  
A sp ek ten  zu  erw erb en , h o h e  B ed eu tu n g  
zu.
F orstd irek tor W erner H A S L IN G E R  von  
der O b erforstd irek tion  M ünchen  b estä ­
tig te  d ie a llseits b ek an n te  M isere m it den  
zu h o h en  W ildd ich ten . T rotz zu n eh m en ­
der A b sch ü sse  und  ein er V erb esseru n g  
des bayerisch en  Jagd gesetzes se i e in e  L ö ­
sung n icht in  Sicht! Z u  groß se ien  nach  
w ie  vor d ie in teressen gen äh rten  W id er­
stände und H em m n isse . In drei Sch lag­
sätzen  faß te  er d ie  jagd lichen  Z ie lv o rste l­
lu n gen  der S taatsforstverw altung für den  
G ebirgsw ald  zusam m en .

1. R ig o ro se  A b sch ü sse  der W aldgam s  
und Z urückdrängen  au f d ie natürli­
ch en  L eb en sräu m e der h ö h eren  G e ­
birgslagen .

2. K ein e  F ütterung m ehr für R eh e
3. V erstärk te  E inrichtung von  W inter­

gattern fürs R otw ild  und d ortige R e ­
duzierung

Ä rgerlich  sei w eiterh in  d ie B elastu n g  des 
G eb irgsw ald es durch W eid ev ieh , in sb e­
son d ere  durch Schafe. Ä h n lich  w ie  bei 
den  Jagdprob lem en  m üsse nunm ehr nach  
jah relan gem  G ered e  end lich  geh an d elt  
w erd en .
L andschaftsarch itek t O berregierungsrat 
B ern d  U N T E R B U R G E R  von  der R e ­
gierung v on  O berbayern  ste llte  klar, daß  
d ie A u sarb eitu n g  v on  L andschaftsp länen  
so w o h l nach dem  n eu en  B au gesetzb u ch  
(i. K raft se it 0 1 .0 7 .1 9 8 7 ) als auch nach  
dem  B ayerisch en  N atu rsch u tzgesetz  
(A rt. 3) v o rgesch rieb en  sei. A llerd in gs  
b ere ite  der G esetzesw o rtla u t in der Pra­
xis in so fern  S ch w ier igk eiten , als dort d ie  
N o tw en d ig k e it der L andschaftsp lanung  
an d ie un b estim m te V oraussetzung „so ­
bald  und so w eit d ies aus G ründen  des N a ­
turschutzes und  der L andschaftsp flege er­
forderlich  is t“ gek n ü p ft sei. D ie se r  P assus  
sei jed o ch  für e in e  grundsätzliche A b le h ­
nung v o n  L andschaftsp länen  nicht g e e ig ­
n et. D e n n  im  A b s. 4  des A rt. 3 B ay- 
N a tS ch G  sei e in d eu tig  fe s tg e leg t, für w e l­
ch e  B ere ich e  e in  L andschafts- od er  
G rünordnungsplan  A u ssa g en  treffen  
m ü sse. D a zu  geh ö ren  an oberird ische  
G ew ässer  an gren zen d e B ere ich e , W as­

sersch u tzgeb iete  im  w eiteren  S inn , e b en ­
so  G e b ie te , „in d en en  L andschaftsschä­
den  vorhanden  od er zu  b efürchten  sin d “ 
und ganz a llgem ein  „ B ereich e , d ie nach­
h altigen  L andschaftsveränderungen  aus­
g esetzt s in d “ , vor a llem  aber auch „ B e­
re iche , d ie als E rh o lu n g sg eb iete  d ien en  
od er als so lch e  v o rg eseh en  sind“ .
N ich t zu letzt d ie ja h relan ge, u n b egrü n d e­
te  A b n eig u n g  geg en  L andschaftsp läne in 
T eilen  der R eg io n  „O b erlan d “ führte  
1985 zu  e in er gem ein sam en  B ek a n n tm a ­
chung d es M inisterium s für L a n d esen t­
w ick lung und U m w eltfragen  und des In ­
nen m in isteriu m , w onach  nunm ehr b ei 
der B au leitp lan u n g  im  größten  T eil der  
R eg io n  grundsätzlich  e in e  L andschafts­
p lanung auszuarbeiten  ist. D er  R eferen t  
verglich  d ie B ed eu tu n g  der A u ssa g en  e i­
n es L andschaftsp lanes m it e in em  ärztli­
chen  F achgutachten . M an k ö n n e zw ar  
das E rgeb n is d ieses G utachtens verdrän­
gen  und d agegen  h an d eln , letztlich  scha­
de m an aber dam it der G esu n d h eit. E in e  
Fälschung der A u sa g en  ergeb e  jed en fa lls  
k ein en  Sinn.
Inzw ischen  w ürden  von  den  G em ein d en  
zu n eh m en d  d ie C hancen  e in es L and­
schaftsp lanes zur E rhaltung von  N atur  
und L andschaft erkannt. E s gäbe sogar  
B eisp ie le  aus anderen  R eg io n en , w o  der  
B ürgerm eister  m it der F orderung nach  
ein er L andschaftsp lanung den  W ahl­
k am p f gew o n n en  hab e. S ch ließ lich  sei 
der L andschaftsp lan  d ie e in zige P lanung, 
d ie au f örtlicher E b en e  alle anderen  
F achp lanungen  in e in em  e in zig en  P lan  
zu sam m en fasse . Für d ie  K o sten  gew ähre  
der Staat im  übrigen 50 bis m ax. 60 % 
Z uschuß  -  so  r ie f der R eferen t in  E rin n e­
rung.
V o n  im m er größer w erdender B ed eu tu n g  
für den  A rten - und B io top sch u tz  w ird die  
en g e  Z u sam en arb eit des N aturschutzes  
m it der L andw irtschaftsverw altung. D a s  
ze ig ten  zum  ein en  d ie A usfü h ru n gen  v on  
L andw irtschaftsd irektor S im on H E IN D L  
v o n  der R eg ieru n g  von  O b erbayern , zum  
anderen  d ie D isk u ssio n en  auf der das 
Sem inar a b sch ließ en d en  E xk u rsion , d ie  
unter m aßgeb licher L eitung  von  R e g ie ­
rungsdirektor D r. A rtur S T E IN H Ä U ­
S E R  von  der R eg ieru n g  von  O berbayern  
in R an d b ereich e  des K o ch e lseem o o res  
und zu  den  B u ck elw iesen  b ei K rün/W all- 
gau führte. So w ar zu  erfahren , daß d ie  
E xten siv ieru n gsverein b aru n gen  nach  
dem  n eu en  K ulturlandschaftsprogram m  
der L andw irtschaftsverw altung b e i den  
B au ern  sehr gut a n gek om m en  sind. A l­
lein  in  der R eg io n  17 se ien  se it A p ril d ie ­
ses Jahres V erträge im  U m fa n g  v on  
700 .000  D M  ab gesch lossen  w o rd en , w as 
e in em  D ritte l des V ertragsvolum ens  
O berbayerns en tsp rech e, führte H err  
H ein d l aus. A n d ererse its ergeb en  sich in  
der Praxis ungute Ü b ersch n eid u n gen  m it 
den se it Jahren lau fen d en  A rten sch u tz ­
program m en der N atu rsch u tzb eh örd en , 
so  daß d ie Praktiker vor O rt nach einer  
k la rstellen d en , K o m p eten zen  ab gren­

zen d en  R ich tlin ie  für d ie b e id en  V erw al­
tu n gszw eige rufen.
A ls  H ö h ep u n k t des Sem inars w ird allen  
T eiln eh m ern  die von  D r. S teinhäuser in i­
tiierte  A u ssetzu n gsak tion  der 1986 lan ­
d esw eit fast au sgestorb en en  W assernuß  
(T r a p a  n a ta n s ) in e in em  T eich  des K lo ­
sterareals B en ed ik tb eu ern  in  E rinnerung  
b le ib en . D ie  auch kulturgesch ichtlich  in ­
teressan ten  W asserpflanzen  w urden  vom  
L a n d sch aftsök o logen , H errn Erhard  
B O L E N D E R  aus F reising, e igen s vom  
B en ed ik tin erk loster  S cheyern  im  Lkr. 
P faffen h ofen  überführt und im  B e ise in  
der P resse  -  m it K äfigen  g eg en  d ie gefrä ­
ß igen  G raskarpfen , d ie im  T eich  b islang  
n och  vorhanden  sind , geschützt -  im  
T eich w asser am  sog . Z ö lib ad  versenkt. 
Z w ar w erden  die b izarren, g eh eim n isu m ­
w itterten  N ü sse  w oh l n ie m ehr zum  W ür­
zen  v o n  B rot V erw en d u n g  fin d en , aber  
m it d ieser A k tio n  w urde e in  w eiterer  
Schritt dazu getan , d iese  attraktive und  
se lten e  W asserp flan ze, d ie übrigens auf 
ein er  1981 h era u sg eg eb en en  W o h l­
fahrtsm arkenserie der D eu tsch en  B u n ­
d esp ost ab geb ild et ist, w ied er  dort anzu­
s ied e ln , w o  sie  b ereits nachw eislich  vor  
Jahrhunderten  kultiv iert w urde.

D r. N o tk er  M allach , A N L

20.-24. Juni 1988, Laufen
L ehrgang 3 .4
„A rten sch u tz im  N atu rsch u tzvollzu g“

R efera te , D isk u ssio n en  und E xkursion  
zu den  T hem en: w ie  2 5 .-29 . Jan.

20.-24. Juni 1988, Laufen
Praktikum  4 .2  
„ A rten k en n tn is P flan zen “

R efera te , E xk u rsion en  und B estim ­
m ungsübungen  zu  d en  T hem en: 
E inführung in d ie b otan isch e System atik; 
E inführung in d ie floristisch en  B estim ­
m ungskriterien  m it B e isp ie len  anhand  
von  B estim m ungsliteratur; P fla n zen g e­
m einschaften : W ald , M oor, W iesen  und  
H albtrockenrasen  -  jew eils  m it e in fü h ­
ren d em  R efera t, E xk u rsion en  und B e ­
stim m ungsübungen; H in w eise  zur N atur­
schutzarbeit; K om m en tieren d e Ü b ersich t  
über d ie ein sch läg ige L iteratur.

24.-26. Juni 1988, Laufen
Sonderveranstaltung
Fortbildungsseminar „Lebensraum Luft
-  in unserem Bewußtsein und in den M e­
dien“
-  in  Z usam m enarbeit m it der B ezirk sg e­
m ein sch aft O berbayern  im  B ayer. V H S - 
V erband  e .V .
T eilnehm erkreis: M ultip likatoren  der
B  ezirksgem einschaft

Seminarergebnis:
S c h u tz  d e r  E r d a tm o s p h ä r e  -  d r in g lic h e r  
d e n n  j e !
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D ie s  war e in e  der H au p tford eru n gen  auf 
e in em  F ortb ildungssem inar zum  T h em a  
„L ebensraum  L uft -  in  u n serem  B ew u ß t­
sein  und in d en  M ed ien “ , w elch es d ie  
A k a d em ie  für N aturschutz und  L an d ­
sch aftsp flege in  Z u sam m en arb eit m it der  
B ezirk sarb eitsgem ein sch aft O berbayern  
im  B ayerisch en  V o lk sh och sch u lverb an d  
in  L au fen  veran sta ltete .
P rof. D r . W ilfried  B A C H  v o n  der F or­
sch u n gsstelle  für A n g ew a n d te  K lim a to lo ­
g ie  und  U m w eltstu d ien  der W estfä lisch en  
W ilh em ls-U n iversitä t M ünster ging in  
se in em  ersten  V ortrag über d ie  „K lim a­
b eein flu ssu n g  durch S p u ren g a se“ auf d ie  
in  d en  nächsten  Jahren und Jahrzehnten  
zu erw artenden  K lim averänderungen  und  
dam it verb u n d en e m ö g lich e  A u sw irk u n ­
g en  ein . B eu n ru h igen d  sind nach A u ffa s­
sung v o n  P rof. B A C H , der unter a n d e­
rem  auch M itg lied  der E n q u ete -K o m m is­
sion  „V orsorge zum  Schutz der E rd at­
m o sp h ä re“ d es D eu tsch en  B u n d esta g es  
is t, in sb eso n d ere  fo lg en d e  E n tw ick lu n ­
gen:

1. D e r  natürliche T reib h au seffek t  
(durch H 2O ) wird durch an th rop oge- 
n e T reibhausgase (T H G ) w ie  C O 2, 
C H 4 , N 20 ,  O 3, C F C n  und C F C 12 
verstärkt.

2. D er  T reib h au seffek t durch d ie a n d e­
ren T H G  ist je tz t schon  fast so  groß  
w ie der v o n  C O 2 a llein .

3. B ish er  w urden  ca. 40 zu sätzlich e  
T H G  iden tifiz iert. V ie le  an d ere b e ­
fin d en  sich schon  im  S ystem . P roduk­
tion  geh t w eltw e it w eiter .
H ier  leg t d ie M en sch h eit e in e  che- 
m isch /k lim ato log isch e Z e itb o m b e.

4. B e i an h alten d em  T rend k ö n n te  der  
g em ein sa m e E ffek t das Ä q u iv a len t  
ein er  V erd op p lu n g  d es vorindustr. 
CC>2-W erts (ca . 550 ppm ) vor 2030  
erreichen .

5. N ach  K lim am od ellrech n u n gen  ergibt 
sich  dadurch e in  m ittlerer g lobaler  
T em p eratu ran stieg  v on  2-5 °C , an  
d en  P o len  sogar 2-3 m al m ehr.

6. D ie  anderen  T H G  g ew in n en  relativ  
zum  C O 2 an B ed eu tu n g , w eg en
-  der h öh eren  W achstum sraten
-  der län geren  V erw eilze iten
-  der größeren  A b so rp tio n seffiz ien z

7. S trahlungs-aktive G a se  (z .B . C H 4) 
und ch em isch -ak tive  G a se  (z .B . C O , 
N O 4) reduzieren  O H  und H Ü 2-R a- 
dikale und  erh ö h en  d ie  W irkung der 
T H G  O 3 und C H 4.

8. D ie  g egen w ärtige  E rw ärm ung (S ig ­
nal) geh t z . Z e it  in  der natürl. K lim a­
variab ilität („ R a u sch en “) unter.

9. D ie  h o h e  W ärm ekapazität des  
O zean s v ersch leiert d ie  E rw ärm ung  
um  1-2 Jahrzehnte. D a s b ed eu tet:
-  in fo lg e  von  H an d lu n gen  in  der  

V erg a n g en h eit ist e in e  g ew isse  zu ­
k ünftige  E rw ärm ung u n verm eid ­
lich

-  bis zum  Z eitp u n k t d es e in d eu tig en  
N a ch w eises w ird w ertv o lle  Z e it  
verloren  g eh en

-  deshalb  m üßte m an je tz t m it V o r­
sorgem aß n ah m en  b eg in n en

10. W eltw eit sind A u sw irk u n gen  zu er­
w arten  auf:
-  E rnährungssicherung
-  W asserversorgung
-  Ö k o sy stem e
-  M eeressp ieg ela n stieg

11. D ie  T H G /K lim agefah r ist en g  g e ­
k o p p e lt m it anderen  U m w eltp ro b le ­
m en  w ie:
-  Z erstörung von  W ald  und B o d en  

in T ropen
-  W aldsterben  in m ittl. und  nördl. 

B reiten
-  Z erstörung der O zonschutzsch ich t
-  V erarm ung an g en etisch en  R e s ­

sourcen
-  L andschaftszerstörung a llgem ein

W ie d iese  b eunruh igenden  E n tw ick lu n ­
gen  zu m in d est te ilw e ise  g esto p p t w erd en  
k ö n n ten , v erd eu tlich te  Prof. B A C H  m it 
V o rsch lä g en , d ie als B asis für e in e  V or- 
sorgegestra teg ie  d ien en . Im  e in ze ln en  
so llten  se in er A n sich t nach fo lg en d e  
M aßnahm en  vorrangig in  A n g riff g e ­
n om m en  w erden:
1. E rfassung der gegen w ärtigen  

(1980/85) E m ission sraten  nach G as­
sorte  und Q u elle  für d ie B R D  sow ie  
E G -w e it und g lobal.

2. A b sch ätzu n g  zukünftiger
(2030/2050/2100) E m ission sraten  m it 
H ilfe  v on  S zenarienanalysen

3. A b sch ätzu n g  zukünftiger Ä n d eru n gen  
von  G ask on zen tra tion en  und der en t­
sp rech en d en  T em p eratu ran stiege

4. F estlegu n g  von  zu lässigen  („ to lera ­
b le n “) G renzw erten

5. A b sch ätzu n g  der erforderlichen  E m is­
sionsreduktionsraten  ab 1990, 2000  
etc . nach G as und Q u elle

6. E rfassung des v orh an d en en  E m is­
sio n sred u k tion sp oten tia ls nach G as, 
Q u elle  und M aß n ah m en , d ie da sind:
-  e ffiz ien tere  E n ergien u tzu n g
-  Substitu tion  fossiler  durch ern eu ­

erbare E nergieträger
-  B ren n stoff-S u b stitu tion
-  R ü ck h altem aß n ah m en  an der Q u e l­

le
-  E indäm m ung von  A b h o lzu n g  und  

B o d en zerstöru n g
-  M odifizierung landw irtschaftlicher  

P rod u k tion sm eth od en
-  K on tro lle  syn thetischer C h em ik a­

lien
7. Z uordnung der erforderlichen  E m is­

sion s-R ed u k tionsraten  nach G as, 
Q u elle  und L ändern

8. Ü berprüfung und B ew ertu n g  der R e ­
duktionsstrateg ie

Frau H e lla  A N D R É , R ed ak teu rin  beim  
Z w eiten  D eu tsch en  F ern seh en  M ainz, 
b eh a n d elte  das T h em a L uft aus der Sicht 
d es M edium s F ern seh en . S ie ze ig te  zu ­
nächst au f, w ie  das T h em a in d en  ver­
sch ied en artigen  Z D F -S en d u n g en  se it A n ­
fang 1987 aufgegriffen  w urde und berich ­
te te  über d ie häufig m an geln d e R eso n a n z

der Z uschauer au f d ie  S en d u n gen  m it 
U m w eltb ezu g . E in  v on  Frau A N D R É  
ged reh ter F ilm  m it d em  T ite l „T reib­
hausw irkung und O zo n lo ch “ aus e in er 3- 
te ilig en  S erie  „M ensch  und K lim a“ gab  
den  S em in arteiln eh m ern  e in en  E inblick  
in  das F ilm sch affen  der R eferen tin  und  
v ertie fte  d ie F ach in h alte  der V eran sta l­
tung.
E in e  E xkursion  in d en  N ationalpark  
B erch tesg a d en  m it B esich tigu n g  der dor­
tigen  K lim am eß ein rich tu n gen  u ner L e i­
tung von  D ip l.-G eo g ra p h  H u g o  V O G T  
v o n  der N ationalparkverw altung rundete  
das Sem inar ab.

D r. R e in h o ld  S chum acher, A N L

24. -26. Juni Laufen und
15.-17. Juli 1988 Burgberg
Praktikum  4 .1  (in  2 T e ilen )  
Sonderlehrgang für N atu rsch u tzreferen ­
ten  d es D A V
„E inführung in d ie  A rten k en n tn is“

R efera te , E x k u rsion en  und B estim ­
m ungsübungen: w ie  13 .-17 . Juni

25. und 26. Juni 1988 Rödelsee
Son d erveran sta ltu n gen  
„N aturschutzw ach  t-F ortb ild u n g“

27. /28. Juni 1988 Münsterschwarzach
Sonderveransta ltung
Unser Lebensraum naturbewußt gestaltet
in Z u sam m en arb eit m it d em  B ayerisch en  
L andesverband  für G artenbau  und L and­
sch aftsp flege

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  
T hem en:
V o m  W esen  Fränkischer D ö rfer  (H ans  
S töß le in ); B ürgerschaftliche A k tiv itä ten  
für m ehr N atur im  W oh n u m feld  (H orst 
Schindler); L eitg ed a n k en  zur V erw en ­
dung v o n  P flan zen  im  län d lich en  R aum  
(M artin  N o ic h l) , L an d sch aftsb ezogen e  
G rüngesta ltung  im  privaten  B ereich  
(Irm gard D ie tz );  Z ä u n e , M auern  und  
H eck en  (M ich ael R eich ); M öglich k eiten  
der R enaturierung im  W oh n u m feld  
(H e in z  B ü h ler  und G udrun D ie tz );  V er­
n etzu n gsfu n k tion  von  K le in b io to p en  im  
O rt (L eb erech t E ick e); K o n zep te  und  
M öglich k eiten  zur E rhaltung und P flege  
von  S treu ob stb estän d en  (D ie te r  M ayerl). 
K o m p o st-B ereitu n g  und M öglich k eiten  
der V erw en d u n g  auf G em ein d e- und  
L a n d k reiseb en e (P rof. D r. P eter  F isch ­
er); E rfahrungen  m it K om p ost-B ereitu n g  
und V erw ertu n g au f L an d k reiseb en e  
(P aul R o th m u n d ).

27. Juni -1. Juli 1988 Laufen
L ehrgang 3 .2
„Naturschutz im Unterricht -  B austein 1“ 
in  Z u sam m en arb eit m it der A k a d em ie  
für L ehrerfortb ildung D illin g en

R efera te , D isk u ssio n en , U n terrich ts­
gänge und e in e  G anztagsexkursion  m it 
fo lg en d en  T hem en: w ie  11 .-15 . A pril
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27. Juni -1 . Juli 1988 Weltenburg
Praktikum  4 .4  
„V  eg eta tio n sk u n d e“

R efera te , E xk u rsion en  und Ü b u n gen  
zu d en  T hem en:
M eth od ik  der P fla n zen so zio lo g ie; T ech ­
nik  der V egeta tion sau fn ah m e; V eg eta -  
tion sk u n d lich e A u fn a h m en  im  B ereich  
v on  W äld ern , T rocken- und H a lb ­
trockenrasen  -  einsch ließ lich  ö k o lo g i­
scher B eu rteilu n g; T abellenarbeit; In ter­
pretation  v o n  V eg eta tio n sta b e llen  zur 
B eu rte ilu n g  schutzw ürdiger B io to p e  und  
G eb ie te ; Ü b ersich t bayerischer V e g e ta ­
tio n se in h e iten  und deren  ö k o lo g isch e  
B ed eu tu n g; E in sa tzm öglich k eiten  der 
G eo b o ta n ik  im  N aturschutz unter b eso n ­
derer B erücksich tigung der F loristik .

28. -30. Juni 1988 Bad Windsheim
Sem inar
L andschaftsp lanung in der B au le it- und  
F lurberein igungsplanung

Z um  T hem a:
D ie  N o tw en d ig k e it der p lanerischen  
O rdnung -  n icht nur im  bau lichen  und  
so n stig en  tech n isch en  B ereich , sondern  
auch in der freien  L andschaft -  rückt zu ­
n eh m en d  in das ö ffen tlich e  B ew u ß tse in . 
N ach d em  m it der N ov ellieru n g  d es B a y ­
er. N a tu rsch u tzgesetzes im  Jahr 1982 d ie  
Stellu n g  der gem ein d lich en  L andschafts­
p lanung b ed eu ten d  verbessert w urde, 
geh t es nunm ehr darum , in sb eso n d ere  in 
ländlich  strukturierten  G em ein d en  land­
schaftsp lanerische Z ie lvorste llu n gen  um ­
zu setzen .
D ie  F lurberein igung bem ü h t sich im m er  
stärker um  d ie U m setzu n g  landschafts­
p flegerischer Z ie le  und leg t d iese  in e iner  
e ig en en  „L andschaftsp lanung in der F lur­
b ere in igu n g“ nach M aßgabe der g e ­
m ein d lich en  L andschafsplanung fest. E i­
ne g em ein sa m e B ek an n tm ach u n g der  
B ayerisch en  S taatsm in isterien  für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und F orsten  und für 
L an d esen tw ick lu n g und U m w eltfragen  
zur A b stim m u n g  der Z ie le  von  N atu r­
schutz und  F lurberein igung stand kurz 
vor der V erö ffen tlich u n g .
D a s Sem inar ze ig te  am  B eisp ie l e iner  
G em ein d e , d ie sich m it b e id en  P lanungen  
sow ie  deren  U m setzu n g  b efaß t hat, den  
jew eilig en  örtlich en  und sach lichen  P la­
nungsum fang auf so w ie  R ea lis ieru n gs­
form en , d ie  ze itlich e  und sach liche A b ­
stim m ung m it a k tu ellen  bautechn ischen  
M aß n ah m en , aber auch d ie S icherung des 
E ig en tu m s, d es U n terh alts und der p la ­
nerisch  fe s tg e leg ten  N utzungsform  sow ie  
d ie jew eilig en  F in an zieru n gsm öglich k ei­
ten .
R efera te  und E xkursion  zu den  T hem en: 
D ie  g em ein d lich e  L andschaftsp lanung  
und d ie lan dschaftsp flegerische B e g le it­
p lanung als F achp lanungen  für N atur­
schutz und L andschaftsp flege (W olfgang  
D eix ler ); D e r  naturschutzrechtliche G e-  
sta ltungs- und E ntw ick lungsauftrag an 
d ie G em ein d e  (D r. E rich  G assner); A k ­

tu e lle  H erausforderungen  der A grar- und  
U m w eltp o litik  an die F lurberein igung -  
N e u e  W eg e  der Z usam m enarbeit (D r. 
H olger  M agel); U m setzu n g  der L and­
schaftsp lanung -  M öglich k eiten  und  
F orm en  -  (D ie te r  M ayerl); U m setzu n g  
der L andschaftsp lanung aus der S icht der  
G em ein d e  (G ern o t F renz); D a s B e isp ie l 
B ad  W indsheim : A u sn ah m efa ll oder R e ­
gelb eisp ie l (P rof. R einhard  G reb e); E x ­
kursion im  P lan u n gsgeb iet (L eitung: Jür­
gen  S ch u lze , Prof. R einhard  G reb e, D ie ­
ter K aus); D ie  L andschaftsp lanung als 
T eil der landw irtschaftlichen  F achp la­
nung (D r. G ünther A u lig ); D ie  A u fg a b e  
d es P laners b ei der U m setzu n g  der L and­
schaftsp lanung (H ans-Joach im  T ietz); 
D ie  M itarbeit der T e iln eh m erg em ein ­
schaft b ei der U m setzu n g  der L and­
schaftsp lanung (Jürgen Schu lze); F ragen  
der B ete ilig u n g  von  V erbänden  d es N a ­
turschutzes in der L andschaftsp lanung  
(D r. H ubert W eiger); D isk u ssion  und  
Z u sam m en fassu n g .

12. -16. September 1988 Dillingen
L ehrgang 3 .2
„Naturschutz im Unterricht -  Baustein 1“ 
in Z usam m enarbeit m it der A k a d em ie  
für L ehrerfortb ildung D illin g en

R efera te , D isk u ssio n en  und e in e  G an z­
tagsexkursion  m it den T hem en: 
N aturschutz -  G rund lagen , Z ie le , A rg u ­
m en te; n eu e  P roduktionen  des F W U  zur 
Sem inarthem atik ; A k tu e lle  B o d en -, 
W asser-, L uftprob lem e; G efäh rd ete  und  
gesch ü tzte  P flanzen  und T iere und ihre  
B io to p e; P flanze und T ier in der Lyrik; 
S ch ön h eit und E igenart der L andschaft; 
L eb en sräu m e -  ihre P flanzen- u. T ier­
w elt: W ald , H eck en  und G eb ü sch e  -  
W asser und G ew ässer -  M o o re , S treu­
w iesen , M agerrasen; N aturschutz im  
D eu tsch -A u fsa tz; L esung aus e ig en en  
W erken  (A lo is  Sailer, K reish eim atp fle­
ger, L auterbach); G anztagsexkursion  zur 
V ertiefu n g  und V eranschau lichung der  
T h em atik  „L ebensräum e und L eb en sg e­
m einschaften ; U m setzu n g  des L ern zieles  
„N aturschutz und L andschaftsp flege im  
U n terrich t“ ; L ehrplananknüpfung; er­
prob te  U nterrich tsp rojek te .

17./18. Sept. und
1./2. Oktober 1988 Sonthofen
L ehrgang 3 .3  (in  2 T eilen )
„N  aturschutzw acht-A usb ildung“

Program m punkte: w ie  3 0 ./31. Jan. u.
13 . /14 . Febr.

19.-23. September 1988 Keimlingen
L ehrgang 2.1
„ Ö k o lo g ie  und natürliche L eb en sgru n d ­
la g en “

R efera te , D isk u ssio n en  und E xk u rsio ­
nen  zu den  T hem en:
E inführung in B egriffe  aus der Ö k olog ie;  
B o d en ö k o lo g ie ; W asser als Ö kofaktor; 
L uft als Ö kofaktor; Form en der E n ergie;

T iere und P flanzen  als B esta n d te ile  der 
Ö kosystem e:
I) E v o lu tio n , A rtb ildung, V erbreitung  
und V ergesellschaftung; II) P op u la tion s­
ö k o lo g ie , S elb stregu lation , T ierö k o lo g ie;  
A bsch lu ß d isk u ssion  und Z u sam m en fas­
sung. Z ur V ertiefu n g  d ien ten  e in  U n ter ­
richtsgang und e in e  G anztagsexkursion  
im  B ereich  d es N örd linger R ies.

19.-23. September 1988, Trebgast
L ehrgang 1.2
„N aturschutz und L andschaftsp flege in 
der freien  L andschaft“

R efera te  und E xkursion  zu  den T h e­
m en:
N eu sch affu n g  von  B io to p en ; W asserw irt­
schaft und N aturschutz; Straßenbau und  
N aturschutz; L andw irtschaft und N atur­
schutz; Forstw irtschaft und N aturschutz; 
Jagd und N aturschutz; F ischerei und N a ­
turschutz; E xkursion; F lurberein igung  
und N aturschutz; M aßnahm en  zur E rhal­
tung v o n  w ertvo llen  B io to p en ; P lanung  
und E inrichtung von  N aturparken  und  
E rholungseinrich tungen; P lanungen  des 
N aturschutzes und der L an d sch aftsp fle­
ge.

26.-30. September 1988 Keimlingen
L ehrgang 1 .2
„N aturschutz und L andschaftsp flege in 
der freien  L andschaft“

Referate, Diskussionen und Exkursionen: 
im  G rundsatz w ie  19 .-23. Sept.

26.-30. September 1988 Laufen
Praktikum  4 .5  
„ Ö k o lo g ie“

R efera te , E xkursionen  und L aborar­
b e it zu den  T hem en: w ie  2 5 .-29 . A pril

3.-7. Oktober 1988 Laufen
Praktikum  4 .3  
„ A rten k en n tn is T iere“
(Schw erpunkt W irb ellose)

R efera te , E xk u rsion en  und B estim ­
m ungsübungen:
S ystem atische Ü b ersich t über das T ier­
reich  sow ie  S ta m m esgesch ich te , Prinzi­
p ien  der E v o lu tio n , F achbegriffe;
D ie  w irb ellosen  T iere (o h n e  G lied erfü ­
ßer) und: D er  Stam m  der G liederfüßer  
(jew eils  System atik , B estim m u n gsm erk ­
m a le , Ü b u n gen  im  B estim m en  von  b e ­
re itgeste lltem  M aterial);
Z w ei E xkursionen  einsch ließ lich  Sam ­
m eln  v o n  U n tersu ch u n gsob jek ten  au sge­
w äh lter L ebensräum e; B estim m en  des  
g esam m elten  M ateria ls, E rstellen  sy ste­
m atischer A rten listen ; ö k o lo g isch e  E in ­
ordnung und B ew ertu n g  der A rten  und  
der untersuchten  L ebensraum abschn itte  
nach N aturschutzgesich tspunkten; A n ­
w en d u n g zoo lo g isch er  B esta n d eserh e­
b ungen  in der N aturschutzpraxis.
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6 . Oktober 1988 Penzing
Sonderveranstaltung  
„L uftfahrt und N atu rsch u tz“

Z um  T hem a:
Frei sich in d ie L uft zu erh eb en  w ie  ein  
V o g e l -  der uralte Traum  der M en sch h eit  
läßt sich h eutzu tage zu n eh m en d  le ich ter  
und v on  im m er m ehr M en sch en  ver­
w irklichen: D ie  T ech n ik  m it im m er le i­
stungsfäh igeren  M otor- und S eg elflu g ­
zeu g en , H än geg le itern  und U ltra le ich tg e­
räten  m ach t’s m öglich . W as so  für d ie e i­
n en  d ie E rfü llung des T raum es vom  
S ch w eb en  in der „g ren zen lo sen “ W eite  
d es L uftraum es b ed eu te t , ste llt sich  für 
andere als zu n eh m en d e B elästigu n g  beim  
e ig en en  N aturgenuß dar, d an eb en  aber 
auch als e in  w eiterer  S törfaktor für e in e  
T ier- und P flan zen w elt, d ie so w ieso  
schon  ü berm äßigen  B ela stu n g en  durch  
unsere Z iv ilisation  a u sgesetzt ist. S e lb st­
verständlich  gibt es B ere ich e  der L u ft­
fahrt, d ie jen se its aller K ritik steh en . 
H ierzu  gehört der E in satz  v on  F lu gzeu ­
gen  zur R ettu n g oder V ersorgu n g  in N o t  
geraten er M en sch en . D arüber h inaus j e ­
doch  so llte  jed er , der e in  F luggerät b e ­
d ien t bzw . den  F lug an ord n et, d ie dam it 
v erb u n d en en  ö k o lo g isch en  A u sw irk u n ­
gen  m it berücksich tigen .
M it d iesem  Sem inar w andte sich d ie  
A k a d em ie  gez ie lt an P erso n en , d ie auf­
grund ihrer b eruflichen  A u sb ild u n g  und  
T ätigk eit in b eson d erem  M aße V era n t­
w ortung im  L uftraum  tragen: P ilo ten  von  
P o lize i, G renzschutz, H e e r  und L uftw af­
fe .

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  T h e­
m en:
Störung von  W ild tieren  im  G eb irge durch  
Som m er- und W interaktiv itäten  (D r. 
W erner d ’O leire-O ltm an n s); W ildtiere  
und F lu gb ew egu n gen  -  e in  S itu ation sb e­
richt aus den  A m m ergau er  B ergen  
(H ein z-P eter  Freier); A u sw irk u n gen  des 
F lugbetriebs auf d ie fre ileb en d e  T ierw elt 
(P rof. D r. J o se f R e ich h o lf).

10.-14. Oktober 1988 Laufen
L ehrgang 3 .2
„Naturschutz im Unterricht -  B austein 2 “ 
in Z usam m enarbeit m it der A k a d em ie  
für L ehrerfortb ildung D illin g en

R efera te , Freiland- u. L aboruntersu ­
chungen  in A rbeitsgru p p en . Program m ­
punkte:
Z ie lsetzu n g  des L ehrgangs: A n a ly sen -  
und M eß m eth o d en  ein sch ließ lich  b od en -  
kundlicher U n tersu ch u n g sm eth o d en ;
Ü b u n g en  in fo lg en d en  L ebensräum en: 
W iese  (T rock en stan d orte , F eu ch tw iese , 
N ied erm o o r m it angrenzenden  K ulturflä­
ch en ); H e ck e , W aldrand, W ald m it an­
gren zen d en  K ulturflächen; F ließ - und  
Stillgew ässer m it an gren zen d en  K ultur­
flächen; für jed en  L ebensraum : jew eils  
A u sw ertu n g  der E rgebn isse; U m setzu n g  
in d ie Schulpraxis.
R eferat: Ö k o lo g ie  und d ie R o lle  des  
M enschen; Sch lußbesprechung.

11.-13. Oktober 1988 Landshut
Sem inar
15. wiss. Seminar zur Landschaftskunde 
Bayerns
D ie Region 13 -  Landshut
Inhalte und Z iele: w ie  14 .-16 . Juni

Seminarergebnis*:
„ V ie l  S a n d  u n d  w e n ig  E d e l s t e in e “
D e r  R aum  L andshut ist e in e  R eg io n , d ie  
nicht unerheb lich  m it P rob lem en  d es N a ­
tur- und U m w eltsch u tzes b e la stet ist. 
D ie se s  B ild  ze ich n ete  sich  auf d em  15. 
w issenschaftlichen  Sem inar zur L an d es­
kunde B ayerns ab, das vom  11. bis zum  
13. O k tob er 1988 von  der A k a d em ie  für 
N aturschutz und L andschaftsp flege in 
L andshut veransta ltet w urde.
M ehr als 60 F ach leu te  aus d en  B ereich en  
L and- und F orstw irtschaft, W asserw irt­
schaft, F lurberein igung, R eg io n a lp la ­
nung und N aturschutz in form ierten  sich  
über d ie landeskund lichen  G rundlagen  
der R eg io n  und d iskutierten  an steh en d e  
P rob lem e. D er  n iederbayerische R e g ie ­
rungsvizepräsident D r. H e in z  H U T H E R  
w ies in se in em  E ingangsreferat auf d ie  
u n b efried igen d e A u ssta ttu n g  m it N atu r­
schutz- und L an d sch aftssch u tzgeb ieten  
hin: N ur 0 ,2 7  % der R eg io n sflä ch e  sind  
als N atu rsch u tzgeb iete  und nur 0 ,9 6  %  
als L an dschaftsschutzgeb iete  a u sgew ie­
sen . D a m it b ilde d ie R eg io n  in  der  
Schutzgeb ietsstatistik  das Sch lußlicht in 
B ayern . P rob lem e erw achsen  der R eg io n  
zu n eh m en d  auch im  B ereich  der S ied ­
lu ngsentw ick lung, w o  unter anderem  der  
Sied lungsdruck  aus dem  M ü nchener  
R aum  fachlich  und flächenm äßig  b ew ä l­
tigt w erd en  m uß.
Insgesam t gehört d ie R eg io n  der K a teg o ­
rie „ländlicher R au m “ an, den  es -  so  das 
L andesentw ick lungsprogram m  -  w eiter  
zu en tw ick eln  gilt, z .B . durch A u sd e h ­
nung des System s der zen tra len  O rte , 
V erb esseru n g des A rb eitsp la tzan geb otes  
im  nichtlandw irtschaftlichen  B ereich , 
A u sw eisu n g  von  g ee ig n e ten  gew erb lichen  
F lächen  an g ee ig n eten  O rten.
N ach  den  W orten  des R eg ieru n gsd irek ­
tors i.R . D r. B . H O F M A N N  b esteh t der  
g eo lo g isch e  U ntergrund  der R eg io n  
L andshut hauptsächlich  aus K iesen , San- 
den  und T o n en , w elch e  vor etw a 10 bis 17 
M illion en  Jahren aus d em  B ereich  der  
östlich en  Z entra la lpen  ins sog. M o la sse ­
b eck en  sed im entiert w urden . Im  Q uartär  
lag das G eb ie t im  P erig lazia lb ereich , w o  
n eb en  der B ildung von  Soliflu k tion s- 
d eck en  der äo lische L öß abgelagert w ur­
d e , w elch  letzterer für d ie B o d en b ild u n ­
gen  von  außerordentlicher B ed eu tu n g  ist. 
V orherrschend  im  h eutigen  B o d en v er­
breitungsm uster der R eg ion slan d sch aft 
sind Parabraunerden und Pararendzinen  
im  nörd lichen  T ertiärhügelland  sow ie

* Siehe auch die beiden im vorliegenden  
Band der Berichte der A N L  abgedruck­
ten Referate der Herren Dr. H einz Schul­
te und Prof. Dr. Bernd Stöcklein.

B raunerden  und P seu d o g ley b ö d en  im  
süd lichen  T ertiärhügelland .
D e r  L eiter  des S a ch g eb ietes „T echn ische  
K lim ato log ie  und  U m w eltsch u tz“ beim  
W etteram t M ü n ch en , D ip l. M eteo ro lo g e  
G erhard H O F M A N N , charakterisierte  
das K lim a der R eg io n . Im  Ü b erg a n g sb e­
reich  zw ischen  m aritim en und k o n tin en ­
ta lem  K lim a g e leg e n , variieren  d ie  Jah­
resm itte lw erte  der N ied ersch lä g e  von  
700 m m  im  N o rd en  und 900 m m  im  süd li­
chen  R eg io n ste il. D ie  Jahresm itte ltem pe- 
ratur lieg t im  B ere ich  zw isch en  7 ,5  °C  
und 8 ,0 °C. A u s b iok lim atisch er Sicht 
ze ich n en  sich  d ie T allagen  durch h oh e  
W ärm eb elastu n gen  aus. Im  Isartal treten  
zusätzlich  im  W inter b e i In v ersio n sw et­
terlagen  h o h e  B ela stu n g en  durch L uft­
sch ad sto ffe  auf.
D ie  v o n  N atur aus äußerst fruchtbaren  
L ö ß b ö d en  und d ie relative  K lim agunst in  
der R eg io n  b ieten  für d ie  landw irtschaft­
lich e N utzung op tim alste  V orau ssetzu n ­
g en , w ie  sie  in  B ayern  verg leichbar nur 
noch  in M ainfranken  od er im  D u n gau  zu  
fin d en  sind. So  d ien en  in  den  L andkrei­
sen  der R eg io n  40 bis 50 % der landw irt­
schaftlich  gen u tzten  F läch e dem  A n b au  
v on  M ais und W eizen  (B ayerndurch­
schnitt: 27 % ). B ezü g lich  d es M aisanbaus
-  so  A b te ilu n gsd irek tor  T h om as L E G -  
N E R  von  der R eg ieru n g  v o n  N ied erb a y ­
ern -  ist N ied erb ayern  der R eg ieru n gsb e­
zirk m it der größten  M aisd ich te  in  B a y ­
ern. D ie  G etre id eerträge  lieg en  aufgrund  
der hoch p rod u k tiven  Standorte m it bis zu  
73 dt/ha im  Jahre 1988 w e it über dem  
bayerischen  D urchschn itt.
D ie  in ten siv e  L andw irtschaft m it der 
h öch sten  A n b au rate  v o n  M ais in  ganz  
B ayern , m it dem  U m bruch  von  G rün­
land , dem  häufigen  P flü gen  bis zum  G e ­
w ässerufer und d em  A u sb rin gen  großer  
M en g en  v o n  G ü lle  hat in e in ig en  R e ­
g io n ste ilen  zu erh eb lich en  G ew ä sserb e­
ein trächtigungen  geführt. D e r  L im n ologe  
D r. H ein z  S C H U L T E  aus L andshut p lä­
d ierte daher für d ie A u sw eisu n g  von  nur 
exten siv  zu n u tzen d en  U ferb ereich en  und  
ford erte , d en  B eg riff „ordnungsgem äße  
L andw irtschaft“ n och  ein m al kritisch zu  
ü b erd en k en .
G ew ässerb elastu n gen  resu ltieren  nach  
den  W orten  des L td . R eg . dir. i .R . D r. 
H ein z  Schu lte  n icht se lten  aus illega len  
E in le itu n g en  v o n  Jauche und S ilosäften , 
aber auch von  M o lk ere ien  (z .B . in G an- 
a ck er), v on  un gek lärten  A b w a ssere in le i­
tu n gen  (B a ierb ach ). A u ch  hab en  G ew ä s­
serausbau und Stauhaltungen  so w ie  E r­
w ärm ung (O h u ) te ilw e ise  zu erh eb lichen  
V ersch lech teru n gen  der G ew ässergü te  
geführt.
D ie  in ten siv e  N u tzu n g  der R eg io n  durch  
den  w irtschaftenden  M en sch en , in sb e­
so n d ere d ie  landw irtschaftliche N utzung, 
so w ie  E ingriffe in  d ie L andschaft (W as­
serbau , S ied lu n g sw esen , V erk eh r, R o h ­
stoffabbau) h ab en  -  in sgesam t betrachtet
-  zu e iner erh eb lich en  B eein trächtigung  
der natürlichen  L eb en sgru n d lagen  w ie
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Boden, W asser, Luft, Tier- und Pflan­
zenwelt und zu einer Veränderung des 
Landschaftsbildes geführt. Besonders 
herausgestellt wurden weiterhin folgende 
Aspekte:

B oden
-  Bodenerosionsbeträge von 30 bis 70 
Tonnen pro Hektar und Jahr sind keine 
Seltenheit in der Region
-  die Veränderung der Niedermoorböden 
in der Isaraue bereitet große Sorgen

Pflanzenw elt
-  Der Vegetationskundler Willy 
Z A H L H E IM E R  von der Regierung von 
Niederbayern charakterisierte die Region 
13 als „ein Raum mit viel Sand und wenig 
Edelsteinen“ . Viele seltene Pflanzenar­
ten sind auf Einzelstandorte zurückge­
drängt worden, wie beispielsweise auf die 
Xerobrometen-Insel Rosenau, wo noch 
eine enorme Artenfülle zu finden ist (Kü­
chenschelle, behaarter Alant, Zwergson­
nenröschen u .a.).
-  Besonders stark verändert wurde die 
Pflanzenwelt der Isarauen durch wasser­
bauliche Eingriffe. Eine Überflutung der 
Auen ist nicht mehr möglich. Viele Arten 
sind in diesem Bereich für immer ver­
schwunden.

Tierwelt
-  Aus zoologischer Sicht stellte Wolfgang 
W E R R E S, Biologe an der Regierung 
von Niederbayern, fest, daß es im Ter­
tiärhügelland nur noch wenige naturnahe 
Strukturen gibt. Hecken und Raine sind 
weitgehend verschwunden. Die Isolation 
von Tierpopulationen ist die erschrek- 
kende Folge. Besonders bedauernswert 
ist auch der Verlust von Grünland in Tal­
lagen. So wurden beispielsweise nach der 
Vilsregulierung, deren Ziel u.a. die Ver­
besserung der landwirtschaftlichen Nut­
zung war, weit ausgedehnte Grünlandflä­
chen in Ackerland (für den Maisanbau) 
umgewandelt. Die Folgen für die Vogel­
welt waren gravierend: Im Jahre 1972 
wurden insgesamt 140 Brutpaare des 
Großen Brachvogels in diesem Gebiet 
gezählt, 1985 war die gesamte Brachvo­
gelpopulation verschwunden!

A ber nicht nur die Veränderungen und 
Beeinträchtigungen der natürlichen L e­
bensgrundlagen machen Sorgen. Auch 
soziologische Entwicklungen beinhalten 
erhebliche Probleme.
So ist bei der Berufsausbildung zum 
Landwirt laut Herrn L E G N E R  eine 
„gravierende Erosion“ im Gange. Der 
prozentuale Anteil der Auszubildenden 
in den Haupterwerbsbetrieben nimmt 
immer mehr ab. Der Berufsnachwuchs 
landwirtschaftlicher Kräfte hat sich in den 
letzten vier Jahren fast halbiert.
Ü ber die Waldwirtschaft in der Region 13 
referierte der Ltd. Forstdirektor Erich 
H A U B O L D  von der Oberforstdirektion 
Regensburg. Nach seinen Ausführungen 
war die Regionsfläche -  von einigen we­
nigen Ausnahmen abgesehen -  fast gänz­

lich von Eichen-Hainbuchenwäldern und 
Tannen-Buchenwäldern bedeckt. Heute 
sind nur noch 22 % der Fläche der 
Landshuter Region mit Wald bestockt. 
D as Bewaldungsprozent liegt damit deut­
lich unter dem bayerischen Durchschnitt 
mit 33 %. Die vorherrschende Baumart 
ist heute die Fichte mit 59 % Anteil, ge­
folgt von der Kiefer mit 33 %. Der Laub­
holzanteil beträgt nur 8 %. Der Wald 
liegt als Privatwald zu über 90 % in bäu­
erlicher Hand, 6 % sind Körperschafts­
wald und nur 3,3 % sind Staatswald.
Um die Situation von Natur und Land­
schaft in der Region Landshut zu verbes­
sern, wurden im Laufe des Seminars etli­
che konstruktive Vorschläge unterbreitet 
und Forderungen gestellt, die sich fol­
gendermaßen zusammenfassen lassen:

aus der Sicht des Gew ässerschutzes 
(SC H U LT E ):
-  Verbesserung der Gewässergütesitua­
tion durch verstärkten Bau von Kläranla­
gen, incl. der dritten Reinigungsstufe zur 
Eliminierung von Stickstoff und Phos­
phor
-  Ausweisung extensiv genutzter U fer­
streifen
-  Notwendigkeit des Umdenkens in der 
Wasserwirtschaft in Richtung naturnaher 
Wasserbau und Renaturierung geschädig­
ter Gewässer
-  Überdenken des Begriffes „ordnungs­
gemäße Landwirtschaft“ ist dringend er­
forderlich
-  denn: „Fließgewässer sind das Gefäß­
system einer Landschaft. Werden sie zu 
stark belastet, dann entsteht Infarktge­
fahr!“
aus der Sicht der W aldwirtschaft (H A U ­
B O LD )
-  Erhaltung und Vermehrung des Wal­
des, v.a. des Auwaldes ist dringend er­
forderlich
-  Vorrangflächen für Kies-, Lehm- und 
Betonitabbau in Waldgebieten dürfen auf 
keinen Fall vermehrt werden
-  es müssen standortgerechte Mischwäl­
der geschaffen werden; Stabilisierung der 
Bestände mit Eiche und Buche
-  keine Düngung im Wald
-  keine Zupflanzung von Feuchtwiesen
-  eine weitere Zerschneidung des Waldes 
durch Verkehrs- und Leitungstrassen 
muß unterbleiben
-  Waldränder sind von Bebauung freizu­
halten
-  vorgeschlagene Bannwälder müssen 
endlich als solche ausgewiesen werden

aus faunistischer Sicht (W ER R ES)
-  Sicherung ungestörter Rast- und Brut­
gebiete für Wasservögel an Inn und Isar
-  Entwicklung strukturreicher Mischwäl­
der im Tertiärhügelland
-  Renaturierung der Flußauen im Ter­
tiärhügelland
-  Renaturierung der Feldflur im Tertiär­
hügelland
-  Abpufferung naturnaher Lebensräume 
durch extensiv genutzte Bereiche

-  Sicherung der Hangleitenwälder im 
Isartal
-  Sicherung der Altwasser- und Auwald­
bereiche entlang der Isar
-  Aufbau eines Verbundsystems für die 
Trockenstandorte im Isartal incl. Pflege 
der Flächen
-  großflächige Sicherung, Renaturierung 
und Pflege der Niedermoorbereiche im 
Isartal

aus der Sicht des N aturschutzes (Prof. 
Dr. B. STÖ C K LEIN , Fachhochschule 
Weihenstephan, Abteilung Schönbrunn)
-  Erstellung eines Pflegekonzeptes für 
Amphibienlaichgewässer
-  Schaffung von Pufferzonen, z.B . im 
Umgriff des Naturschutzgebiets Rosenau
-  bessere Überwachung der Schutzgebie­
te
-  Erhaltung des Kulturerbes „Kultur­
landschaft“
-  Verbesserung der personellen Ausstat­
tung in den Naturschutzbehörden
Curt L E F F L E R , ltd. Regierungsdirektor 
an der Regierung von Niederbayern, 
stellte in seinem Referat zum Thema 
„Regionalplanung, Siedlungswesen und 
Erholungsverkehr in der Region 13“ fol­
gende Aspekte heraus:
-  D er Mensch steht im Mittelpunkt der 
Raumordnung
-  generelles Ziel der Regionalplanung ist 
die Schaffung gleichwertiger Lebensbe­
dingungen
-  die Regionalplanung hat Koordina­
tionsfunktion; Kompromisse müssen 
notwendigerweise geschlossen werden; 
der Regionalplaner ist gewissermaßen ein 
Makler
-  der Regionalplan kann nur einen Rah­
men geben, er soll Entscheidungshilfe 
sein
-  eine weitere Siedlungsentwicklung ist 
nur dort zu befürworten, wo echte A n­
satzpunkte vorhanden sind
-  Die Region 13 ist von der Grundstruk­
tur her kein Fremdenverkehrsgebiet. L e­
diglich der Städtetourismus (Stadt 
Landshut) und der Heilbäderbesuch (Bad 
Birnbach) spielen eine Rolle.
-  Eine Verbesserung des Naherholungs­
verkehrs ist möglich durch Ausweitung 
des Wanderwegnetzes und durch Schaf­
fung eines Radwegenetzes
-  der Badebetrieb an Baggerseen muß 
auf einige wenige Seen beschränkt blei­
ben

Zum Schluß der Veranstaltung wurden 
die Seminarteilnehmer im Rahmen einer 
Exkursion unter der Leitung von Oberre­
gierungsrat Heinrich SC H LE D O R N  von 
der Regierung von Niederbayern zu eini­
gen „Brennpunkten“ der Region Lands­
hut geführt:
1. D as Isartal zwischen Landshut und 
Oberaichbach
Zu beklagen sind hier vor allem Auwald­
verluste, entstanden durch
-  den Staustufenbau (Energiegewinnung 
und Flußsanierung)
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-  R o d u n g en  für d ie L andw irtschaft
-  R o d u n g en  für K iesab b au , vor a llem  b ei 
L andau und für Städtebau  nach dem  
K rieg au f M itterw öhr in L andshut
-  den A u tob ah n b au  L andshut-M oosburg  
- B a u  der K läranlage L andshut
-  B au  der B 15 n eu  in Z ukunft

D esw e iteren  w irken  sich fo lg en d e  G roß ­
p ro jek te  nachteilig  auf das N atu rgefü ge  
im  Isartal aus:
-  d ie  A tom k raftw erk e Isar 1 + 2
-  der A u tob ah n b au
-  B M W -W erk  und andere Industriean la­
gen
-  starke S ied lu n gsen tw ick lu n gen  (in fo lge  
d es F lughafens M ünchen  II erw artet m an  
zu sätzlich e Im pulse)

E s w ird versucht, im  R ah m en  v on  A u s­
g le ich sfläch en  in der U m g eb u n g  der  
G roßproj ek tstan d orte  L andschaftsräum e  
zu sichern und g eg eb en en fa lls  zu en t­
w ickeln .

2. T ertiärhügelland
A ls  w ich tigste  P rob lem e „vor O rt“ w ur­
den  angesprochen:
-  B o d en ero sio n
-  E utroph ierung v on  G ew ässern  im  
Q u ellb ere ich
-  E n tw ässeru n gen  in Q u ellb ere ich en
-  V erbauung der B ä ch e , z .T . V errohrung
-  U m bruch  von  B ach au en  
-V o r d r in g e n  der F ich ten  in L aubw älder

D ie  V ilsta lsan ierung durch d ie W asser­
w irtschaft- und  F lurberein igungsverw al­
tung w irkte sich unterhalb  d es V ilsta lsees  
fo lg en d erm a ß en  aus:
-  G rünland w urde w e ites tg eh en d  in A k -  
kerland  u m gew an d elt
-  d ie B io to p d ich te  ist um  den  F aktor 2-3  
sch lech ter  als oberhalb  des V ilsta lsees
-  Storch und B rach vogel sind aus dem  
V ilsta l verschw unden  

A b sch ließ en d  kann festg este llt w erd en , 
daß die R eg io n  L andshut aus der S icht 
d es N aturschutzes und der L andschafts­
p fleg e  im  V erg le ich  zu anderen  bayeri­
schen  R eg io n en  tatsäch lich  e in e  R eg io n  
m it „viel Sand und w en ig  E d e ls te in e n “ 
ist. E s ist deshalb  gerad e h ier dringend  
erforderlich , durch g ez ie lte  M aßnahm en  
für d en  Schutz, d ie P fleg e  und E n tw ick ­
lung der N atur zu sorgen .

D r. R ein h o ld  Schum acher, A N L

18.-20. Oktober 1988 Eching
Sem inar
Sicherung und Schaffung von Arbeits­
plätzen durch Naturschutz

Seminarergebnis:
D ie  E rhaltung sauberen  W assers, g esu n ­
d en  B o d en s und ein er artenreichen  T ier- 
und P flan zen w elt ist eng m it der S ich e­
rung von  A rb eitsp lä tzen  verknüpft. W er  
also  n itratarm es T rinkw asser und  typ i­
sch e L andschaften  erhalten  und g le ich ze i­
tig  d ie A rb eits lo sen za h len  abbauen  w ill, 
m uß w eit m ehr im  N aturschutz in v estie ­

ren. So  etw a k ön n te m an das E rgebn is  
des Sem inars „Sicherung und Schaffung  
v o n  A rb eitsp lä tzen  durch N atu rsch u tz“ 
um schreiben . D ie  A k a d em ie  für N atu r­
schutz und L andschaftsp flege (A N L ) hat­
te  zu d iesem  T h em a E xp erten  für drei 
T a g e nach E ch ing  im  L andkreis F reising  
ein gelad en .
D er  S em inarleiter Johann S C H R E IN E R , 
B io lo g e  an der A N L , b e to n te , daß es w e ­
gen  h oh er  A rb eits lo sen za h len  e in erseits  
und o ffen sich tlich er D e fiz ite  im  N atu r­
schutz andererseits unum gänglich  se i, 
hierfür deutlich  m ehr staatliche M itte l 
e in zu setzen . E in  w ich tiges F eld  sei in  d ie ­
sem  Z u sam m en h an g d ie L andw irtschaft. 
N aturschutzprogram m e w ie  das b ayeri­
sche L andschaftsp flegeprogram m  und  
das K ulturlandschaftsprogram m  k ön n en  
landw irtschaftliche E x isten zen  sichern. 
A llerd in gs m uß dazu d ie F inanzausstat­
tung drastisch erh öh t w erd en , b e to n te  G e ­
org W IM M E R  vom  B ayerisch en  B a u ­
ernverband , M ünchen . N aturschutzpro­
gram m e, w ie  sie  d erzeit a n g eb o ten  w er­
d en , k ön n en  den Strukturw andel, also  
den  ständ igen  R ückgang der Z ah l der 
landw irtschaftlichen  B etr ieb e  und dam it 
den  V erlu st von  A rb eitp lä tzen  in der  
L andw irtschaft, n icht au fhalten . W im m er  
forderte in  d iesem  Z u sam m en h an g , d ie  
G eld er  für d ie F lächenstillegung sinvoller  
ein zu setzen .
D ie  g le ich e  F estste llu n g  traf Prof. D r. 
K arl-H erm ann H Ü B L E R  v on  der T ech ­
n ischen  U n iversitä t B erlin . E r kritisierte, 
daß d ie F läch en stillegu n g, w ie  sie derzeit 
b etrieb en  w erd e, für N aturschutz sehr  
w en ig  bringe, w eil sie  vor a llem  in o h n e ­
hin  w en ig  in tensiv  g en u tzten  G eb ie ten  
stattfinde. D araus ergeb en  sich e in  gerin ­
ger M ark ten tlastu n gseffek t, e in e  gerin ge  
ö k o lo g isch e  E ffiz ien z  und sogar e in e  B e ­
sch leun igung des Sturkturw andels in p e ­
ripheren  G eb ie ten . A ls  G rund lage für e i­
ne zukunftsorien tierte  N aturschutz- und  
L andw irtschaftspolitik  forderte  H ü b ler  
ein  K on zep t e in es reg ion a len  V erb rei­
tungsm usters der F läch en n u tzu n gen  in  
der B undesrepub lik .
D ie  en g e  V erflech tu n g zw ischen  L an d ­
w irtschaft und N aturschutz b e to n te  auch  
R o lf W E R N E R  vom  Institut für land­
w irtschaftliche B etr ieb sleh re  der U n iv er­
sität H o h en h e im . E r ste llte  d ie W irkun­
gen  agrarum w eltpolitischer M aßnahm en  
auf B etr ieb se in k o m m en  und U m w elt vor. 
E in e  E ntw ick lung hin zu e in er u m w elt­
verträglichen  L andw irtschaft, m it M aß­
nahm en  zum  Schutz des G rundw assers, 
d es B o d en s und der A rten v ie lfa lt w ürde  
für d ie gesam te b u n d esd eu tsch e  L and­
w irtschaft E in k om m en sverlu ste  etw a in 
der H ö h e  v o n  3 M illiarden  D M  bringen. 
D ie se  k ön n ten  für erbrachte U m w e ltle i­
stungen  ausgeglichen  w erd en . D a s sind  
rund 5 ,5  P rozent ihrer gesam ten  V er­
k au fserlöse . W erner w ies darauf h in , daß  
d ie L ösung d ieser  P rob lem e für v ie le  
landw irtschaftliche B etr ieb e  e in e  Ü b e r ­
leb en sfrage sei. D en n  nur w en ig e  B e tr ie ­

b e  k ön n ten  dem  E in kom m ensdruck  
stan d h a lten , der en tsteh t, w en n  zuerst die  
M arktprob lem e und erst dann d ie U m ­
w eltp ro b lem e g e lö st w erd en  m ü ssen .
D e r  B eitrag  v on  G raham  T A Y L O R  von  
der C ountryside C o m issio n , d ie zuständig  
für d ie  en g lisch en  N ationalparks ist, z e ig ­
te , daß m it N aturschutzm itteln  e in er dro­
h en d en  landw irtschaftlichen  „ E n tlee ­
rung“ von  G eb ie ten  m it ungünstigen  E r­
zeu gu n gsb ed in gu n gen  b eg eg n e t w erden  
kann. D ie  N ation a lp ark e lieg en  fast alle  
in so lch en  G eb ie ten ! T aylor b e to n te  d ie  
en g e  Z u sam m en arb eit der en g lisch en  N a ­
tionalparkverw altungen  m it L andw irt­
schaft, K lein industrie und  F rem d en ver­
kehrsw irtschaft, um  B evölkerungsstruk- 
tur und N atur zu erhalten . D ie  Förderung  
landw irtschaftlicher B e tr ie b e  kann also  
nicht nur deren  E x isten zen  sichern , so n ­
dern auch d ie d avon  abhängigen  B e ­
ru fszw eige (z .B . F rem denverkehr) und  
letztlich  den  gesam ten  A rbeitsm arkt in 
d iesen  G eb ie ten .
In der darauf fo lg en d en  D isk u ssio n  w ur­
de d ie N o tw en d ig k e it d eu tlich , d ie K on ­
seq u en z des d ro h en d en  V erschw indens  
von  60 % der bayerisch en  L andw irt­
sch aftsb etrieb e in absehbarer Z e it  au f d ie  
L andschaften  zu u ntersuchen . In e in em  
M o d ellg eb ie t , z .B . dem  N aturpark  
„V orderer B ayerisch er W a ld “ , so llten  
die A u sw irk u n gen  e in es großfläch igen  
E rlösch en s der landw irtschaftlichen  P ro­
duktion  auf d ie L andschaft und d ie g e ­
sam te W irtschaft in e in em  Szenario  un ­
tersucht w erd en  und Strateg ien  zur E r­
haltung ein er flä ch en d eck en d en  ex ten s i­
v en  L andw irtschaft en tw ick elt w erden . 
V o n  den  S ch w ierigk eiten , d ie N o tw e n ­
d igkeit v o n  A u fw en d u n g en  im  N atur­
schutz der Ö ffen tlich k eit b ew u ß tzu m a­
ch en , b erich tete  M in isteria ld irigent R a i­
ner B E R G W E L T  v om  B ayerisch en  U m ­
w eltm in isterium . Im  G eg en sa tz  zu den  
in vestiven  M aß n ah m en  im  techn ischen  
U m w eltsch u tz  w ie  d em  B au  von  K läran­
lagen , von  A b gasrein igu n gsan lagen  und  
der M üllverw ertung sind M aßnahm en  im  
N aturschutz in ihren A u sw irk u n gen  auf 
A rb eitsp lä tze  nur schw er m eßbar. E s  
m ü sse jed em  klar se in , daß staatliche  
M ittel im  N aturschutz eb en so  der S ich e­
rung des G em ein w o h ls  d ien en  w ie  A u f­
w en d u n gen  für e in e  adäquate A u sb il­
dung, d ie K ultur od er d ie  S icherheit.
V o r  d iesem  H intergrund h ie lt B ergw elt  
etw a 200 zu sätzlich e S te llen  für N atur­
sch u tzfach leu te  im  bayerischen  ö ffen tli­
chen  D ien st für n otw en d ig . D a zu  käm e  
noch  d ie  g le ich e  Z ah l für V erw altu n gs­
kräfte. A u sgan gsp u n k t se in er Ü b er leg u n ­
gen  w ar, daß d ie A rb eitsk raft d es N atur­
schutzfachm anns h eu te  fast aussch ließ lich  
frem dbestim m t sei und für A rb e iten  w ie  
U m setzu n g  von  N aturschutzprogram ­
m en , Ö ffen tlich k eitsarb eit und B io to p ­
kartierung oft k e in e  Z e it  se i. W enn  ein  
N aturschutzfachm ann in e in em  L and­
kreis a llein  44 F lurberein igungsverfahren  
am  H als h a b e, b le ib e  d ie  e ig en tlich e  N a-
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turschutzarbeit au f der Strecke. Z ie l ist 
es , 50 % der A rbeitskraft für nicht 
frem d b estim m te A rb e iten  zur V erfügung  
zu haben .
N e u e  B eru fsfe ld er  im  N aturschutz erg e­
b en  sich nach A n sich t m ehrerer R eferen ­
ten  durch e in e  verstärkte U m setzu n g  der  
N  atu rsch u tzg esetzte .
M aßnahm en  zum  A u sg le ich  von  E ingrif­
fen  in d ie  N atu r, E ingrünungsm aßnah­
m en , R ek u ltiv ieru n g und R enaturierung  
so w ie  B a u , P fleg e  und V erpflanzung von  
B io to p en  erfordern  Spezia listen  für B e ­
standsaufnahm en , für d ie P lanung und  
für d ie  praktische A usführung. H ier  e in ­
g ese tz te  M itte l sichern langfristig sow oh l 
F u n k tion en  im  N aturhaushalt als auch  
A rb eitsp lä tze .
D r. H arald  P L A C H T E R , D ip lo m -B io lo ­
ge am  B ayer. L andesam t für U m w elt­
schutz, ste llte  in d iesem  Z usam m enhang  
als n eu es  B eru fsfe ld  das des freiberufli­
chen  N atu rsch u tz-B io logen  vor. D ie ser  
w erd e m it G rund lagenuntersuchungen  
b eisp ie lsw e ise  zur U m w eltverträg lich ­
keitsprüfung von  B auvorhaben  betraut. 
E r erhalte  A u fträge  von  N aturschutzbe­
hörden  o d er  im  N aturschutz tätigen  O rga­
n isa tio n en , b e isp ie lsw e ise  zur K artierung  
von  S ch u tzgeb ieten  od er zur E rstellung  
von  P fleg ep lä n en . E r führe B ew e iss ich e ­
rungen b e isp ie lsw e ise  zur E rm ittlung  
langfristiger A usw irk u n gen  v o n  B a u ­
m aßnahm en  auf den  N aturhaushalt durch  
od er arbeite b ei der E rstellung  von  L and­
schaftsp länen  m it. P lachter kritisierte, 
daß e in e  N aturschutzforschung, d ie ja  
w eit über e in e  ö k o lo g isch e  F orschung  
hin au sgeh t, in  der B undesrepub lik  kaum  
stattfindet. D ie  Institu tionalisierung der  
N aturschutzforschung sei b eson d ers drin­
gend .
D a s E xp erten w issen , n icht nur von  B io ­
lo g en , sondern  darüber hinaus von  S p ezi­
a listen  der D aten verarb eitu n g , L uftb ild ­
ausw ertung, G eow issen sch a ften , L and­
w irtschaft und  d es U m w eltrech ts gew innt  
zu n eh m en d e B ed eu tu n g  in der L and­
schaftsp lanung. W o lf S T E IN E R T , L and­
schaftsarch itekt aus N ürnberg, ze ig te , 
daß m it e in em  A n stieg  der Z ah l der  
L andschaftsarch itek ten  und der A n fo rd e ­
rungen an d ie L andschaftsp lanung auch  
der B ed a rf an , w ie  er es n an n te, E xp erten  
ste ig e . E r w ies auch auf e in en  w eiteren  
b esch äftigu n gsp olitisch en  A sp ek t h in , 
näm lich  daß e in e  L andschaftsp lanung  
A u slö ser  für e in e  V ielzah l von  F o lg ep la ­
nun gen  und M aßnahm en sein  k ön n e. So  
se ien  für d ie L andesgartenschau  in D in ­
kelsb ü h l 5 M illion en  D M  staatliche F ör­
derm itte l zur V erfügung gestan d en . In 
der F o lg e  se ien  dazu 5 M illion en  D M  
städ tische M itte l g ek om m en  und noch  
ein m al d ie 3-5 fache Sum m e sei im  
P rivatbereich  investiert w orden . G ez ie lte  
F örderm aßnahm en  in der L andschafts­
p lanung k ön n ten  so  e in en  S ch n eeb a lle f­
fek t au slösen .
D a ß  ähn liches auch für A rb eitsb esch a f­
fungsm aßnahm en  g ilt, k on n te  Christi

H E R M A N N -K IR S C H W E N G , V erw a l­
tungsrätin im  L andesarbeitsam t Südbay­
ern , M ü n ch en , ze ig en . V ie le  über A B M  
geförd erte  T ätigk eiten  ze ig en  sich nach  
ein er b estim m ten  Z e it als unentbehrlich  
und m ünden  dann in n eu e  D au erarb eits­
p lätze. B a yern w eit w erd en  derzeit 
6 000 P erson en  b ei e in em  F örd ervo­
lum en von  23 M illion en  D M  im  N atur­
schutz über A B M  beschäftigt. E s se i zu  
erw arten , daß davon  40 % ein en  D a u ­
erarbeitsp latz b ek om m en  w ürden. A r ­
b eitsbeschaffungsm aßnahm en  hätten  sich  
als w ich tiges Instrum ent erw iesen , n eu e  
M arktn ischen , gerade im  N aturschutz, 
aufzutun.
V o n  d en  g le ich en  E rfahrungen k on n te  
Friedrich W . G E O R G , L eiter  des N atu r­
schutzzentrum s H essen , W etzlar, berich­
ten . In se in em  B un d eslan d  w ürden  
A B M -S te llen  für U m w eltb erater  b ei den  
K om m u n en  eingerich tet. D eren  T ätigkeit 
erstreckt sich von  der B ürgerberatung, 
z .B . in  E n ergiefragen , über P fleg e  und  
N eu sch affu n g v on  w ertvollen  B io to p en  
bis hin zur T ätigkeit im  N aturschutz- 
V ollzu g . D ie  A u sb ild u n g erfo lge im  w e ­
sen tlich en  am  N aturschutzzentrum . V ie le  
dieser  S te llen  w ürden sich nach kurzer  
Z eit als unentbehrlich  erw eisen . E s sei 
dam it zu rechnen , daß ca. 200 G em ein ­
den in H essen  e in en  U m w eltb erater  e in ­
ste llen .
E in en  „B lick  über den  Z a u n “ w agte  
M anfred F U C H S , D ip lo m -B io lo g e  an 
der A N L , indem  er A u fg a b en fe ld er  en t­
w ick e lte , d ie d ie A rb eitsw elt in sgesam t 
prägen dürften . E r b e to n te , daß d ie in  
G ang g ek o m m en e W erted iskussion  e in e  
B eschränkung auf rein b io log isch e  Sach­
verhalte n icht zu lassen  w ird. D ie  T ätig ­
keit freiberuflicher B io lo g en  und Ö k o lo ­
gen  w erd e h iervon  eb en so  berührt w ie  d ie  
F orschungsbereiche der U n iversitä ten . 
B ei a llen  B ildungseinrich tungen , im  B e ­
reich der schulischen  E rziehung und E r­
w achsen en b ild u n g w erde N aturschutz­
verm ittlung ein  Schw erpunkt sein .
A ls  K ernaussage hob  Fuchs hervor, daß  
A u fg a b en  w ie  N aturschutzp lanung, E ffi­
z ien zk on tro lle  und U m w eltverträglich ­
keitsprüfung d ie A rb eitsfe ld er  im  N atu r­
schutz b estim m en  w erden . D arü b er h in ­
aus b ek o m m e aber der G ed a n k e vom  N a ­
turschutz als gesam tgesellsch aftlich e  
A u fg a b e  zu n eh m en d es G ew ich t und h ie ­
rin lieg e  d ie e igen tlich e A rb eitsp la tzre le­
vanz. B esteh en d e  B erufsb ilder und A u f­
g a b en feld er außerhalb des originären N a ­
turschutzes, in  w eiten  B ereich en  von  
W issen sch aft, B ild u n g, W irtschaft, Indu­
strie, V erw altung und P olitik  erführen  
e in e  gru n d legen d e E rw eiterung, d ie en t­
sch eid en d  zur N euschaffung und S ich e­
rung von  A rb eitsp lä tzen  beitragen  w e r d e .

Johann Schreiner, A N L

22.123. Oktober 1988 Trebgast
L ehrgang 3 .5
„N aturschutzw acht-F ortb ildung“

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  
T hem en: w ie  27728 . Februar

22723. Oktober 1988 Laufen
Sonderveranstaltung  
„N aturschutzverm ittlung für J u gen d lei­
ter des D A V “
in Z usam m enarbeit m it d em  D eu tsch en  
A lp en v ere in  (D A V )

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  
T hem en:
Störungen  der T ierw elt durch B ergsport- 
A k tiv itä ten  im  Som m er und W inter (D r. 
W erner d ’O liere-O ltm an n s); V e g e ta ­
tionsveränderungen  und Schäd igungen  
ganzer L ebensräum e im  G eb irge durch  
E rholu n gssu ch en d e (D r. T hom as Schau­
er); E rholungsaktiv itäten  und ihre A u s­
w irkungen  im  außeralp inen  B ereich  (D r. 
H erb ert Preiß); D ie  A lp en  als P rob lem ­
raum: M assentourism us, W aldsterben
und R ückzug der a lp inen  L andw irtschaft 
(K arl-H einz R och litz ).

24.-28. Oktober 1988 Laufen
Praktikum  4 .6  
„ F lech ten “

R efera te , Ü b u n g en , E xkursionen; 
P rogram m punkte:
E inführung: D ie  N atur der F lech ten , S te l­
lung im  System  der P flan zen , A n a to m i­
sch e und m orp h olog isch e G rundlagen; 
M ikroskop ische Ü b u n gen ; V eg eta tiv e  
und gen erative  B ildung des F lech ten th a l­
lus; E inführung in B estim m u n g , Sam ­
m eln  und H erbarisieren  von  F lech ten  m it 
B estim m ungsübungen; P h y sio log ie  der  
F lech ten , F lech ten sto ffe , C h em otaxo-  
n om ie; E xtrah ieren  von  F lech ten sto ffen  
m it Ü bung; B estim m ungsübungen; E x ­
kursion m it Ü bungen: F lech ten  als Z eig er  
der L uftqualität; G anztagsexkursion  „Si­
lik a tflech ten  des Salzburger L a n d es“ ; 
Ö k o lo g ie  der F lech ten; F lech ten  als B io ­
ind ikatoren; B estim m ungsübungen; E x ­
kursion im  V orfeld  des N ationalparks; 
Z usam m enfassung: L iteratur, V erä n d e­
rung der F lech ten v eg eta tio n , N atu r­
schutzfach liche A sp ek te .

29730. Oktober 1988 Neu-Ulm
L ehrgang 3 .5
„N aturschutzw acht-F ortb ildung“

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  
T hem en: w ie  2 7 728 . Februar

576. November 1988 Deggendorf
L ehrgang 3 .5
„N aturschutzw acht-F ortb ildung“

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  
T hem en: w ie  2 7 728 . Februar

7.-11. November 1988 Laufen
L ehrgang 3.1
„N aturschutzverm ittlung und A rg u m en ­
tationstra in ing“
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R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  
T h em en : w ie  18 .-22 . Jan.

7.-9. November 1988 Rhön Parkhotel
Sonderveranstaltung  
Bayerische Naturschutztage 1988 
Jahrestagung der amtlichen Fachkräfte 
für Naturschutz und Landschaftspflege 
Thema „Naturschutz und Forst“ 
G em ein sa m e V eransta ltung  des B ayer. 
Staatsm in isterium s für L a n d esen tw ick ­
lung und U m w eltfragen  
und der
A k a d em ie  für N aturschutz und L an d ­
sch aftsp flege (A N L )

P rogram m p u n k te:

M o n ta g
B egrü ß u n g (R a in er  B erg w elt, D r. W o lf­
gang Z ie lo n k o w sk i);
V orträge: Prof. D r. R ichard  P loch m an n , 

P rof. D r. U lrich  A m m er; 
A rbeitskreise:
A rb eitsk reis 1 -  Ö k o lo g isch es P oten tia l 
(W olfgan g F ied er , W olfgan g D e ix ler , J o ­
hann Schreiner)
A rb eitsk reis 2 -  Schutz von  F läch en  und  
B esta n d te ilen  (G erald  K lem m , W alter  
B ren n er , H einrich  K rauss)
A rb eitsk reis 3 -  A n w en d u n g  der E in ­
griffsregelung b ei forstw irtschaftlichen  
M aßnahm en; F orstw egeb au  (D r . A n to n  
Schm idt, D r. G ünter W iest, D r . H erbert 
P reiß ).
A rb eitsk reis 4  -  G esta ltu n g  v on  A u ffo r ­
stu n gen , B io to p p fleg e , F örderung (R e in ­
h old  E rlb eck , D ie te r  M ayerl, D r. M i­
ch ael V o g e l)
A rb eitsk reis 5 -  A u s- und F ortb ildung  
(D ie te r  Sed lm ayer, D ie te r  K adner, 
R einhart H erzo g ).

7. N o v . 1988 (20  U hr): Jahreshauptver­
sam m lung der A rb eitsg em ein sch a ft der  
am tlichen  F achkräfte für N aturschutz  
und L an d sch aftsp flege (A g N e . V .)

D ie n s ta g
Plenarsitzung: B erich te  aus den  A r­
b eitsk reisen  1-4 durch d ie V ertreter  der  
A N L ; D isk u ssion ;
E xkursion  zu 3 Z ielp u n k ten ;

M ittw o c h
Plenarsitzung -  B egrü ß u n g durch H errn  
Staatssekretär H ans Spitzner;
1. A k tu e lle  P rob lem e b ei F örderpro­
gram m en des N aturschutzes und  der 
L andw irtschaft;
2. B erich t aus dem  A rb eitsk reis 5;
3. V ersch ied en es .

14.-18. November 1988 Keimlingen
L ehrgang 2 .2
„ Ö k o lo g ie  der L eb en sräu m e und L e­
b en sg em ein sch a ften “

R efera te  und D isk u ssio n en  zu den  
T hem en:
W aldränder, H eck en  und F lu rgeh ölze; 
M o o re  und S treuw iesen ; S tillgew ässer; 
F ließ gew ässer; T rock en rasen , Z w erg­
strauchheiden; D er  M eteoriten k rater

R ies; E xkursion  im  N örd lin ger R ies; A u ­
w älder -  Ö k o lo g isch e  Z ustandserfassung  
der bayer. F lußauen; „N auturschutz in  
der B und esrep u b lik  D eu tsch la n d “ -  D a r­
ste llung  b io log isch er Inhalte in den  M e­
d ien  und ihre W irkung auf d ie Z uschauer  
(incl. F ilm ); D isk u ssio n  über den  Film ; 
L eb en sräu m e unserer K ulturlandschaft -  
E in e  Z usam m enschau .

17. November 1988 Freising
Sem inar
Hat die Natur ein Eigenrecht auf Exi­
stenz?

Seminarergebnis:
D e r  N a  tu r  z u  m e h r  R e c h  t v e rh e lfe n  
G e is te s -  u n d  R e c h ts w is s e n s c h a f t le r  d is ­
k u t ie r e n  ü b e r  R e c h te  d e r  N a tu r  
B ä u m e g eh en  bekanntlich  n icht zur 
W ahl, g en au sow en ig  w ie  T iere! Ist d ie  
N atur deshalb  unm ündig  od er rechtlos?  
E rw ächst ihr E x isten zrech t nur in  A u s­
richtung auf d ie g eg eb en e  N ü tzlich k eit 
für den M enschen? D ie se  und ähnliche  
F ragen w aren  G egen stan d  e in es Sem inars  
der A k a d em ie  für N aturschutz und L an d ­
sch aftsp flege L au fen , das im  K ardinal- 
D ö p fn er-H a u s auf dem  F reisinger D o m ­
berg veransta ltet w urde. Ü b er  80 In teres­
sen ten  der M in isterien , B ezirk sreg ieru n ­
g en , „natur-relevanten“ B eh ö rd en , V er ­
treter von  N aturschutzverbänden , 
R ech tsw issen sch aftler  so w ie  d ie U m w elt­
vertreter der bayerischen  D iö z e se n  w aren  
g ek om m en .
Prof. D r. Paul E R B R IC H  SJ v om  Perch- 
m anns-K olleg  M ünchen  erö ffn ete  den  
R eig en  der V orträge m it A usfü h ru n gen  
zum  „E igenrecht der N atur aus th eo lo g i­
scher S ich t“ . E r ste llte  heraus, daß so ­
w oh l der ä ltere w ie  der jü n gere S ch ö p ­
fungsbericht k e in erle i F reib rief zur Z er­
störung der N atur en th ie lten . D er  H err­
schaftsauftrag m ein e  den  „herrlichen“ , 
nicht den  „herrischen“ M en sch en ; der 
Pflegauftrag der sog . Priesterschrift ver­
lange den  M en sch en  als gu ten  B ew ahrer  
und P fleger des Schöpfungsgartens. D er  
R eg en b o g en  als B u n d esze ich en  zw isch en  
M ensch  und G o tt, Z e ich en  w ider e in e  
n eu e  Sintflut und V ertilgu n gsk atastro­
p h e, g e lte  ausdrücklich  für M ensch  und  
T ier, für a lles G esch a ffen e . Z erstörung  
als A n tisch öp fu n g  sei d ie Sünde unserer  
Z eit. V ita lste  In teressen  der N atur w ür­
den den n eb en säch lich sten  B ed ü rfn issen  
der M en sch en  geop fert.

M inisteria ld irigent R ainer B E R G W E L T  
vom  B ayerisch en  Staatsm in isterium  für 
L andesentw ick lung und U m w eltfragen  
brachte „E igenrechtsbetrachtungen  der  
N atur aus der S icht des V erw altungsjuri- 
sten “ e in . A u sg eh en d  v on  der E rk en n t­
n is, daß je d e  A rt e in e  „ök o lo g isch e  P lan­
s te lle “ und im N aturganzen  ein e  A u fg a b e  
h ab e, sei es dringend an der Z e it , d ie N a ­
tur um  ihrer selbst w illen  zu schützen . 
L eid er habe sich b ei der N o v ellieru n g  des 
B u n d esn atu rschu tzgesetzes der Schutz  
der N atur „an sich“ noch  nicht im  w ün­

sch en sw erten  M aße durchgesetzt. E r for­
derte e in e  „R ech tsv er le ih u n g “ an k o n ­
k rete , z .B . abgrenzbare L eb en sräu m e  
und k ön n te sich e in e  R ech tstreu h än d er­
schaft se iten s fachlich  versierter V erein e  
w oh l vorste llen . W en n  der T ech n isch e- 
Ü b erw ach u n gs-V erein  (T Ü V ) T ech n o-  
System e überprüfe , dann dürfe d ies für 
d ie Ö k o sy stem -K o n tro lle  durch ver­
g leichbare N  aturschutz-Institu tionen  
nicht a u sgesch lossen  w erden .
Prof. D r. H erm ann  S O E L L , R ech tsw is­
senschaftler  der U n iversitä t R egen sb u rg , 
ste llte  „verfassungsrechtliche und  
rech tsp olitisch e Ü b er leg u n g en  zum  E i­
genrecht der N atu r“ an. E r kritisierte d ie  
schw ache R ech tsste llu n g  sow oh l der N a ­
tur als auch der N atu rsch u tzb eh örd en . 
M an w o lle  ja  n icht in a llen  F ällen  V o r­
rang für d ie N atur, doch  m ü sse es beim  
A b w ä g en  zum indest vom  „N achrang  
zum  G leich ran g“ k o m m en , v om  „ B e­
n eh m en “ zum  „ E in v ern eh m en “ . E in e  
n eu e  und dringend verb esseru n gsb ed ü rf­
tige  V eran tw ortlich k eit für d ie N atur b e ­
dürfe verstärkter, auch justitiab ler S tü t­
zen , dabei se i es realer, der N atur e in en  
re la tiven , denn  e in en  to ta len  V orrang  
einzuräum en . D er  E ig en n u tz  d es M en ­
schen  habe sich am  E igen w ert der N atur  
zu o rien tieren . B e i E in griffen  in d ie N a ­
tur m uß deshalb  d ie B ew eisla st u m g e­
dreht w erden .
Prof. D r. K laus M E Y E R -A B IC H , N a ­
turph ilosoph  m it P olitikerfahrung aus 
H am burg, b eh a n d elte  das T h em a „G ibt 
es F rieden  m it der N atu r?“ . G leich  sein en  
V orrednern  sprach er sich für e in e  au fge­
klärte A n th rop ozen tr ik  aus, d ie aus E in ­
sicht d ie U m w elt zur M itw elt w erd en  las­
se. D ie  L ogik  des E ig en n u tzes se i in  ihrer  
K urzsichtigkeit n icht g ee ig n et, „das Sä­
gen  am  e ig en en  A s t“ zu u nterb inden . D a s  
Instrum entarium  des R ech tsstaa tes b e ­
darf dringend der W eiteren tw ick lu ng , 
denn der N atur geg en ü b er  hätten  wir 
noch  kaum  T yrannis und  F eudalstad ium  
ü b erw unden . D er  F ried en  m it der N atur, 
der untrennbar auch m it dem  M en sch en ­
frieden  verbunden  se i, kann nach M ey- 
er-A b ich s M einung nur „die Frucht der 
A n n a h m e ihrer R e c h te “ sein .
D r. B ernhard  IR R G A N G  v om  Institut 
für M ora lth eo lo g ie  der U n iversitä t M ün­
chen  m achte sich in se in en  A usführungen  
für e in en  „m eth od isch en  A n th ro p o zen -  
trism us“ stark und g lau b te , vor e iner  
„naturalistischen  A u sh ö h lu n g “ der  
m en sch lich en  S on d erstellu n g  w arnen  zu  
m ü ssen . In se in en  A u ssa g en  zur „Solida­
rität m it der N a tu r“ , d ie T h em a se in es  
V ortrags w ar, vertrat er d ie A n sich t, daß  
sie  deutlich  zw ischen  dem  M en sch en  und  
dem  Q uasi-Subjektcharakter der N atur  
zu u n tersch eid en  h a b e, w as zu k on trover­
ser D isk u ssio n  der Sem inarteilnehm er  
führte.
D er  Staatsanw alt am  O berlandesgerich t 
M ü n ch en , W olfgan g H E IM P E L , und der 
R ich ter am  V erw altungsgerich t R eg en s­
burg, P eter  F IS C H E R -H Ü F T L E , spra-
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chen  sich in ihrem  K oreferat „über d ie  
A h n d un g  v o n  R ech tsv erstö ß en  g eg en  d ie  
N atur“ deutlich  für e in e  W eiteren tw ick ­
lung d es Strafrechtes aus, d enn  U m w elt­
zerstörung sei w ed er  e in e  B a g a te lle , noch  
dürfe sie  sich gar lo h n en .

D r. J o se f H erin ger, A N L

24. November 1988 Laufen
Sonderveransta ltung
Bäume in Siedlung und Landschaft

E in  In form ation sab en d  der A N L  in der  
Salzachhalle  in L aufen  m it fo lg en d en  P ro­
gram m punkten:
B egrüßung; B egrü ß u n g durch B ürger­
m eister  Johann D irnberger; L ich tb ilder­
vortrag: B ä u m e -  G esch ich te , Sch ön h eit 
und Schutz (D r. W . Z ie lo n k o w sk i);  
K urzreferate der L andräte M artin Seid l 
(B G L ) und L eonhard  Schm ucker (T S) 
zum  T hem a: E rhaltung von  B ä u m en  -  
e in e  A u fg a b e  der B ürger, G em ein d en  
und L andkreise; E hrungen  v on  G ru n d b e­
sitzern  m it b eson d ers schutzw ürdigen  
B a u m exem p laren  durch Ü berreichung  
der en tsp rech en d en  (gerah m ten ) F otos.

5.-9. Dezember 1988 Ottobrunn
L ehrgang 1.5
„R echtsfragen  des N atu rsch u tzes“

R efera te  und D isk u ssion en : w ie  18.-22. 
Januar

M itwirkung der 
A N L -R eferenten  bei anderen  
V eranstaltungen sow ie Son­
derveranstaltungen der A N L

16. Januar 1988 
„L ebensraum  B o d e n “
L andesverband  für G artenbau und  
L an d esp flege  e . V .
Rosenheim
(H E R IN G E R )

26. Januar 1988
„N aturschutz in  F lurberein igunsver- 
fah ren “ V erband  der T e iln eh m erg em ein ­
schaften  F lurberein igung  
Ansbach 
(H E R IN G E R )

26. Januar 1988
„N aturschutz und S ta d tö k o lo g ie“ 
anläßlich  ein er D ien stb esp rech u n g  für 
städt. U m w eltb eau ftragte  des Schul­
referats M ünchen  
F ortb ildungsstätte Achatsried 
(JO SW IG )

5. Februar 1988
„N aturschutz und L andw irtschaft“ 
V erband  der landw irtsch. A b so lv en ten  
Friedberg 
(H E R IN G E R )

8 . Februar 1988  
„ A u fgab en  und Z ie le  der 
N  aturschutzw acht“
B ayer. B auernverband
Herrsching
(K R A U S S )

18. Februar 1988
„N aturschutz in der K ulturlandschaft“ 
A lm w irtschaftl. V erein  O berbayern  
Bad Feilnbach 
(S C H R E IN E R )

22. Februar 1988
M itw irkung in der Jury des Ju g en d w ettb e­
w erbes „ D ie  N atur ist e in m alig“
B ayer. Sparkassen- und G iroverband
München
(K R A U S S )

28. Februar 1988  
„N aturschutz im  D o r f“
K reisverband für G artenbau und L an d es­
p flege  
Bamberg 
(H E R IN G E R )

3. M ärz 1988
„N aturschutz und L andschaftsp flege in  
der A grarlandschaft“ Staatl. F ührungs­
a k ad em ie für E rnährung, L andw irtschaft 
und F orsten  (F ü A K )
München
(K R A U S S )

8 . M ärz 1988
„Sind 10 % F läch e für N aturschutz  
g en u g ? “
L andesbund  für V ogelsch u tz
Regensburg
(S C H R E IN E R )

10. M ärz 1988
„ B o d en , b ed roh te  R esso u rce“ 
B ildungsw erk  u. B und  N aturschutz (B N )  
Rosenheim  
(H E R IN G E R )

17. M ärz 1988
„D er F lächenanspruch  im  N aturschutz“ 
L andesansta lt für B od en k u ltu r und P flan ­
zenbau  
Freising 
(S C H R E IN E R )

18. M ärz 1988
„N atur und L andschaft in der 
V olk sm u sik “
V olk sm u sik tage der 
Stadt Wasserburg 
(H E R IN G E R )

19. M ärz 1988
„L andschaftspfleglicher T ou rism u s“ 
Internationale  der N aturfreunde  
Frankfurt 
(H E R IN G E R )

21. M ärz 1988
„N aturschutz u. Jugen d arb eit“ 
K reisjugendring B erch tesgad en er  L and  
Bad Reichenhall 
(H E R IN G E R )

22. M ärz 1988
„F achplanungen  des N aturschutzes und  
der L an d sch aftsp flege“
Staatl. F ührungsakadem ie für E rnährung, 
L andw irtschaft und  F orsten  (F ü A K )  
München 
(K R A U S S )

26. M ärz 1988
„ Z ie le  und A u fg a b en  des N atu rsch u tzes“ 
P odium sd iskussion  beim  C lub der  
N ied erösterreich isch en  L an d tagsab ge­
ordneten  
Bad Vöslau (NÖ)
(K R A U S S )

7. A pril 1988
„E xkursion  ins Schönram er F ilz“ 
W anderführerlehrgang für S tu d ien ­
referendare  
Laufen 
(JO SW IG )

7. A pril 1988
„ Z o o lo g isch e  B estim m u n gsk riterien “ 
F ach h och sch u le  W eih en step h an  
F reising-W eihenstephan 
(S C H R E IN E R )

9. A pril 1988
„ Ö k olog isch e  R ahm enuntersuchung zum
D on au au sb au  S trau b in g-V ilsh ofen “
O rn ith olog isch e A rb eitsgem ein sch aft
O stbayern
Amberg
(S C H R E IN E R )

14. A pril 1988
„ Z o o lo g isch e  A sp ek te  der G esta ltu n g  und  
P fleg e  von  W äldern und H e c k e n “ 
F achhochschu le W eih en step h an  
F reising-Weihenstephan 
(S C H R E IN E R )
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15. A pril 1988
„D er F lächenanspruch  im  N atu rsch u tz“ 
O rn ith o log isch e  G ese llsch ft in B ayern  
München 
(S C H R E IN E R )

20. A p ril 1988 
„ F eu ch tb io to p e  in B a y ern “ 
Ö sterreich isch e G ese llsch aft für Ö k o lo g ie  
Wien
(S C H R E IN E R )

21. A pril 1988
„F eu ch tb io top e  im  R u p ertiw in k el“
V H S -L a u fen
Kirchanschöring
(S C H R E IN E R )

22. A p ril 1988
„ F eu ch tb io to p e  in der G em ein d e  
K irchanschöring“
V H S -L a u fen
Kirchanschöring
(S C H R E IN E R )

22. A p ril 1988
„N atur- und  U m w eltsch u tz  im  G eb irge  -  
P rob lem e des W in tersp orts“

R eferat b e i e in em  F ortb ildungslehr­
gang für P olizei-B ergfü h rer  
F ortb ildungsinstitu t der B ayer. P o lize i 
B ergunterkunft der B ayer. G ren zp o lize i 
Sudelfeld (Lkr. Miesbach)
(P R E IS S )

22. A pril 1988  
„N aturschutz in  der S tad t“
B u n d  N aturschutz (B N )
Kolbermoor
(H E R IN G E R )

28. A p ril 1988
„ Z o o lo g isch e  A sp ek te  der G esta ltu n g  
und P fleg e  von  F ließ gew ässern “ 
F ach h och sch u le  W eih en step h an  
Freising-Weihenstephan 
(S C H R E IN E R )

4. M ai 1988
„N aturschutzbelange im  U m fe ld  des 
b äuerlichen  W o h n h a u ses“
Staatl. F ührungsakadem ie für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und F orsten  
(F ü A K )
München
(K R A U S S )

5. M ai 1988
„ Z o o lo g isch e  A sp ek te  der G esta ltu n g  
und P fleg e  von  W iesen  und R a se n “ 
F ach h och sch u le  W eih en step h an  
Freising-Weihenstephan 
(S C H R E IN E R )

6. M ai 1988
„N aturschutz in  der L andw irtschaft“ m it 
E xkursionsführung rund um  d en  A b tse e  
für A b so lv en ten  der L andbauschu le  
L andsberg a .L .
Laufen
(M A L L A C H )

17. M ai 1988
„Ö k o lo g isch e  A sp ek te  der D o rfern eu ­
eru n g“
Staatl. F ührungsakadem ie für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und  F orsten  
(F ü A K )
München
(H E R IN G E R )

19. M ai 1988
„A rten- u. B io to p sch u tz“ 
F ortb ildungsinstitu t der B ayer. P o lize i 
A in rin g  (B PFJ)
Ainring
(JO S W IG )

31. M ai 1988
„W ünsche des N aturschutzes an d ie  
H o ch sch u len “
R eferat im  R ah m en  der „R ingvorlesung  
N aturschutz“ im  Som m ersem ester  1988  
an der U n iversitä t R egensburg  
Regensburg 
(F U C H S )

6. Juni 1988
„E ingriffe der M en sch en  in  den  N atu r­
hau sh alt“
A k a d em ie  für L ehrerfortb ildung D illin ­
gen  
und
E v a n g elisch e  A k a d em ie  T utzing
Tutzing
(H E R IN G E R )

7. Juni 1988
„U m w idm ung landw irtschaftlich  g en u tz­
ter  F lächen  für N atu rsch u tzw eck e“ 
Staatliche F ührungsakadem ie für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und F orsten  
(F ü A K ),
Schernfeld
(S C H R E IN E R )

7 . Juni 1988
„N ationalpark  B erch tesg a d en “
O bst- u. G artenbauverein
Altötting
(P R E IS S )

9 . Juni 1988
„N atur und L andschaft im  W a n d el“
E inführungsreferat zur A u sste llu n g  der
A N L
Dachau
(K R A U S S )

9. Juni 1988
„ Z o o lo g isch e  A sp ek te  der G esta ltu n g  
und P fleg e  v on  A b b au fläch en  
F achhochschu le  W eih en step h an  
F reising-W eihenstephan 
(S C H R E IN E R )

1 1 .Juni 1988
„D as W iesen b rü tergeb iet H a a rm o o s“ 
L andesbund für V o g elsch u tz  
Laufen
(S C H R E IN E R )

1 4 .Juni 1988
„E xkursion: R eg io n a le  Schw erpunkte
des N atu rsch u tzes“
Staatl. Schulam t T raunstein  
Lkr. Berchtesgadener Land 
(H E R IN G E R )

16. Juni 1988
„N aturschutz in  M o o ren “
F ortb ildungsinstitu t der bayer. P olizei
(B P F J) A inring
E xkurison  im  Lkr. BGL
(H E R IN G E R )

2 1 . Juni 1988
„M öglich k eiten  der L andw irtschaft, den  
ö k o lo g isch en  W ert versch ied en er  L e ­
bensräum e zu v erb essern “
Sem inar „N aturschutz und L andw irt­
schaft
L andw irschaftl. B ildungszentrum  
Solothurn (Schweiz)
(F U C H S )

2 3 . Juni 1988
„Ö k olog isch e  A sp e k te  der D o rfern eu ­
eru n g“
Staatl. F ührungsakadem ie für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und F orsten  
(F ü A K )
Schweinfurt
(H E R IN G E R )
277 2 8 . Juni 1988
„G reifvogelk u n d e und R echtsgrund lagen  
der F alknerei b ei F alknerprüfung“ 
R egieru n g  v o n  N ied erb ayern  
Landshut 
(S C H R E IN E R )

29. Juni 1988
„U m w id m u n g landw irtschaftlich  gen u tz­
ter F lächen  für N atu rsch u tzzw eck e“ 
Staatliche F ührungsakadem ie für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und F orsten  
(F ü A K )
Schernfeld
(S C H R E IN E R )

1. Juli 1988
„N aturschutz und Isarsan ierung“ 
L andesbund  für V o g elsch u tz  
Plattling 
(S C H R E IN E R )

2. Juli 1988
„E xkursionsleitung  durch das Schönra- 
m er F ilz“
Laufen
(K R A U S S )

3. Juli 1988
„N aturkundliche W anderung in den  
S a lzach au en “
B u n d  N aturschutz  
Laufen
(S C H R E IN E R )

7. Juli 1988
„ Z o o lo g isch e  A sp e k te  der G esta ltung  
und P fleg e  v on  B io to p en  im  S ied lu n g sb e­
reich
F ach h och sch u le  W eih en step h an  
Freising-Weihenstephan
(S C H R E IN E R )
7. Juli 1988
„ D ie  untere Salzach -  e in  G renzfluß  im  
Spannungsfeld  zw ischen  N atur und K or­
rektur“
Institut für P hysische G eograp h ie  der
F reien  U n iversitä t B erlin
Berlin
(S C H U M A C H E R )
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8. Juli 1988
B eg eh u n g  d es A in rin ger M oores  
m it dem
C S U -A rb eitsk reis „U m w eltsich eru n g  
und L andschaftsp lanung“ im  K reisver­
band B G L  
Ainringer Moor 
(JO S W IG )

12. Juli 1988
„A rten sch u tz im  N a tu rsch u tz-V ollzu g“
im  R ah m en  ein er  R in gvorlesu n g  an der
U n iversitä t R egen sb u rg
Regensburg
(S C H R E IN E R )

12. Juli 1988
„Fragen d es N aturschutzes und der 
L an d sch aftsp flege“
Staatl. F ührungsakadem ie für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und F orsten  
(F ü A K )
München
(K R A U S S )

14. Juli 1988
„N aturschutz -  G rundlagen  und Z ie le “ 
Staatl. F ührungsakadem ie für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und F orsten  
(F ü A K )
München
(F U C H S )

19. Juli 1988
„N aturschutz u . L a n d sch aftsp flege“ 
C S U -F rau en u n ion  A ltö ttin g  
Laufen 
(JO S W IG )

20. Juli 1988
„U m w id m u n g landw irtschaftlich  gen u tz­
ter F läch en  für N a tu rsch u tzzw eck e“ 
Staatl. F ührungsakadem ie für E rnäh­
rung, L andw irtschaft und F orsten  
(F ü A K ) -  M ünchen  
Schernfeld 
(S C H R E IN E R )

21. Juli 1988
„ B io to p - und  A rten sch u tz“ 
für H essisch e  F orstreferendare im  R a h ­
m en  der „ R e ise z e it“
Laufen
(JO S W IG )

23. Juli 1988
„Schöpfungsverantw ortung und  
U m w eltg esta ltu n g “ 
K olp ingsw erk-L andesverband  B ayern  
Passau
(H E R IN G E R )

6. A u g u st 1988
„L andschaftsp flege im  S a lzach -H ü gel­
la n d “
für P raktikanten  der T U -W eih en step h a n  
Laufen (und U m geb u n g)
(H E R IN G E R )

6. S ep tem b er 1988
L andschaftskund liche E xkursion  in  
M o o rg eb ie te
für d en  P ersonalrat der B erufsschu le  
M ühldorf
Laufen (und U m geb u n g)
(H E R IN G E R )

14. S ep tem b er 1988
„ Z ie le  und A u fg a b en  des N atu rsch u tzes“
A k a d em ie  für L ehrerfortbildung
D illin g en
Dillingen
(K R A U S S )

20. S ep tem b er 1988
„S ch ön h eit und E igenart der L andschaft 
als S ch u tzzie l“
O b erste  B a u b eh ö rd e (Z A P O -L eh rg a n g )
München
(H E R IN G E R )

20. S ep tem b er 1988
„ E co log ica l R esearch  in the F lood p la in s  
o f  th e  E ast-B avarian  D a n u b e “
U n iversitä t R en n es  
Rennes (Frankreich)
(S C H R E IN E R )

23. S ep tem b er 1988 
E xkursionsle itung  ins Schönram er F ilz  
Laufen 
(K R A U S S )

3. O k tob er  1988
„N aturschutz -  G rund lagen , Z ie le , 
A rg u m en te“
V o lk h o ch sch u le  Freilassing
Freilassing
(K R A U S S )

4. O k tob er  1988
„Ö k olog isch e  G esetzm ä ß ig k e iten “ 
V o lk sh o ch sch u le  Freilassing  
Freilassing 
(P R E IS S )

6. O k tob er 1988
„A rten- u. B io to p sch u tz“ m it anschl. 
E xkursion  (A b tse e , H aarm oos, S ch ö n ­
ram er F ilz)
F ortb ildungsinstitu t der B ayerischen
P o lize i (B P F I) A inring
Laufen
(S C H U M A C H E R )

10. O k tob er 1988 
„N aturschutz im  H au sgarten “
D eu tsch e  U m w elt-A k tio n
Schliersee
(H E R IN G E R )

13. O k tob er  1988
„P flanzen  und T iere  der M ager- und  
T  rock en stan d orte“
V H S -L au fen
Kirchanschöring
(S C H R E IN E R )

19. O k tob er 1988
„Ö k o lo g isch e  B e la n g e  b ei der D o r fer ­
n eu eru n g “
Staatl. F ührungsakadem ie für E rn äh ­
rung, L andw irtschaft und F orsten  
(F ü A K )
Bayrischzell (Lkr. Miesbach)
(H E R IN G E R )

25. O k tob er  1988
„W as kann d ie F lurberein igung im
N aturschutz tun?
B ayerischer B auernverband
Herrsching
(S C H R E IN E R )

29. O k tob er  1988
„ A k tu e lle  E ntw ick lu n gen  im  N atur­
sch u tz“
O rn ith o log isch e A rb eitsgem ein sch aft
O stbayern
Straubing
(S C H R E IN E R )

8. N o v em b er  1988 
„N aturschutz im  A u fg a b en b ereich  
Staatl. B eh ö rd en “
F ortb ildungsinstitu t der B ayerisch en
P o lize i (B P FJ) A inring
Ainring
(H E R IN G E R )

15. N o v em b er  1988
„F lächenbew ertung im  N aturschutz auf 
der B asis v o n  B estan d sau fn ah m en  der 
T ier- und P fla n zen w elt“
P lanungsbüro Schaller
Kranzberg
(S C H R E IN E R )

23. N o v em b er  1988
„A n ford eru n gen  des N aturschutzes an  
d ie D o rfern eu eru n g “
G rünberger G eh ö lz- u. S tau d en tage 1988  
Grünberg (Hessen)
(K R A U S S )

23. N o v em b er 1988
„A n ford eru n gen  des N aturschutzes an  
d ie D o rfern eu eru n g “
B ildungszentrum  des D eu tsch en  G arten ­
baues e .V .
Grünberg (Hessen)
(H E R IN G E R )

24. N o v em b er  1988  
„N aturschutz und H e im a tp fleg e“ 
K reisverband für G artenbau und  
L an d esp flege
Neu-Ulm
(H E R IN G E R )

8. D ezem b er  1988 
„W asser als Ö k o fa k to r“
V olk sh och sch u le
Laufen
(H E R IN G E R )

16. D ezem b er  1988
„Ö k o lo g isch e  W ohlfahrtsle istungen  der  
L andw irtschaft“
L andvolkshochschu le
Niederaltaich
(H E R IN G E R )
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Forschungsvergabe
(S ta n d :  J u li 1 9 8 9 )

Abgeschlossene Arbeiten:

1983

E D E L H O F F , A lfred  (1983):
A u e b io to p e  an der Salzach zw isch en  L au­
fen  und der S a a la c h m ü n d u n g -B e r . A N L  
7 , 4-36

R U N G E , L othar (1983):
U n tersu ch u n gen  über den  E in fluß  des  
E rholungsV erkehrs auf d ie U ferv eg eta -  
tion  d es A b tsd orfer  S ees

M E L Z E R , A rn u lf und S IR C H , R ein h o ld  
(1983):
D ie  M ak rop h yten vegeta tion  d es A b ts­
dorfer S ees -  A n g a b en  zur V erbreitung  
und Ö k o lo g ie  -  B er. A N L  1 1 ,1 7 1 -1 7 6

1984

G O P P E L , C hristoph (1984): 
E m itten ten b ezo g en e  F lech tenkartierung  
im  S tad tgeb iet von  L aufen  -  B er . A N L  8, 
4-21

K IN B E R G E R , M anfred  (1984): 
T orfstich regen eration  am  B e isp ie l des  
K ulbinger und Schönram er F ilzes in  
Südost-O berbayern; V erö ff. in: P F A -  
D E N H A U E R , Jörg & K IN B E R G E R , 
M anfred (1985): B er. A N L  9, 37-44

S C H U B E R T , D ie te r  (1984): 
W ald gesellsch aften  der S a lzachauen  zw i­
schen  L aufen  und der M ündung in den  
Inn

G E IS E R , R em ig iu s (1984): 
E n to m o lo g isch e  U n tersu ch u n gen  der  
S alzachauen  b ei L aufen

U L L M A N N , Iso ld e  (1984): 
S traß en b eg le iten d e W ildrasen  und S tau­
d en gese llsch aften  in U nterfranken; V er­
ö ff. in: U L L M A N N , Iso ld e  & H E IN D L , 
B ärb el (1986): «E rsatzb iotop  S traßen­
rand»
-  M öglich k eiten  und G renzen  d es Schut­
zes  von  basiph ilen  T rock en rasen  an Stra­
ß en b ösch u n gen . - B e r .  A N L  1 0 ,1 0 3 -1 1 8

1985

S T A N G L , K laus (1985):
D ie  W ald gesellsch aften  der A lza u en

S C H R Ä G , H erm ann (1985): 
W a ld gesellsch aften  der H a n g le iten  en t­
lang der Salzach zw ischen  L aufen  und der  
M ündung in den  Inn

H A N S E N , R ichard (1985):
D ie  P flan zen w elt der B auerngärten  um  
L aufen

L Ö S C H , S iegfried  und S E E W A L D T , 
D agm ar (1985):
Stadtb iotopkartierung L aufen

H A S L E T T , John R ichard (1985):
E in e  ein fü h ren d e S tudie zur S ch w eb flie- 
gen -G em ein sch a ft (D ip tera: Syrphidae) 
in  zw ei U n tersu ch u n gsgeb ieten  b ei L au­
fen

P F A D E N H A U E R , Jörg; P O S C H L O D , 
P eter und B U C H W A L D , R ainer (1985): 
Ü b erleg u n g en  zu e in em  K on zep t g eo b o -  
tan ischer D au erb eob ach tu n gsfläch en  für 
B ayern  (M eh tod ik  der A n la g e  und A u f­
n ah m e) -  B er. A N L  10, 41-60

S C H A U Z , H o lg er  (1985):
B io to p e  aus zw eiter  H an d  -  B e isp ie le  des  
Straßenbaus im  Salzach-H ügelland  

1986
M IC H L E R , G ünther (1986): 
U n tersu ch u n g der S eesed im en te  am  
A b tsd orfer  S ee  und am  W aging-T achin- 
ger S ee

C O N R A D , M ichaela  (1986): 
S u k zession sgesellsch aften  im  B ereich  der 
Stauw urzeln  der Staustufen  zw ischen  
Sim bach und N euhaus/Schärd ing

K R A U S S , R en a te  (1986): 
G eow issen sch aftlich  schutzw ürdige O b ­
jek te  in O berbayern  (L an d k reise  B erch ­
tesgad en er L and und T raunstein)

L E H N E R , Ingrid (1986):
A u e b io to p e  en tlang der Salzach zw ischen  
Saalach-M ündung und O bern d orf

S C H A U E R , T hom as (1986):
D ie  U fer- und U n terw asservegeta tion  des  
H öglw örth er S ees und d es W eid sees/-  
Südost-O berbayern

M IC H IE L S , H ans G erd  (1986): 
E rh eb u n g der p o ten tie llen  natürlichen  
V eg eta tio n  im  B ereich  der Inn-Jungm o- 
räne unter V erw en d u n g von  U n ter la g en  
und K arten der forstlichen  S tandortser­
kundung

D Ö R IN G , N ik o lau s (1986):
D ie  E n tom ofau n a  des Schönram er F ilzes  
(D iu rn a , C arabidae)

M IC H L E R , G ünther (1986): 
P ollen an a ly tisch e U n tersu ch u n gen  an 
B oh rk ern en  aus dem  W aginger S ee  und  
A b tse e
S C H M A L Z , Klaus V o lk er  (1986): 
U n tersu ch u n gen  zur M ollu sk en fau n a  des 
bayerischen  S alzachtales zw ischen  F rei­
lassing und B urghausen

W IR T H , Johanna (1986):
U ntersu ch u n g zur floristischen  A u ssta t­
tung n eu an geleg ter  H eck en

S C H M ID -H E C K E L , H elm u th  (1986): 
M y k olog isch e U n tersu ch u n gen  im  
Schönram er F ilz (T eil I)

P F A D E N H A U E R , Jörg & B U C H ­
W A L D , R ainer (1986):
A n la g e  und A u fn a h m e geob otan isch er  
D a u erb eob ach tu n gsfläch en  im  N atu r­
sch u tzgeb iet E ch inger L o h e  -  B er. A N L  
1 1 ,9 -2 6

F R IT Z S C H , B ernd  & S IT T E N A U E R ,  
Jakob (1986):
D a s F e in re lie f des H a arm ooses

B U C H W A L D , R ainer (1986): 
E x p erim en te lle  D au erb eob ach tu n g . -  
K on zep tion  für d ie «S treu w iese  b ei M o o ­
sen» (Ö b b .)

B U C H W A L D , R ain er (1986):
K o n zep t zur D o k u m en ta tio n  und In ven ­
tarisierung p h y to zö n o lo g isch er  D a ten

1987

B E C K E R , W erner (1987):
Z ur p flan zen sozio log isch -system atisch en  
Stellu n g  der W älder und G eb ü sch e  auf 
en tw ässerten  M ooren

B O C K , A ch im  (1987):
D o k u m en ta tio n  alter N aturdenkm äler im  
L andkreis A ltö ttin g

B R U N S , D ietr ich  (1987):
D ie  B ed eu tu n g  von  A b b a u ste llen  im  
H in b lick  auf d ie E ntw ick lung v o n  B io ­
top b au stein en

K R O G O L L , B ärb el (1987):
V erän d eru n g der V eg eta tio n  und  
G rundw asserstände im  T halkirchner  
M o o s se it 1955

P R A S H N O W S K Y , A lex a n d er  und  
K U H N , M agn u s-P eter  (1987):
V erte ilu n g  von  S p u ren elem en ten  und or­
ganischen  Substanzen  im  E in zu gsgeb iet  
des A b std orfer  S ees

S C H M ID -H E C K E L , H elm u t (1987): 
M yk olog isch e  U n tersu ch u n gen  im  
Schönram er F ilz (T eil II)

1988

B e r e ic h :  B io lo g is c h e  
L a n g z e i tb e o b a c h tu n g

M Ü H L E N B E R G , M ich ael (1988): 
K onzeptstud ie: D a u erb eo b a ch tu n g  für 
N aturschutz -  F au n istische E rhebungs­
und B ew ertu n gsverfah ren

M U H L E , H erm ann  und P O S C H L O D , 
P eter (1988):
K on zep tstu d ie  e in es D au erb eob ach tu n gs­
flächenprogram m s in K ryp togam en gesell­
schaften . -  V eröff. in: B er. A N L  13
(1989)

P F A D E N H A U E R , Jörg (1988): 
M eth od ik  der E inrich tung g eob otan i­
scher D au erb eob ach tu n gsfläch en  in B ay­
ern (T estp h ase)

F o r s c h u n g s g e b ie t  „ S tr a ß “

B L Ü M N E R , A n g e lik a  (1988): 
L im n olog isch e U n tersuchungen  am  
Schinderbach im  G eb ie t Straß

B O S C H , C hristof (1988): 
B od en k artieru n g im  G eb ie t Straß

K O N R A D , M ich aela  (1988): 
V eg eta tio n sk u n d lich e  K artierung im  G e­
b iet Straß

S E H M , A n d reas (1988):
A u fn a h m e der im  G eb ie t Straß vorkom­
m en d en  L ib ellen arten

W A N N IN G E R , O ttm ar (1988): 
Q u an titative  E rfassung der G roßschm et­
terlinge m it D arstellu n g  ihrer L ebens­
raum ansprüche im  G eb ie t Straß
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Z W E C K L , Johann (1989):
B esch reib u n g  der lan d schaftsgesch ich tli­
ch en  E ntw ick lung d es G eb ie te s  Straß.

F o r s c h u n g s g e b ie t  „ S a lza c h  “
1988

B U R G S T A L L E R , B rig itte  und S C H IF ­
F E R , R osw ith a  (1988):
K artierung der A u en v eg e ta tio n  zw ischen  
L au fen  und F reilassing im  M aßstab  
1:10000
W IN D IN G , N orb ert und W E R N E R , 
Sab ine (1988):
S ied lu n gsgesch ich te  -  U n tersu ch u n gen  
v o n  B ru tvögeln  in den  flu ß b eg le iten d en  
W äldern  der Salzach

S o n s t ig e  A r b e i t e n

B E C K E R , W erner (1988): 
D o k u m en ta tio n  p flan zen sozio log isch er  
A u fn a h m en  aus B ayern

G R A F , Sab ine (1988):
A u fb ereitu n g  von  D a ten  und M ateria lien  
zur G ech ich te  d es N aturschutzes

H A S L B E C K , W erner und Fa. JV L
(1988):
E ntw ick lu n g e in es P flich ten h eftes für 
P C -P rogram m e zur V erw altung und A u s­
w ertung von  p fla n zen so zio lo g isch en  A u f­
n ah m en  und T ab ellen

K Ö S T L E R , E v ely n  und K R O G O L L , 
B ärb el (1988):
V erb reitu n gstyp en  von  R o te -L iste -A rten  
(H ö h ere  P flan zen )

1989

S C H IE S S L , U rsu la  (1989):
D ie  V eg e ta tio n  des Surtales

1989
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v o n  A ltw asserarm en  der S a lzach -A u en
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an th rop ogen er N utzu n gen  im  G eb irge

K Ü S P E R T , B eate:
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Fa: ÖKO-GRAPH
Tierökologische Untersuchungen zur 
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